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um 


Donnerstag, den (6.) 19, Dezember, 1912. 
Champagne 


LOUIS ee BARY 


Chronik und Lokales. 


Ehrung des Ehepaares Exzellenz v. Herbſt. 


Heute Mittag verſammelten fih Männer aller Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen unſerer Stadt, um gemeinſam dem Ehe⸗ 
paare Exzellenz Eduard Herbſt den Dank für die Schen⸗ 
kung des Anne⸗Marien⸗Hoſpitals auszuſprechen und eine 
künſtleriſch ausgeführte Truhe mit den Dankadreſſen 
der Lodzer Gemeinden, Vereine und öffentlichen Inſti⸗ 
tutionen zu überreichen. Das ſpeziell zur Ehrung des 
Ehepaares Herbſt gewählte Komitee und zirea 50 
Herren als Delegierte der verſchiedenſten Inſtitutionen 
begaben ſich um 12 Uhr in die Villa Herbſt, wo in 
dem großen Empfaugsſaale auf einem improviſierten 
Poſtament die Truhe Aufſtellung gefunden hatte. Als 
die Anweſenden gemeinſam den großen Saal betraten, 
intonierte die Muſik eine ſtimmungsvolle Weile, Die 
Truhe, eine Arbeit eines Warſchauer Künftlers, it aus 
Poliſſanderholz gefertigt und mit wunderbar ſchön 
ausgearbeiteten Reliefs aus Goldbronte geziert. 
Auf dem Deckel iſt in Halbrelief das wohlge⸗ 
troffene Porträt des verſtorbenen Töchterchens des 
Ehepaares Herbſt, Anne Marie aufgeſtellt, wäh? 
rend rechts eine weibliche Idealfigur, ein Meiſter⸗ 
ſtſick der Bildhauerkunſt, die Wohltätigkeit darſtellt. Die 
Frau, die die Züge der Spenderin trägt, hät auf dem 
Shope das Modell eines Gebändes (das Anna⸗Marſen⸗ 
Hospital) und ſchirmt mit der rechten Hand einen ſiechen 
Knaben. Links an der Truhe befindet ſich die ſitzende 
Figur eines kraftſtrotzenden Mannes, der in tiefen Ges 
danken verſunken, ſich mit der linken Hand auf ein 
Triebrad lehnt, gleichzeitig die Rohmaſſe eines Ges 
ſpinſtes durch die Finger gleiten laſſend. Dit ideal 
gearbeſtete Figur, die die Arbeit verſiunbildlicht, hat 
tine unverkennbare Aehnlichkeit mit Sr. Exzellenz, 
Herrn von Herbſt. Auf der Rückſeite der Truhe find in. 
Bronzetafeln die Namen derjenigen Inſtitutionen pers 
zeichnet, die Dankadreſſen überreichten, es find dieſes: 


Die beiden evangeliſchen Gemeinden und das Haus der 
i zu Lodz. 
Die Geiſtlichkeit der N katholiſchen Pfarrkirchen. 
Verwaltung und die Schwelterinftitutionen des Lodzer 
hriftlihen Wohltätigkelts⸗Verelns. 
Die Komitees der 1., 2. und 3 Kinderbewahranſtalt. 
Das Komitee der Lodzer hriftlihen Sommerkolon ien. 
Lodzer Jüdiſcher Wohltätigkeſts⸗Verein, 
Die Verwaltung der Lodzer füdiſchen Gemeinde. 
Krankenpflege⸗Berein „Linas Hacedek“. 
Krankenpflege-Verein Bilur Eholim“, 
Redaktion der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
„ Redaktion des „Rozwöj”, 
Lodzer Bucdruder-Bereim und Lodzer Filiale dez War ⸗ 
Sauer eng 
. Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
. Kredit-Verein der Stadt Lodz. 
„ Kuratorium des deutſchen Gymagſtumb. 
. Deulſcher Schul- und Nildungz⸗ Verein. 
. Deutſcher und öſterrelchlſchungariſcher Hllfsvereln. 
. Deutscher Gewerbe⸗Berein. ra 
Berein zur gegenſeltigen Unterftüyung chrichſilſcher Lehrer, 
„ Gewerkſchaft Ariftlicher Arbeiter, 
21. Berein hriftliher Arbeiter. 
Lodzer Fabrifmeifter-Berein. 
Lodzer Abteilung des ruſſiſchen Tierſchut⸗Verelnz, 
Lodzer Webermeiſter⸗Innung. 
„ Lodzer Rädermeifter-Annung 
„ Lodzer Schloſſermeiſter⸗Innung. 
. Loder Fleiſchermelſter⸗Innung. 
. Lodzer Tiſchlermeiſter⸗Innung · 
Die Töpfer⸗ und Klempner ⸗Inn ungen. 
Lodzer Schneldermelſter⸗Innung. 
1. Lodzer Maurermeiſter- Innung. 
92. Lodzer Strumpfwirkermelſter. und Geſellen Innung. 
. Holz. und Eiſen-Dreher⸗Geſellen Innung. 
. Berein deutſchſprechender Meifter und Arbeiter. 
Lodzer Geſangvereln „Danysz“. 
Geſangverelne „Concordia“, „Pönebeiptie- und, Eintrag, 
Die Lodzer Turnvereine „Aurpra“, „Alter“, „Kraft“, 
„uchlles-Jabn“, „Nadogoszez“, „Eicht“ und „Dombrowa“. 


Die Truhe macht einen wunderſchönen künſtleriſch⸗ 
geſchmackvollen Eindruck und macht unſerer eiuheimiſchen 
Runftinduftrie alle Ehre. 

Als erſter Redner feierte Herr Paſtor Gundlach 
im Auftrage des Ehrungskomitees und als Präſes des 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins, dem bekanntlich das 
Hofpital geſchenkt worden iſt, Exellenz von Herbſt und 
Gemahlin in herzlichen Worten. Redner hob das ſchöne 
Beiſpiel bürgerlicher Tugend und ſchöner Opferfreudig⸗ 
keit hervor, das ſeitens des Ehepaares durch dieſes 
Werk wieder gegeben worden, den hehren tiefen Sinn, 
der darin liegt. Das Andenken eines teuren lieben 
Kindes dadurch zu ehren, daß man anderen vielen 
tauſenden Kindern Wohltaten erweiſt. Redner 
jeierte das Ehepaar von Herbſt als Wohltäter der 
Stadt im Allgemeinen und als Stifter dieſer großen 
Spende im Bef onderen, fie, die Frau, die ſich das 
Wohltun als beſondere Domäne erwählt und ihn, der 
ein Nachfolger des Gründers der großen Scheiblerſchen 
Unternehmungen, bis jetzt ihr Hauptpfeiler nie vergeſſe, 
überall einzugreifen, wo es gelte, Werke der Nächſten⸗ 
liebe zu fördern, 

Sodann ſprach der ältere Arbeiter der Bleiche der 
Aktiengeſellſchaft der Baumwollmanufakturen von Carl 
Scheibler, Lukasz Rypezynski, im Namen der Arbeiter 
den Dank für die Wohltaten des Ehepaares von Herbſt 
im Allgemeinen und für die Hoſpital⸗Spende im Bes 
ſonderen ans. Herr Dr. Schönaich überreichte ein 
Werfen über die bisherige Tätigteit des Hoſpitals und 
hob hervor, daß bisher gegen 75,000 Kinder in dieſem 
Hofpital Pflege und Geneſung gefunden. Herr pfarrer 
Gnigzdowski, als Vertreter der katholiſchen Gemeinden 
feierte das Ehepaar von Herbſt als ftets bereitwillige 
Spender für veligiöfe Zwecke, wovon jeder Kirchen⸗ 
bau in Lodz, ohne Unterſchied der Konfeſſion Zeugnis 
ablegen könnte. Im Namen der epangeliſchen Gemein⸗ 


Nene Lodzer Zeſtung. 


den ſprach Herr Paſtor Hadrian in warmen Worten 
und Herr Adolf Dobranicki hob dankend hervor, daß 
das Hoſpital allen Kindern, ohne Unterſchied der 
Raſſe, Klaſſe und des Glaubens eine Pflegeftätte ge» 
worden ſei. 

Herr Manufallurrat Gruft Leonhardt brachte, alg 
nun Champagner gereicht wurde, einen herzlichen Toaſt 
auf das Ehepaar von Herbſt aus und dankte im Na⸗ 
men der Stadt für die Hoſpital⸗Spende, die allen Ein. 
wohnern zu Gute komme, desgleichen toaſtete Herr 
Jalob Hertz im Namen des füdiſchen Wohltätigkeits⸗ 
vereins auf die edlen Spender. 

Es war eine ſtimmungsvolle und erhabene Meier, 
die hier ftattfand. eine würdige und feltene Feier, bei 
der die ganze Stadt Lodz, vertreten durch 
alle Nationalitäten und Bevölkerungeſchſchten dem edlen 
Spenderpaar ihren Dank abitattete, 


Aus Anlaß der Ehrung der edlen Stifter des 
Anna⸗Maria⸗Hoſpitals ift der ſechſte Rechenſchaf tsbericht 
über die Tätigkeit des Hoſpitals in einer ſehr eleganten 
und geſchmackvolle Ausführung erfchienen. Der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht wurde von dem Chefarzt des Hospitals 
Herrn Dr. Wladyslaw Schöneich bearbeitet. Wir wer ⸗ 
den nicht verfehlen, einige intereſſante Daten aus 
dieſem Rechenſchaftsbericht zu bringen. Die ſchön aus⸗ 
geftattete Broſchüre wurde iu der graphſiſchen Anftalt 
von S. Manitius hergeſtellt. 


Von dem früheren Chefarzt des Anna⸗Marſen⸗ 
Hospitals Herrn Dr. Brudzinsfi, der gegenwärtig in 
Warſchan wohnt, war ein Huldigungs⸗Telegramm eine 
getroffen. 


"m. Millionen⸗Zahlungseinſtellung. Hier 
traf die ſenſationelle Nachricht ein, daß die größte 
Kattunfabrik Rußlands, Nikon Garelin, Moskau — ihre 
Zahlungen einſte te. Die Paſſiven belaufen ſich auf 
7 Millionen Rubel. Allein die Schulden in den Bans 
ken betragen 3,500,000 Rbl. In Mitleidenſchaft ges 
zogen werden vorwiegend große Moskauer Manuſaktu⸗ 
ten. Das Falliſſement dieſer Firma, die zu den 
bedeutendſten des Moskaner Indu ſteie⸗Rayons zählt 
und deren Zahlungseinſtellung auf immenſe Verluſte 
bei den Engroskaufleuten zurſckzuführen ſein fol, hat 
in allen induſtriellen Kreiſen foloſſale Beſtürzung here 
vorgerufen. Man fegt voraus, daß dieſer Rieſen⸗ 
bankrott auch noch zahlreiche andere Falliſſements nach 
ſich ziehen wird. 

Zur Ausweiſung der Juden, Aus Kiew 
wird der „Retſch“ berichtet, daß die zahlreichen Bitten, 
der Ausweisung der Juden aus dem Südweſtgebiet Eins 
halt zu tun, berückſichtigt wurden. Der General-Gous 
verneur erlich eine Anordnung, die Ausweiſung der Ju⸗ 
den bis zum 14. April 1918 aufzuſchieben. Auf die 
Anordnung über den Aufſchub der Ausweiſung der Ju⸗ 
den fchrieb der General⸗Gouverneur nachſtehende Reſo⸗ 
Intion: „Ohne auf die prinzipielle Erwägung der Mo- 
tive und der Rechtlichkeit der Ausweiſung einzugehen, 
erachte ich bie Ausweiſung als unmenſchlich.“ Aus dem 
Gouvernement Wolhynien ſollten 800 füdiſche Familien 
ausgewieſen werden, d. h. etwa 5000 Leute. Man 
nimmt an, daß in dieſen Tagen eine Anordnung hine 
ſichtlich des Aufſchuds der Answeifung der Juden aus 
den Gouvernements Kiew und Posdolien erlaſſen wers 
den wird. 

* n, Schulferien, Am Sonnabend beginnen die 
Schulferien in allen biefigen mittleren Lehranſtalten. 
In den Kronslehranſtalten wird der Unterricht am 15. 
Januar und in den übrigen mittleren Lehranſtalten am 
10. Januar 1913 beginnen. 
| * m. Perf nalnachricht. Heute verließ Lodz 
der Unterſuchungsrichter des 3 Lodzer Bezirks Pacz⸗ 
kowski, der bekanntlich zum Unterſuchungsrichter des 
14. Warſchauer Bezirks ernannt wurde. Während 
ſeiner Dienſtzeit in Lodz fährte er eine Reihe von 
größeren Prozeſſen, u. a. auch die Müllerſchen und 
Lahmertſchen Unterſuchungen. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Firma 
Adolf Schmidt vor m. Emde und Co, 
zeigt durch Rundſchreiben an, daß ihr bisheriger Mit⸗ 
arbeiter, Herr árl Seidel, ihr Geſchäft auf: 
eigenes Anſuchen verlaſſen hat und ſomit die ihm femer 
Zeit erteilte Kollektiv⸗Prokura erloſchen ift. 

Vor⸗Weibnachtsfreude. Im Meere der 
Erinnerungen gibt es für jeden Menſchen Inſeln, die 
ungeheuer feſt ſtehen und der toſenden Brandung 
neuer Lebenseindrücke und Erfahrungen ſiegreich ſtand⸗ 
halten. Es ſind dies Eindrücke, die in nie welkender 
Friſche und gleichbleibender Stetigkeit zu beſtimmten 
Zeiten immer wieder vor unſer geiſtiges Angetreten. 
So ſteigen auch immer dieſelben alten lieben Bilder in 
mir auf, ſobald jene Tage beginnen, wo es draußen 
ſtürmt und zuweilen auch ſchneit. 
| Dann fehe ich das alte Haus und ich fühle wie⸗ 
der die wohlige Wärme, womit der Ofen unſer ganzes 
kleines Stübchen erfüllte. Daun höre ich die Tritte 
des Vaters auf der Holztreppe, wie fie den langen 
Gang daher kamen, bis fih endlich die Tür anftat 
der Vater eintrat und ein Paket auf den Tiſch 
legte mit den Worten: „Da, Kinder, nun kann es 
losgehen!“ 

Mit glänzenden Augen und eifrigen Händen ging 
es nun ans Auspacken, bis endlich unter manchem bes 
wundernden Oh! und wie fein! die bunten Papierbo⸗ 
en zum Vorſchein kamen. Jetzt begann eine ſchöne 
Zeit! Wir arbeiteten an unſrer Weihnachtsfreude. 
Die ließen wir uns nicht von irgendeinem wildfremden 
Glasbläſer oder Metallarbeiter zurecht machen. Darum 
war ſie wohl auch ſo groß und tief, und ſie war auch 
ganz unſer. 

Wie wir Kinder noch recht klein waren, arbeiteten 
wir nur Ketten für den Christbaum; als wir größer 
wurden, lernten wir, wie man allerlei feinſtrahlige 
Sterne und niedliche Körbchen durch Falten und Ange 
schneiden aus buntem Papier hervorzaubern kann. Das 
war ein emſiges Schneiden und Kleben. Welch' eine 
Freude, wenn die Kette wuchs, wenn man immer neue 
und ſchönere Sterne in die alte Spanſchachtel legen 
konnte, die ſchon feit vielen Jahren den Weihnachts⸗ 


digt waren, wurde beſchloſſen, dem Tiſchler 
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zauber barg. Wenn ſie ſich in der Stube blicken ließ, 
dann wurde Weihnachten. Dann wachten auch all' die 
ſchlichten ſchönen Weiſen wieder auf, die das ganze 
Jahr über ſchlie fen. Brachte aber gar der Vater die 
erſten Nüſſe und Aepfel, auf die wir foralih mit Wat- 
tebäuſchchen das dünne Schaumgold auftrugen, ſo war 
es uns gewiß: Jetzt iſt gleich Weihnachten! 

Und nebenher beſuchten wir an ſchulfreien Nach⸗ 
mittagen unfern Freund. Bel ihm find wir Moe 
nate lang fleißig geweſen. Allerlei luſtige, prak⸗ 
tiſche und unpraktiſche Dinge erſtanden dort 
unter dem Ziſchen und Pfeifen der Laubſäge. 
Schweſter ſtrickte und ſtrickte unermüdlich. Auch fädelte 
fie feine Kettchen aus hellen Glasperlen und — Apfel⸗ 
kernen. Es wäre uns unmöglich geweſen, im Schimmer 
des Chriſtbaumes vor unſre Eltern zu treten, ohne 
ihnen etwas darzubringen. Es war unſre 
Weihnachtsfreude, auch einmal etwas geben zu können. 
Dieſe mit ganzer Herzensfreude und Liebe dargebrachten 
Gaben find unſern Eltern etwas Köſtliches gewesen. 
Hätte wohl ſonſt die Mutter den geſchnſtzten Lampen⸗ 
unterfetzer, von dem fie und auch ich ganz genau weiß, 
daß er ſehr unzweckmäßig und geschmacklos ift, Jahr⸗ 
zehnte hindurch aufgehoben? Hinge wohl ſonſt das 
unbeholfen und plump gemalte Bildchen mit dem ſchreck⸗ 
lichen Rahmen heute noch in ihrem Zimmer ? 

Bei allen dieſen Dingen ſtört eben der Mangel 
an Reife und techniſchem Können, der natfirlich bei 
Erzeugniſſen des Kunſthandwerkes unentſchuldbar wäre, 
nicht im geringſten. Was der Mutter das kindliche 
Geſchenk wertvoll macht, ift das Tiebende Kinderherz. 
das fie dahinter ſieht, ift der Gedanke, daß ihres 
Kindes Hände am dieſem Gegenſtande ihre ganze Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Kraft erprobten nur zu dem einen 
Zweck: ſie zu erfreuen. Dies Teuere und Seltene iſt 
für Geld nicht zu haben. Dies Koſtbare iſt Perſön⸗ 
lichkeit, die, wenn fie in allen weihnachtlichen G bräns 
chen zum Sprechen kommt, erſt wirkliche Weihnachten 
ſchaffen kann. 

Dies Perſönliche im Weihnachtsfeſte, die Norz 
weihnachtsfreude und Gebefrendigkeit der Kinder, ift im 
Schwinden begriffen. „Man bekommt jetzt ſo netten 
Chriſtbaumſchmuck zu kaufen.“ „Anna. unſer Mädchen 
dat rieſiges Geſchick im Anputzen des Baumes.“ „Mama 
hat ſchon alles, ich könnte mir höchſtens von Papa 
Geld geben laſſen.“ 

Solche Worte aus Kindermund ſagen genug und 
zeugen von Armut an innerer Bildung, von einer Er⸗ 
kaltung des Gemütes. Hier ift ein Keim dem Erſticken 
nahe, der ſpäter ſo ſchöne, erwünſchte Blüten zeitigt: 
Liebe zum Elternhaus, Heimatliebe, Vaterlandsliebe. 
Nie hat es mich mehr nach Hauſe gezogen in meinem 
Leben, nie ift mir die Fremde verhaßter und die Geir 
mat begehrenswerter erſchienen, als zur Weihnachtszeit. 
Wir dürfen unſere Kinder in deier Hinſicht nicht ver⸗ 
kümmern laffen. Wo wir Egoismus und Kälte merken, 
dort heißt es, fie zu bereichern und anzuregen. 

»Der Kalender „Oza “ pro 1913 ift bereits 
erſchienen. Dieſer Kalender, der bereits im XIV. 
Jahrgang erſcheint, hat ſich durch die Reichhaltigkeit 
und Ueberſichtlichkeit des Materials, durch die Genauig⸗ 
keit aller Angaben und auch durch ſeine gefällige Aus⸗ 
ſtattung in allen Schichten der hiefinen Bevölkerung fo 
viel Freunde erobert, daß es ſich erübrigt, ſeine Vorzüge 
noch beſonders hervorzuheben. Wir wollen bloß darauf 
aufmerkſam machen, daß der diesjährigen Ausgabe des 
Uzis” ein Verzeichnis aller Telephon⸗ 
abonnenten in polnſſcher Sprache beinefünt ift 

Gegen den Verkauf von „Heilmitteln“. 
Der Dirigierende Senat beließ die Kaſſatjonsklage des 
Drogenhändlers Sul in NiihnieNowgorod, der für 
Verkauf von Kinderbalſam, dem Holzgeiſt beigemiſcht 
war, zu dreimonatticher Gefängnishaft verurteilt worden 
war, ohne Folgen. Dieſes „Heilmittel“ hatte den Tod 
von 6 Banern verurſacht. 

Nachabhmenswertes Beiſpiel zum Beten 
der Brotloſen. Die Buchhandlung der Firma R. u. 
M. Erdmann Petrikauerſtraße Nr. 18 7 
hat ſich in dankenswerter Weiſe bereit erklärt, am 
Sonnabend, den 21. Dezember a. c. 50 pCt. vom 
gefammten Tanederlds zum Beſten der Not⸗ 
leidenden zu beſtimmen. Hoffentlich findet dieſes edle 
Beifpiel viele Nachahmer. Das Geld wird dem chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeitsverein zur Verfügung geſtellt werden. 

Paſtor J. Dietrich. 

* m Lodzer jüdifche Arbeiter im Katto⸗ 
witzer Kohlenrayon. Dieſer Tage kehrten mehrere 
füdiſche Arbeiter, welche von der ganzen Partie Arbeiter 
im Kattowitzer Kohlenrayon noch übrig geblieben 
waren, nach Lodz zurück. Sie find zurückgekommen, 
weil die preußiſche Polizei den Ausländern nicht ge⸗ 
ſtattet, mehr als ein Jahr dort zu wohnen. Die Arbei⸗ 
ter wollen nach einiger Zeit wieder nach Kattowitz zu⸗ 
rückkehren, denn ihr Verdienſt ift dort verhältnismäßig 
größer; fie erhalten 9 Mbl. wöchentlich und Beköſtigung. 

m. Von der polniſchen Schulkommiſſion. 
Geſtern abend fand im Magiſtrai eine Sitzung der Mit⸗ 
glieder der polniſchen Schulkommiſſion ftatt, Es wurde 
abermals die Frage der Einführung der mediziniſchen 
Hilfe bei den Elementarſchulen beſprochen; doch 
wurde eine endgültige Entſcheidung noch nicht gefaßt. 
Nachdem mehrere kleinere interne Angelegenheiten erle⸗ 
Mopowski 
1000 Rbl. für geliefeete Schulbänke auszuzahlen. 

Vom Muſeum für Gunt und Wiſſen⸗ 
ſchaft. Im November beſuchten das Muſeum 424 
Perſonen, darunter 176 Kinder. Die Vereins⸗Ver⸗ 
waltung bittet durch unſere Vermittelung alle Perſo⸗ 
nen, welche den Betrag für die zugeſandten Billette 
zur Kinematographen⸗Vorſtellung noch nicht entrichten, 
die zuſtehenden Beiträge doch ſelbſt an der Kaſſe des 
Muſeums zu entrichten, da nur auf diefe Weife die 
Mittel des Vereins vermehrt werden können, indem 
die Inkaſſoſpeſen erſpart bleiben. Wir bringen hierbei 
in Erinnerung, daß die gleichzeitig mit den Kindmato⸗ 
graphen » Billetten zugeſandten Gratis⸗Eintrittskarten 
für das Muſeum nur bis zu Neujahr Gültigkeit haben. 
Dieſe Eintrittskarten find keine namentlichen, ſofern 
alſo jemand davon keinen Gebrauch machen will oder 
kann, ſo muß er & einem Bekannten ſchenken, um das 
durch denjenigen Gelegenheit zur Vefichtinung der ins 
tereſſauten und reichholtigen Sammlungen zu geben, 
welche dieſelben noch nicht ſahen. 

Vom profeſſionellen Bäcker⸗Verband. 
Unter Vorſitz des Aſſeſſors Herrn Ziembineki, fome in 
Anweſenheit des Präſes Heren Heuowiez und des Se⸗ 
kretärs Herrn Roſenzweig fand piati li abend um 
6 Uhr, im eigenen Lokale an der Wschodniaſtraße 
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feſſtonellen jüdifchen Bäcker⸗Verbands ſtatt. Eingefun⸗ 
den hatten fih zu der Verſammlung 100 Mitalieder, 
Auf der Tagesordnung ſtond die Frage der Konkurrenz, 
die in der letzten Zeit unter den Bäckern entſtand und 
ſchädlich auf die Beſchaffenheit der Backwaaren einwirkt, 
fo daß darunter nicht allein die Konſumenten, 
ſondern auch die Produzenten leiten, Nach 
langen Debatten gelangten die Anweſenden zu 
dem Schluß, daß die Haupturſache das Abiagen 
der Abnehmer iſt, die größtenteils unredlich vorgehen. 
Dieſe Unredlichkeit beruht darin, daß die kleineren La 
denbeſitzer, die von einem Bäcker Backwaren auf Kredit 
nehmen, um für die empfangene Backware nicht zu bee 
zahlen, ſich an einen anderen Bäcker wenden und daß 
ihnen diefer, nur um einen Abnehmer zu ergattern, 
Kredit gewährt uſw. Die Bäcker beſchloſſen nun, 
dieſem Unweſen ein für alle Mal ein Ende zu bes 
reiten, Zum Beſchluß wurde erhoben, eine „ſchwarze 
Lifte” derjenigen Kunden zuſammenzuſtellen, die für die 
empfangenen Backwaren nicht bezahlen und alle Mit⸗ 
glieder des Verbands zu verpflichten, daß ſie dieſen 
Perſonen unter Androhung, aus dem Verband ausge⸗ 
ſtoßen zu werden, keine Ware mehr geben. Zwecks ge⸗ 
nauer Kontrolle ſolcher Schuldner wurde eine aus 80 
Mitgliedern beſtehende Kommiſſion ins Leben gez 
rufen und die Stadt in ſechs Meniere einge 
teilt. Aufgabe dieſer Kommiſſſon wird and. feir, 
feftzufteller „n ſich die Mitglieder des Verbandes nach 
dieſer Beſa aglaſſung richten. Außerdem wurde Ber 
ſchloſſen, nur Brot bis zu einem Gewicht von 4 Pfund 
zu backen und 3¼ Kop. pro Pfund zu nehmen, fowie 
Kopeken⸗Semmeln, und Semmeln für 1½ und 2 Roy, 
zu backen. Alle Anweſenden unterzeichneten das Pro» 
tokoll, daß fie ſich nach vorſtehender Beſchlußfaſſung 
richten werden. 

Vom Verein der Liebhaber dramati: 
fher und mufikaliſcher Kunſt. Zweiter 
Jahresbericht (1. April 1911—1. April 
1912.) Der im Jahre 1910 in Lodz gegründete 
„Verein der Liebhaber dramatiſcher und muſikaliſcher 
Kunſt“ fette im zweiten Jahr feines Beſtehens feine 
Tätigkei in derſelben Weiſe, wie er ſie begonnen, fort, 
immer dem vorgeſtecktem Ziele zuſtrebende die ſieſige 
ruſſiſche Geſellſchaft zu vereinigen und den Mitgliedern 
derſelben die Möglichkeit zu geben, auf dem Boden der 
muſikaliſchen und dramatiſchen Kunſt mit einander Bes 
kanntſchaft und Verkehr zu pflegen. Zu dieſem Zwecke 
wurden jeden Sonntag in den Geſellſchaftsränmen des 
„Hotel Mannteuffel“ Familienabende mit Tanz veran⸗ 
ſtaltet, wobei es immer ein dramatiſch⸗muſikaliſches 
Programm gab. Am 28, Dezember vorigen Jahres 
wurde ein Weihnachtsbaum für Kinder veranſtaltet; 
die Kinder wurden mit Süßigkeiten bewirtet und er» 
hielten kleine Geſchenke; trozdem ergab dieje Verany 


ſtaltung einen Reingewinn von 153 Rbl. Während 
des Karnevals werden zwei Koſtümfeſte und eine 
Kindervorſtellung arrangiert. Im Großen Theatet 


fanden zu wohltätigen Zwecken mehrere Vorſtellungen 
ſtatt, von welchen „Pesmaops*, „Boe une 
ronap mn“ und „Teunoe nara o” beſon⸗ 
deren Erfolg hatten, der der vorzüglichen Regie führung 
der Herren W. A. Petrow und G. J. Goldner zu ye 
danten it. Von allen Inſtitutionen, zu deren Gunſten 
die Aufführungen ſtattfanden, liefen Dankſchreiben ein, 
— Von den Aufführungen, die bei „Mannteuffele 
ſtattfanden, verdient die Operelte „tra geek ig 
u Be nA 8% ananaga” hervorgehoben zu werden, 
in welcher mehr als 30 Mitglieder des Vereins mitwirkten. 
Die Tätigkeit des Vereins auf dem Gebiet der 
Wohltätigkeit beſtand im Berichtejahre in Hilfeleiſtung 
an die von der Mißernte betroffenen Notleidenden der 
inneren © ouvernements, ſowie in der Unterſtützung des 
hieſigen recht gläubigen Kirchenſchul⸗Kurgtoriums, tehte 
gläubiger Schüler des Witanawskiſchen Gymna⸗ 
fums und rechtgläubiger Schülerinnen des Gymna⸗ 
ſiums des Frl. Scheſtakowa. Die Ausgaben für 
diefe Zwecke betrugen 1700 RGI. Die Eins 
nahmen des Vereins im Berſchtsſahre beziffert ſich auf 
6. 790 Rb l., während vom erſten Jahre des Bes 
ſtehens ein Kaſſabeſtand von 10 65 Rb l. übrig ges 
blieben war. — Der. junge Verein erfreute fih auch 
im Berichtsſahre der Sympathie der dieſigen Gefell- 
ſchaft, wovon die immer fehe gut beſuchten Veranſtal⸗ 
tungen der Juſtitution zeugen. Und man kann nur 
den Wunſch ausſprechen, das Intereſſe für dieſelbe möge 
in der diesjährigen Saiſon kein geringeres fein, 
»Verſchenken, was überflüßig! Es ift 
ficher ein ſchöner und praktiſcher Zug, Altes aufzuhe⸗ 
ben und zu gelegener Zeit wieder zu verwenden. In 
vielen Häuſern werden insbeſondere die alten Spiel⸗ 
ſachen auch aufgehoben und kommen, leidlich repariert 
neben den neuen Sachen immer wieder auf den Weih: 
nachts lich; nicht felten it es fogar, daß die Kinder dar: 
nach zuerſt greifen. Aber mit den Jahren häufen ſich 
die alten und neueren Sachen ſo an, daß die Kinder 
in Verlegenheit geraten, was mit dem allem anfangen! 
Es ift in der Tat ein bekaunter Grundsatz, daß man 
dem Kiude nicht allzuviel in die Hand geben darf, um 
es nicht zu verwirren und ſchon jetzt am Ueberfluß zu 
gewöhnen. Deshalb wolle man fih entſchließen und 
wenigſtens etwas von dem Früheren abgeben; an Ges 
legenheit dazu fehlt's ja nicht, den außer den Armen, 
die man damit beglücken kaun, gibt es Waſſen⸗ dund 
Kraukenhäuſer, Kinders und Pflegeheime genug, eren, 
Verwaltungen für alles dankbar find, was ihnen gewid⸗ 
met werden kann. Da giebt es in vielen Familien wohl⸗ 
ausgeſtattete Rumpelkammern, die fo vieles enthalten, 
womit anderen gerade jetzt eine Freude gemacht werden 
fönnte. Alfo nicht geſäumt und heraus damit an die 
rechte Stelle! 
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1. Beilnge zu Ur. 582 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Donnerstag, den (6.) 19 Dezember 1912. 


Abend-Ausg⸗ 


Die Deklaration des Miniter- 
präfidenten in der Reichsduma. 


(Fortfegung aus der heutigen Morgen nummer.) 


W. N. Kokowzew fährt fort: 


Die Tätigkeit der Regierung kann ſelbſt nicht auf nur 
ganz verhältnißmäßig kurze Zeit in einem ſtreng 
jeſtgeſetzten Rahmen gehalten werden, weshalb ich 
anch nur auf einige der wichtigſten Vorſchläge 
der Regierung hinweiſe, die aus den Reformen 
der letzten Jahre an die Oberfläche trateu. Dieſe Vor⸗ 
jr berühren fämiliche Hauptſeiten mmierer ftaata 
lichen und öffentlichen Tätigkeit. So bedarf z. B. vor 
allen Dingen das Gebiet der örtlich en Ver⸗ 
waltung und Selbſtverwaltung jußerſt 
gründliche Reformen, weshalb auch feitens der Regie⸗ 
rung bereits einige Geſetzesvorlagen in dieſen Angele⸗ 
genheiten in die 3. Reichsduma eingebracht wurden. 
Es ſtehen aber noch weitere Schritte bevor, u. z. wur⸗ 
den zu diefem Zweck Geſetzesvorlagen betreffend einer 
Reformder Dorfverwaltung eingebracht. 
Sodann geht auch die Ausarbeitung der Geſetzesvorlage 
betreffend die Einführung einiger erforderlichen Ver⸗ 
beſſer ungen in der Verwaltung des 
Kreiſes ihrem Ende entgegen. Nach der Reorga⸗ 
niſation der Kreisverwaltungen aber muß unbedingt 
auch eine Reform der Gounernements⸗ 
inftitutionen an die Reihe kommen, deren Or⸗ 
ganiſation mit den Grundlagen, die von den geſetzge⸗ 
benden Inſtitutionen für die Kreisverwaltungen ange⸗ 
nommen werden, in Einklang gebracht werden muß. 
Andererſeits aber haben die äußerſt komplizierten Le⸗ 
bensbedingungen der Gegenwart auch die Nolwendigkeit 
einer gründlichen Ver beſſerung des gegen⸗ 
wärtigen Polizeſweſens äußerſt kraß zu 
Tage treten laſſen. Die Regierung, die die Wichtigkeit 
dieſer letzteren Angelegenheit auerkennt, hat bereits ſehr 
weitgehende Arbeiten zwecks Reorganiſation der Polizei 
in Angriff genommen. Die Reſultate dieſer Arbeiten 
kommen in den Geſetzesvorlagen betreffend die Polizei⸗ 
inſtitutionen und des Polizelreglements zum Vorſchein, 
welche bereits binnen kurzer Zeit der Reichsduma übers 
wieſen werden ſollen. Des weiteren wird die Regie⸗ 
rung auch zur Prüfung der beſtehenden Geſetzgebungen 
über die land ſchaftliche und ſtädtiſche 
Selbſtverwaltung ſchreiten. Ohne mich bei 
den Einzelheiten dieſer Reorganiſation aufzuhalten, dle 
infolge ihrer bedeutenden Kompliziertheit überaus eins 
gehender Erwägungen bedarf, halte ich es dennoch für 
möglich bereits jetzt zu erklären, daß die Reform der 
Landſchaftsſelbſtverwaltung ſich vor allen Dingen auf 
die Abänderung des Wahlſyſtems ſowie auf eine Erz 
weiterung des Kreiſet der Wähler erſtrecken wird. Die 
Reform der Städteordnung wird auf Grundlagen bes 
ruhen, die durch das Leben und die Bedingungen der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung jih als erforderlich erweiſen 
werden, Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß die 
Ausarbeitung einer allgemeinen Neform für die land⸗ 
ſchaftliche und ſtüdtiſche Selbſtverwaltung eine Menge 
Zeit in Anſpruch nehmen wird. Aus dieſem Grunde 
erachtet es die Regſerung auch nicht für möglich, mit 
der allmählichen Einführung der Landſchaftsſelbſtver⸗ 
waltung, in der fie die befte Garantie für eine ökono⸗ 
miſche und kulturelle Hebung unſeres Vaterlandes in 
den Oſtſeeprovinzen, im Königreich Polen ſowie in 
einigen anderen Gouvernements im Europäiſchen Ruß 
land und in Weſlſibirien erblickt, bis zur Beendigung 
dieſer Reformen aufzuſchieben, ebenſo wie fie es für 
unmöglich erachtet, die Prüfung der Frage betreffend 
einer Verbeſſerung der Landwirtſchaft in denjenigen 
Ortſchaften des Reiches, in denen die Anwendung der 
allgemeinen Grundlagen der Lansſchaſtsſelbſtverwaltung 
durch die örtlichen Lebensbedingungen noch nicht genii- 
gend garantiert erſcheint, zu vertagen. Da aber nur 
eine Verbeſſerung auf dem Gebiete der Organisation 
der Lokalverwaltung durchaus ungenügend iſt, ſo iſt es 
jetzt an der Zeit, entſchiedene Maßnahmen zur unmit⸗ 
telbaren Regulierung der verſchiedenen Seiten des ört- 
lichen Lebens zu ergreifen. Die Regierung iſt aber 
auch in dieſer Richtung bereits zur Ausarbeitung von 
verſchiedenen Geſetzesvorlagen geſchritten, ſo z. B. in 
Sachen der Volksgeſunddeit, der allge⸗ 
meinen Fürſorge, der Berfiherung, 
des Feuer löſchweſens njw. Ueber die große 
Bedeutung dieſer Maßregeln viele Worle zu gebrauchen, 
erachte ich als überflüffie, denn der Mangel an dieſen 
Maßregeln macht ſich allüberall auf jedem Schrilt bes 
merkbar und dieſer Mangel bildet auch das Haupthin ⸗ 
dernis einer erfolgreichen Entwickelung und fruchtbrin⸗ 
enden und wirtſchaftlichen Tätigkeit in denjenigen Ort: 
ſaaften, in denen die über dieſe Punkte beſtehenden 
Geſetze einerſeits bedeutend veraltet ſind und folglich 
auch den neuzeitlichen Anforderungen nicht mele ents 
ſprechen, und andererſeits eine Reihe von hiſtoriſchen 
Kompliziertheiten darſtellen, die den beſten Boden zur 
willkürlſchen Auslegung dieler Geſetze bieten. Auf Dies 
ſem Gebiet ihrer Vorſchläge rückt die Regierung vor 
allen Dingen den Kampf mit den elemens 
taren Gewalten in den Vordergrund, durch 
welche der Mohlftand der Bevölkerung bis in feine 
Wurzeln erſchüttert wird und die auch das größte Elend, 
wie Mißernten und Krankheit, nach ſich ziehen. Elne 
Verbeſſerung der Landwirtſchaft fowie eine allgemeine 
Hebung des Wohlſtandes und der Kultur wird ohne 
allem Zweifel im Laufe der Zeit einen müchtigen Ein⸗ 
fluß auf die Schwächung der obengenannten ſchädlichen 
Folgen haben. Trotzdem aber dürfe dieſer Umſtand die 
Regierung nicht davon abhalten, dieſe elementaren Ge⸗ 
walten unmittelbar zu bekämpfen, u. z. planmäßig 
und mit allen Mitteln, die die Erfahrungen der neu⸗ 
zeitlichen Wiſſenſchaft bieten. Das praſeklierte n en e 
Verpflegungsgeſetz räumt der Selbſthitfe 


| 
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und der öffentlichen Hilfe für die von der 

ernte Betroffenen die Hauptrolle ein. 

Proſekt der neuen ſanitäts , ärzt⸗ 
lichen Geſetzezvorlage, deren Ausar⸗ 


beitung auf Befehl Seiner Majejtät des Kaiſers einer 
beſonderen Kommiſſion unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
denten des Medizinal⸗Departemeuts, Profeſſors Rein, 


übertragen wurde, iſt auf Beſtrebungen aufgebaut, ein 
allgemeines Sanitätsgeſetz nach dem Muſter der weſt⸗ 
europäifhen Staaten zu ſchaffen, wobei beabſichtigt 
wird, bis zur Verwirklichung dieſer Grundreform in 
ihrem gauzen Umfange vorläufig, u. z. ohne jedweden 
Aufſchub, eine Reihe bereits ausgearbeiteter Abſchnitte 
dieſer Geſetzesvorlage der Reichsdumm zu unterbreiten. 
In der Reihe dieſer Abſchnitte befindet ſich u. a. auch 
der ſanitäre Schutz des Bodens, des Waſſers, der 
Wohnungen und der Lebensmittelprodukte. Dieſe neuen 


Geſetze, betreffend das Sanftätsweſen, die allgemeine 
Fürſorge, das Feuerlöſchweſen, die Verkehrswege und 


das Verſicherungsweſen dürften bei ihrer praktiſchen 
Anwendung, nach der feſten Ueberzeugung der Regierung, 
eine feſte Grundlage zur endgültigen Beſſerung der 
allgemein⸗kulturellen Lebensbedingungen bilden, deren 
unſer öffentliches Leben, das im Laufe der letzten Zeit 
einen großen Schritt nach Vorwärts getan, nicht min⸗ 
der bedarf als die Schaffung von feſten Grundlagen 
für die Staatsordnung oder die Reorganiſation der 
Verwaltungsorgane. Die Reformen auf dem Gebiete 
der Lokalverwaltung und Selllſtverwaltung werden ſich 
bei all ihrer Wichtigkeit umſo fruchtbringender erweiſen, 
je tiefer ſie in die Bevölkerung eindringen. Gleichzeitig 
aber wird die Regierung, die beſtrebt iſt, den Organen 
der landſchaftlichen und ſtädtiſchen Selbſtverwaltung 
dieſenigen Mittel zur Verfügung zu ſtellen, deren ſie 
zur Ausführung der ihnen obliegenden und mitunter 
komplizierten Aufgaben bedürfen, in Ergänzung des 
bereits eingebrachten Projekts in Sachen der Un fbejie — 
rungderlandſchaftlichenundſtädtiſchen 
Finanzen der Reichsduma noch eine ganze Reihe 
anderer Anträge unterbreiten. 

In zweiter Linie muß ich darauf hinweiſen, daß 
das örtliche Leben durchaus nicht feinen normalen 
Gang nimmt. Die ruſſiſche orthodore Bevölkerung 
gruppiert fih, ähnlich wie die anderen chriſtlichen 
Völker, zwecks Befriedigung ihrer geiſtlichen Bedürfniſſe 
um ihre Kirche den Gemeinden nach. Das Leben in 
den Gemeinden, welch letztere die geiſtlichen und ma⸗ 
teriellen Intereſſen ihren Eingepfarrten in ſich vere 
einigen, iſt zum größten Leidweſen aber entweder aus 
dieſen oder jenen Gründen in unſerem Vaterlande faſt 
gänzlich erſtorben, weshalb auch eine Wie derbe ⸗ 
lebung der kirchlichen Gemeinden 
unter unmittelbarer geiſtlicher Leitung des Geiſtlichen 
der Gemeinde mit vollem Recht als eine der wichtigſten 
Aufgaben anerkannt werden muß. In dieſem Sinne 
hat auch die Regierung eine Geſetzesvorlage über die 
orthodoxen Gemeinden ausgearbeſtet. 

Das dritte Gebiet der Anträge, die von der Re⸗ 
gierung vorbereitet werden, umfaßt die Fragen über 
Sicherung der Rechte der Perſön lichkeit. 
In Erfüllung des Allerhöchſten Manıfeftes vom 17. 
Oktober find bereits Geſetzproſekte über die Un an⸗ 
taſtbarkeit der Perſon und die Aus 
nahmezuſtände m die Duma eingebracht worden. 
Die Regierung hält die ſchleunjgſte Prüfung dieſer 
Proſekte für unbedingt notwendig. Sie ift ſich voll⸗ 
ſtändig der Unvollfommeuheit der Mittel bewußt, die 
letzt zur Aufrechterhaltung der Staats und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung zu ihrer Verfügung ſtehen, und ift der 
Anſicht, daß dieje durch Fefte, rechtliche Nor- 
men erſetzt werden müſſen, die zugleich die Ausübung 
der Macht der Behörden und die Unantaſtbarkeit der 
Rechte der einzelnen Perſonen garantieren. In Er⸗ 
jänzung der bereits eingebrachten Profekte wird jetzt 
eine Vorlage betreffend die Verbeſſerung des 
Paßſyſte ms ausgearbeitet, die die Paßformali⸗ 
täten vereinfacht und den Verkehr mit dem Auslande 
erleichtert. Ferner wird zwecks richtiger Entwicklung 
der Wortfreiheit das Proſekt eines neuen Preſſe⸗ 
ſtatut ts ausgearbeitet. Die Regierung verkennt kei⸗ 
neswegs die Schwierigkeit, annehmbare Wege zur Be⸗ 
friedigung defes ſchon lange gereiften Staatsbedürfniſſes 
ausfindig zu machen. Sie ſieht vollkommen ein, daß 
es ſehr wünſchenswert iſt, die adminiſtra⸗ 
tiven Repreſſalien durchgericht liche 
Belangung der Vergehen auf dem Gebiete des 
gedruckten Wortes zu erſetzen, jowie daß es unune 
gänglich notwendig iſt, die Lage der Preſſe, beſonders 
des periodiſchen Teiles derſelben, durch feſte Normen 
eines klaren unabänderlichen Geſetzes zu beſtimmen; 
doch gleichzeitig ift die Regierung von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß es notwendig ift, dieſen Exſatz und 
die Einführung von rechtlichen Normen mit der Aus⸗ 
findigmachung von Garantien zu verbinden, die die 
Staats- und Geſellſchaflsordnung“ ſowie die Ehre und 
Würde einzelner Perſonen vor ungeſlraften Angriffen 
des gedruckten Wortes und vor folhen Mißbräuchen des 
gedruckten Wortes ſchützen könnten, die unter keinerlei 
Bedingungen des ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens 
zuläſſig fine. Endlich ift, angeſichts der Unvollkommen⸗ 
heit der temporären Regeln vom 4. (17.) März 1906 
über Vereine nud Verbände ein Geſetz⸗ 
projekt ausgearbeitet worden, das die Vereinigungen, 
auf die ſich die erleichterte Art der Konſtituierung er⸗ 
ſtreckt, genauer beſtimmt, und der Tätigkeit den Zentral⸗ 
und Ortsbehörden bei der Anwendung der genannten 
Regeln ein einheitlicheres Gepräge verleiht. 

Viertens, beabſichtigt die Regierung auf dem Ges 
biet des bürgerlichen Rechtes nach dem 
bereits eingebrachten Projekt über das Erbſchafts⸗ 
echt der Aufmerkſamkeit der Duma den umfangs 
reichſten Teil des bürgerlichen Geſetzbuches, nämlich das 
Verpflichtungsrecht, zu unterbreiten und 
deſſen Ausdehnung auf, das ganze Territorium des 
Reiches, nicht ausgenommen dijes 
higen Gebiete (Fönigreich Po ⸗ 
len, Oſtſeeprovinzeu, Beſſarabien), wo jetzt bez 
ſondere bürgerliche Geſetze in Kraft find, zu beane 
tragen; denn es gibt kein feſteres Zement zur Bere 
einigung verſchiedener Teile eines Staates, als die 
Einheitlichkeit der in ihm angewendten rechtlichen Nor⸗ 
men. Die Landvermeſſungsgeſetze ſollen 
reformiert werden. Es wird ein Projekt über die Re⸗ 
form der Zwangsarbeit ausgearbeitet, daß den 
jetzggen Modus der Abbſßung dieſer Strafe durch Haft 
erurteilten in ſpeziell hierzu eingerichteten Ge⸗ 
fängniſſen ohne ſpätere oblcgatoriſche Anſiedlung in Si⸗ 
birſen erſetzt. Außerdem iſt eine Reihe von Vorlagen 
in Vorbereitung, die verſchiedene Seiten des Kriminal⸗ 


über das detliche Gericht ſo ſchnell als mög⸗ 
lich einzuhören. 

Fuͤnftens, inbezug auf die Volks aufklä⸗ 
rung hält die Regierung es für beſonders wünſchens⸗ 
wert, daß die Duma fo ſchnell als möglich das bereits 
eingebrachte Geſetzprojelt über die Sicherſtellung der 
Lehrer der Kirchenſchulen, die zum Schulnetz gehören, 
erledigt. Dieſe Maßregel hängt mit der Aufbeſſerung der 
Lage der geiſtlichen Schulen zuſammen, die dazu berufen 
ſind, unter unſerer Bevölkerung wahre Bildung zu 
verbreiten, welche auf den feſten Grundlagen des Glau⸗ 
bens, der Moral, der Ergebenheit dem Kaiſer und der 
Vaterlandsliebe beruht. Die Regierung trifft auch 
Maßregeln zur Verbeſſerung der qualitativen Seite un⸗ 
ſerer Volksſchule. Zu dieſem Zwecke arbeſtet die Re⸗ 
gierung gegenwärtig au der Gründung von Inſtitutionen 
zur Hebung der Fortbildung außerhalb 
der Schule. Auch ſollen Lehrerinſtitute und Se⸗ 
minare eröffnet werden, um dem jetzt in den Elemen⸗ 
tarſchulen herrſchenden Lehrermangel zu ſteuern. Neue 
Lehrbezirke im Zentrum und in den Grenzgebieten des 
Reiches werden projeftiert, die die Aufſicht über das 
Schulweſen erleichtern werden. Auf dem Gebiete der 
Mittel⸗ und Hochſchulbildung iſt die 
Regierung wiederum an die Durchſicht des allgemeinen 
Univerſitätsſtatuts und an die Vorberei⸗ 
tung von Statuten der Mittelſchulen her⸗ 
angetreten. Der Mangel an Lehrperſonal, beſonders in 
den Univerjitäten, der den Studenten das Durchnehmen 
des Lehrpenſums erſchwert, verpflichtet die Regierung, 
der Duma Vorſchläge über die Vorbereitung 
von Profeſſoren für die Hochſchulen 
u machen. Die Regierung ſorgt auch für die Ent⸗ 
wicklung von aller Art Spezſallehranſtalten: landwirt⸗ 
ſchaftliche, Kommerz, Bergwerk, Schiffahrts⸗ Wund 
Handwerkerſchulen werden von den einſchlägigen Mini⸗ 
ſterien in großer Anzahl projektiert. Unter anderm 
flen polytechniſche Inſtitute in Sa⸗ 
mara und Jekatrin burg, eine höhere land⸗ 
wirtſchaftliche Lehranſlalt in Weſtſibirien, einige Kor! 
inſtitute und ein mediziniſches Juſtitut in 
Ro ſto w a. D., ſowie eine Hochſchule im 
Kankaſus gegründet weden. 

Die Maßnahmen, die den wirt ſchaftlichen 


Wohlſtand der Bevölkerung betreffen, bilden eine der 
ſchwerſten und der wichtigſten Aufgaben des Staates. 


Der Uebergang von der Natural⸗ zu Geldwirtſchaft, der 
fih faſt auf allen Gebieten abfpielt, und die im Zuſam⸗ 
menhang damit wachſende Abhängigteit der Volkswirt⸗ 
ſchaft nicht nur von den örtlichen Verhältniſſen, ſon⸗ 
dern auch vor der allgemeinen Konfunktur verpflichten 
die Regierung, die Volksarbeit bei ihrer Konkurrenz anf 
dem Weltmarkt zu unterſtützen, da nur auf dieſe Weiſe 
die wirkliche wirtſchaftliche Blüte unſeres Vaterlandes 
möglich ft, das unerſchöpfliche Volksreichtümer befit, 
welche ihm breite Entwicklung auf der Grundlage wirt- 
licher nationaſer Unabhärgigkeit gewährleiſten. D 
ſelben Maßregeln find auch der Anhäufung von Reich⸗ 
tümern im Lande und dem Wuchs des Volkswohlſtan 
des günſtig. Es handelt fidh hiee nicht nur um das 
protektionsſyſte m, fondem auch um beſt⸗ 
möglichſte Hebung der Volksproduktivität. Die Lan d- 
wirtſchaft ift in unſerm Lande unzweirelhaft die 
Hauptſphäre der Kraftanwendung der erdrückenden Mehr⸗ 
heit des Volkes. Laudwirtſchaft und 
die Lebensweiſe der Landbevölke⸗ 
rung müſſen deshalb ein Gegenſtand 
beſonderer Fürſorge für die Geſetz⸗ 
gebung ſein. Der Uebergaug zum Ginzel⸗ 
beſitz, den die Regierung anſtrebt, wird durch 
die projektierten Geſetze gefördert; zugleich will die Re⸗ 
gierung die Wirkſamkeit dieſer Geſetze auch auf die 
Grenzgebiete ausdehnen. Die Regie⸗ 
rung wird auch nicht verabſänmen, die Agrarfrage in 
Transkaukaſien und in Sibirien zu regeln. Da der 
Mangel au Land aber die Bevölkerung zur Ueber ⸗ 
ſiedelung treibt, in der die Regie ⸗ 
rung ein mächtiges Mittel zur Be⸗ 
ſiede lung der Grenzgebiete und. des 
ren An ſchluß an das allgemein ⸗ 
ruſſiſche Leben fieht, fo wird eine Reihe von 
Vorlagen über die Ueberſiedlung nach Zen⸗ 
tralafien ausgearbeitet. Zum Schutze un fe | 
rerÖrenzmarfen vor dem Eindrin⸗ 
gen fremder Ele me aher fol die Zu⸗ 
laſſung von Ausländern in die ruſſiſchen Beſizungen im 
fernen Oſten beſchränkt werden. 

Das Gebiet der haudel sin duſtriellen 
Tätigkeit, deren Entwicklung ungufhaltſam vore 
wärtsſchreitet und eine immer größere Anzahl von Ar⸗ 
beitshänden, Kapitalien und Unternehmungsgeiſt erfor⸗ 
dert, verdient gegenwärtig keine kleinere Aufmerkſam⸗ 
keit ſeitens des Staates, als die Landwirtſ haft. Inbe⸗ 
zug auf den inter nat tonalen Handel hält fi 
die Regſerung an das Pratektionsſyſtem 
das allein den Verhältniſſen eines Landes entſpricht, in 
welchem die Induſtrie ſich im Entwicklungsſtadium befindet. 
Im Zuſammenhang mit dem Ab ſchluß neuer Han 
dels verträge haben bereitsdie Vorarbeiten betreffs des 
Durchſicht der Zolltarife begonnen. Was die innere 
handelsinduſtrielle Geſetzgebung 
aubelangt, ſo beſteht die Aufgabe der Regierung haupt⸗ 
lich in der Erleichterung der perſönlichen Ini⸗ 
tiative, Gerade in dieſer Beziehung find die 
geltenden Geſetze ſehr veraltet. Zwecks 
Moderniſierung im Geiſte der ſetzigen Bedürfnuiſſe ift 
bereits eine ganze Reihe von Vorlagen über hans 
delsinduſtrielle Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten, Adminiſt rationen in handels 
induſtrfellen Angelegenheiten, über 
Gründung von handelsinduſtriel⸗ 
len Kammern nfm, eingebracht worden. Den⸗ 
ſelben Zweck verfolgt das Projekt über die Ver ⸗ 
ein fachung der Vor ſchriften über 
Eröffnung von Fabriken. Auch das 


| 


Die 


Proſekt über den Getreide handel, 
von deſſen richtiger Organiſation die Realiſa⸗ | 
non unſeres Hauptreichtums, der Ernte, abhängt, 


gehört zur ſelben Kategorie. Es werden Elcvatoren 
und Getteſdeſpeichern in größerer Anzahl projektiert. 
Doch wäre eine direkte Ern miſchunug der 
Regierung ſchädlich. Die Geſetzgedung muß fid 


und Zivilprozeßweſens verbeſſert und deren Gang bes 
ſchleunigt. Endlich ergreift die Regierung alle Maß⸗ 
nahmen, um das Geſetz vom 15. (28.) Juni 1912 


hier hauptſächlich auf die Förderung der Entwicklung 
Handels und Verhinderung von Mißbräuchen beid | 
ken. Inbezug auf die Entwicklung unſerer Induſtrie 
* 


ſchaften auf den Bau der Amurbahn gerichtet, 


kann die Regierung nicht umhin, anf einen it 
hinzuweiſen. der beſondere Aufmerkſamkeit verdient 
Unſtreitig fand die in den letzten Jahen 


konſtatierte wir tſchaftliche Ent w 
Rußlands unſere Induſtrie ungenügend 
reitet, geſtärkt und der verſtärkten Nachfrage auf 1 
ganzen Reihe von Induſtriezweigen nicht gew 
Unſere Steinkohlen⸗ und die Çif eni 
trie, ſowie die Produktion verſchiedener Ba 
lien erwieſen ſich als hinter den an fie geſtellte 
forderunden bedeuten d zurückgeblieben 
Privatunternehmer, ſtädtiſche und Staatsunter 
gen waren — nicht nur den hohem Preiſe 
der faktiſchen Möglichkeit beraubt, zur einem l 
Termin Gegenſtände inländiſchen Fabrikats 


an 
zu 


ben, da auf manchen Induſtriegebieten Nachftoge 
und Angebot durchaus nichl im Einklaug jtur 
den. Zu letzterem Zwecke iſt die dehnung 


der beſtehenden Unternehmungen nötig und die 
fung einer gefunden Kon ku 
unter denſelben. Die Regierung ift bereit, ihr Wi 
lichſtes zur Beſeitigung etwa entſtehender Schwierig 
ten beizutragen. Schließlich wird auch die ` ig 
ihr Möglichſtes yia hap der Interejijen der 
in der vaterländifchen Induſtrie angeſtellten Ar bie is 
ter tun. vage derſelben wird weſentlich gebeſſert 
durch das am 23, Juni 1912 herausgegebene Geſetz 
über die Arbeiterverſicherung gegen 
Unfälle und Krankheiten. Die Ei n⸗ 
führung dieſer Geſetze iſt auf die al 
lernächſte Zeit anberaumt; dabei wird die 
Einführung von beſonderen Verſicherungsge⸗ 
richten projektiert, welche die Stretigkelten zwiſchen 
den Verſicherungegenoſſenſchaften und den von defor 
verſicherten Perſonen zu entſcheiden haben werden. 

Was das Geſetz über die Sicherſtellung der Ar⸗ 
beiter bettifft, das eingebracht werden ſoll, ſo hat ſich die 
Regierung zu ihrer nächſten Aufgabe gemacht, die Ar» 
beits zeit für Frauen und Minder⸗ 
jährige zu verkürzen, ſowie das Straf⸗ 
golderſyſtem zu ändern und dieſes den faktiſchen Be⸗ 
dingungen des nduſtriellen Lebens anzupoſſen, da eine 
Erhöhung der Strafgelder für gewiſſe Verſtöße, die von 
Seiten der Jinduſtriellen geplant wird, eigennützigen 
Gründen entſpringen. Die wichtigſten Triebfedern det 
wirtſchaftlichen Lebens find ohne Zweifel Kredit und 
Kommunikationsmittel. Auf dem Ge- 
biet des Kreditweſens erfordert unſere Geſetzgebuug eine 
gründliche Reviſion. Das Leben hat das beſtehende 
Kreditftatwt weit überholt. Daher werden den 
geſetzgebenden Körperſchaften. Geſetzproſekte vorgelegt 
werden, welche die Durchſicht der Geſetzſammlungen 
über die Gegenſeitigen Kreditgeſellſchaften, die Städtiſchen 
Kreditgeſellſchafteu, die Bankinſtitutionen, ſowie die ge⸗ 
jegliche Normierung der Tätigkeit der Haudels⸗ und 
Agrarbanken und der Stüdtiſchen Lombarde betreffen. 
Unabhängig davon iſt die Anfmerkſamkeit der Regierung 
auf die Organiſation des wirtſchaft⸗ 
lichen und Klein kredite gerichtet. 
Der Mangel an zugänglichen, billigem Kredit drückt 
das Niveau der wirtſchaftlichen Kultur ab. Um dem 
abzuhelfen, ſoll die Frage der Erteilung von Kredit an 
die verſchledenen Kategorſen von Grundbeſitzern zu lande 
mirtſchaftlichen Verbeſſerungen durchgeſehen und das 
beſtehende Geſetz über Kleinkredit mit den faktiſchen 
Bedürfniſſen in Einklang gebracht werden, denn die 
Umſätze dieſes Kredites haben, fogar bei dem jetzigen 
Geſetz, während der letzten Jahre unleugbare Beweiſe 
einer ſchnellen und breiten Entwickelung gegeben. Die 
Regierung hält dies für eine der wichtigſten Aufgaben 
der künftigen Geſetzgebung auf dem Gebiet der Volks⸗ 
wirtſchaft. Was die Entwicklung der Kom⸗ 
munfkationswege anbetrifft, fo ift hier eine 
ganze Reihe von Maßregeln zur Erleichterung 
der Flußſchiffahrt, zum Bau von 
Meereshäfen und zur Anſpor nung der 
Handels ſchiffahrt auf den äußern 
eerem unter ruſſiſcher Flagge vorgemerkt, Zur 
Verwirklichung dieſer letzteren Aufgabe im beſonderen 
ſoll das am 21. Mai Allerhöchſt beſtätigte Geſetz über 
die Erteilung von Schiffbauprämien an die heimatlichen 
Werften beitragen, ſowie das in die Reichsduma einge⸗ 
brachte Projetzt über Schifffahrtsprämien. Ein Proſekt, 
welches Schiffahrt und Flößung zugleich 
betrifft, wurde noch in die vorige Dumaſeſſion einge- 
bracht. Auf dem Gebiete der Erweiterung de s 
Eiſenbahnnetze s auf Koſten der Krone wer⸗ 
den unter anderem Vorlagen über den Bau elner 
Gebirgsbahn im Kaukaſus und auf der 
Kfachtalinſe und der ökonomiſch wichtigen und 
vorteilhaften Linie Charkow⸗Cherſon einge⸗ 
bracht werden. In der letzten Zeit war die Aufmerk⸗ 
ſamkelt der Regierung und der geſetzgebenden Körper⸗ 
die im 
Jahre 1915, ſpäteſtens 1916, beendet fein wird. Proz 
viſoriſch ſoll der Verkehr auf einigen Strecken — aus⸗ 
genommen die großen Brucken — in weſtlichen und 


an 


fe 
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mittleren Teil bis Blagowfeſchtſchensk bereits im nächſten. 
Die bedeutenden Geldau⸗ 
be⸗ 


Jahr aufgenommen werfen. 
weiſungen, die durch dieſen Bau bedingt wurden, 

wogen die Regierung dazu, dem in den letzten I 

lebhafter gewordenen Eiſenbahn ban Ë 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Zur Erleichterung 
ſelben ſoll das in die Duma 
projekt über die Bedingungen zur Bildung von 
Privat ⸗Eiſenbahnunter nehmungen 
dienen. Die günſtige Bedeutung die genannten Er⸗ 
ſcheinung wird noch vermehrt durch das ungeheure An⸗ 
wachſen von Perſonenverkehr, noch mehr aber von 
Frachtenverkehr auf den bereits exiſtierenden Bahnen, 
welches einerſeits die unumgängliche Notwendigkeit der 
Vermehrung der Arbeitsfähigkeit dieſer Bahnen erfor⸗ 


2 


p 
dege 
eingebrachte Ge jeg 


dert. Daher bilden entſprechende Maßregeln im Verein 
mit der Durchſicht des allgemeinen Eiſenbahnſtatuts 


und der Herausgbe eines Statuts über den Dienſt auf 
den Krouseiſeubahnen die Sorge der Regierung. — 
Die letzte Frage, auf welche ich Ihre Aufmerkſamkeit 
leuken will, behandelt eine Angeiegenheit, die, wie ich 
überzeugt bin, Ihnen allen am Herzen liegt — ich 
nehne die Frage über die Laudesverteldi⸗ 
anng: Die dritte Duma räumte dieſer Frage, in 
Anerkennung ihrer Pflicht gegen Kaifer und Vaterland, 
emen der richtigſten Plätze in ihren Arbeiten ein, Die 
Regierung fand dort nicht uur keine Abſage, ſondern 
nicht einmal das geringſte Zandern bei der Anweiſung 


Donnerstag, den (6.) 19. Dezember 1912, 


von Mitteln zur Erneuerung unſerer Wehrkräfte nach 
den ſchweren Prüfungen des letzten Krieges, zu deren 
Vervollkommnung und Entwicklung bis zum Niveau 


der augenblicklichen Auſprüche. Eine der letzten 
Handlungen der dritten Duma vor Beendigung 
ihrer Sjührigen Arbeitsperiode war die Gut ⸗ Konzertsaal Dzielna 18. 


heißung des Regierungs Geſetz⸗ 
projekts über die Bewilligung von 
Mitteln zum Ans bau meiner Kriegs- 
flotte Die Regierung erwartet von der vierten 
Duma, mehr noch, ſie hofft, daß dieſe in Fragen, be⸗ 
treffend die Landesverteidigung, die fie auf Grund ihrer 
weitgehenden Vollmachten zu entſcheiden haben wird, 
dieſelben Wege wandeln wird wie ihre Vorgängerin. 
Und den Willen des Monarchen erfüllend, wird die Re⸗ 
gierung alles einbringen, was Ihre Durchſicht erfordert, 
was die Notwendigkeit mjere Streitkräfte zu reorganis 
fieren verlangt, und fie ift überzeugt, daß fie hier 
eifrige Mitarbeit in der Erfüllung diefer Aufgabe von 
erſtklaſſiger Wichtigkeit finden wird. Die Regierung iſt 
auch überzeugt davon, daß es unſerem gemeinſamen 
Beſtreben gelingen wird, diefe Löſung mit der Löſung 
anderer Kultur aufgaben zur Entwicklung 
unferer Heimat in Einklang zu bringen und zu gleicher 
Zeit dos für das Reich ſo wichtige finanzielle Gleich⸗ 
gewicht zu erhalten. Zu dieſem Zweck muß dem in die 
Duma eingebrachten Reichs budget die größte 
Aufmerkſamkeit zugewendet werden, das für das Jahr 
1913 mit der bis jetzt unerhörten Summe von 3208 


Einziges Konzert des 


Monti 


Preiſe der Plätze: 


Win Be De ha a 


Sonnabend, den 21. Dezember nm 8°/, Uhr abends: 


K. u. k. Kammervirtuose, Hofpianist. 


Für die Abonnenten der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


Nerve Lodzer Zeitung. 


Königs der Pianiſten 


I 


Nr. 582. 


Wilhelm Förfter, 
der berühmte Aſtronom und frühere langjährige 


Leiter der Berliner Sternwarte, 


der feine: 
80. Geburtstag feierte. gr 


Sſmolensk. Der Vorſitzende der 
Kommiſſion der Schülerbegufſichti⸗ 
gung außerhalb der Schule Elmanowitſch verbot den 
Schülern auf der Hauptſtraße zu ſpazieren; auch fore 


13 } ô f = E a derte er vom Unternehmer im Pollshaufe, daß den 
Millionen Nbl. veranſchlagt ift. Dit Reichsausgaben En Da 7 u Mer 28 ih Simka Schülern und Schülerinnen im Intereſſe der Me 
für 1913 ſehen eine bedeutende Vermehrung der Aus⸗ 11 ! „ 810 W = erhaltung der Sittlichkeit, Plätze an verſchledenen Seiten 
gaben für die vitolſten Intereſſen unſeres Lebens vor, 10.20. „ „ “210 PLO e 10 des Saales angewieſen werden. Die Sache nimmt ge⸗ 
und eine Verzögerung der Beſtätigung des Budgets Entree 1.50 — 100 w ” radezu einen lächerlichen Charakter an 

and der damit verbundenen Beſtimmungen im beſon⸗ gaene ” TA " 38 “ v Jalta. Die örtlichen Tata ven ſam⸗ 
deren müßte ſich auf ſehr ſchödliche Art fühlbar machen. Loge Parterre „ 1640 „ 1040 „ z melten unter ſich 32,000 Rbl., die fie zur Errichtung 
Die Regierung bemerkt noch einmal, daß die Er⸗ Loge I. Etage „ 1040 „ 740 eines Lazaretts für verwundete Türken nach Konſtan⸗ 


haltung des Budgetgleichgewichts als 


a Da Ba De fn f nl n f f. 


Vorverkauf von Billets bei Friedberg & 


Kot, Petrifauerftrahe Nr. 90. 


tinopel ſandten. Sie haben ferner zwei ruſſiſche Chirur⸗ 


Grundlage der finanziellen Beharrlichkeit des 2 901 a 

Reichs and feines Kredite angeſehen PF Ve N Kesten aeg reli. Leiter dees Lazaretts nach 
werden muß, von welchen die Fortſchritte der inneren Reval. Welchen Umfang auch in Reval die 
politit und der inneren Ordnung abhängig in.. ᷑—T—:..ñĩꝝꝭ!ñ̃ V Yen ſfefnla tionen angenommen haben, 


Zur Erhaltung dieſes Gleichgewichtes muß alles ange⸗ 


Dortmund, 19. Dezember. (Spezial⸗ 


geht aus einer Notiz des „R. W.“ hervor, der zufolge 


wandt werden. Doch tragen die verſchiedenartigen Bes 
vürfnifje des Reiches in der letzten Beit das Kennzei⸗ 
hen eines raſchen Wachstums und einer bedeutenden 
Komplikation. Wenn wir auch mit Vergnßgen kon⸗ 
ſtatieren können, daß das Einfließen der Reichseinnah⸗ 
men während des ganzen Jahres und der vorhergehen» 
den Jahre uns geſtaktete, weitgehende Anſprüche une 


telegramm der Neuen Zeitung.) Eutgegen 
den erſten Erwartungen wütet der Brand 
in der Zeche „Miniſter Achenbach“ weiter 
fort. Die Rettung der in der Grube eingrs 
ſchloſſenen 13 Mann it unmöglich. Man 
hat jede Hoffnung aufgegeben. Bes jetzt hat 


Dus Grubenunglück 
nuf Zeche „Miniſter 
Achenbach“. 


ein Grundſtück in Ziegelsfoppel, das vor einigen Jahren 
für 400 Rol, erworben worden war, ſetzt für 80,000 
MEI. verkauft worden ift; in einem anderen Fall er 
zielte ein Beſitzer beim Verkauf feines Grundſtückes, 
das ihm 5 Kop, pro Quadrat e Raden gekoſtet hatte, 
nicht weniger als 87 Rubel für den Quadrat-Naden. 


feres: Lebens zu befriedigen, fo warten doch auch noch 
viele Anſprüche auf ihre Löſung. Deshalb muß die 
Regierung der Schaffung neuer Einnahme 
quellen ihre Aufmerkſamkeit zuwenden und ſie muß 
deshalb die ſchon in die Reichsduma eingebrachten 
Steuerprojekte und der Reorganiſation der 
alten in Betracht ziehen. — 

Die Erwägungen über die Bedeutung der Landes ⸗ 
verteidigung und über die Mittel, welche der Regie⸗ 
zung zur Sicherung der Wehrkräfte vorgelegt werden 
müſſen, veranlaßt mich, ſei es auch nur in einigen 
Worten, eine andere Frage zu ſtreiſen, auf welche 
unſere Aufmerkſamkeit und die ganz Rußlands mit 
Unruhe gerichtet find. (Bewegung im Saal). Unſere 
Aufmerkſamkeit ift durch die Ereigniffe gefeſſelt, welche 
an den Orten vor ſich gehen, die erſt vor ſo kurzer 
Zeit durch unſer Blut getränkt wurden. (Bewegung 
auf allen Bänken.) Die Tapferkeit und feltene Ein⸗ 
mütigkeit, welche die Balkanvölker bewieſen, mußten 
das heißeſte Mitgefühl in allen ruſſiſchen Herzen er⸗ 
wecken. (Bravorufe und andauerndes Beifallsklatſchen 
beim Zentrum, bei den Nationaliſten und bei einem Teil 
der Opposition.) Als rechtgläubige Großmacht, welche 
zur Verteidigung ihrer Stammesgenoſſen und Glan: 
bensbrüder unzählige Opfer gebracht hat, kann Rußland 
nicht teilnahmslos bleiben, in bezug darauf, daß die 
Stammesgenoſſen ſolche Lebensbedingungen erlangen, 
die den verübten Heldentaten und den vergoſſenen 
Strömen von Blut entſprechen, ihre Lebensintereſſen, 
ihre friedliche Entwickelung ſichern und für die Zukunft 
die Wahrſcheinlichkeit ſolcher Verwickelungen beſeitigen, 
die immer eine Gefahr für den europäiſchen Frieden 
bedeuten. 

Schluß folgt) 


” = 


P. Die Rede des Vorſitzenden des Mintfterrats 
dauerte eine Stunde und 10 Minuten und wurde oft 
durch „Braro“⸗Rufe und langandauernde Beifalls⸗ 
äußerungen des Zentrums ſowie der Nationaliſten und 
eines Teiles der Oppoſitian unterbrochen. Als der 
Staatsſekretär Kokowzew zu den Anſichlen der Mes 
gierung über die internationale kritiſche Lage überging, 
herrſchte im Saale allgemeine Bewegung. Alle Ere 
klärungen des Vorfitzenden des Miniſterrats über die 
Kriegstüchtigkeit und Einheit der Balkanvölker fowie 
die geäußerten Geſichtspunkte der ruſſiſchen Regierung 
bezüglich der Balkanfrage riefen im Zentrum, bei den 
Natlonaliſten und einen Teile der Oppoſition lebhaften 
Beifall hervor. Nach Beendigung der Rede des Vor⸗ 
sitzenden des Minifterrats wurden auf den Banten des 
Zentrums und der Nationaliften wiederum langan⸗ 
danernde Beifallsäußerungen laut. 


Durch Abſtimmung beſchließt die Reichsduma, die 
Betrachtung der Regierungserklärung auf die nächſte 


Sitzung zu vertagen. 
Es wurde beſchloſſen, 


laſſen. 
Nächſte Sitzung am Freitag. 


Es haben ſich bereite 57 Abgeordnete zum Wort 
gemeldet, die auf Kokowzews Deklaration antworten 


wollen. Darunter find 4 Kadetten (Mili uk ow 
Roditſche w, Schingare w, Maklak o w) 
Kiniossfi 
Bomafd 
Jagiello. 

Die Debatten beginnen am Freitag. 


wegen des morgigen Feier⸗ 
tages die heutige Abendſitzung nicht ſtattfinden zu 


vom polniſchen Kolo, der Abgeordnete 
(Lodz) und der Warſchauer Abgeordnete 


Bochum, 18. Dezember. 

Gegen 8 Uhr morgens entſtand, wie ſchon 
gemeldet, auf Zeche „Miniſter Achenbach“ bei 
Mengade auf der dritten Sohle im zehnten 
Steigerevier der erſten weſtlichen Abteilung eine 
schwere Schlagwetterexploſton. Bis 1 Uhr 15 
Minnten nachmittags waren acht Tote und drei⸗ 
zehn, zum größten Teile ſchwer verletzte Berg⸗ 
lente zutage gefördert worden. Zur Rettung der 
in der Grube befindlichen Bergleute und zur 
Bergung der Opfer ſind die Rettungsmannſchaf⸗ 
ten der Zechen „Miniſter Achenbach“, „Stein“ 
und „Hanſemann“ in den Unglücksſchacht einge⸗ 
fahren. Die ſchon genannten Zechen und ebenſo 
die fiskaliſche Zeche „Waltrop“ haben Einrichtungen 
für den Transport der Verwundeten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Rettungsarbeit in der 
Grube leitet Direktor Bergaſſeſſor Haarmann, 
als Vertreter der Königl. Bergbehörde find der 
Chef des Dortmunder Oberbergamts Berg- 
hauptmann Liebrecht und Oberbergrat Hoechſt 
auf der Zeche eingetroffen. Ebenſo ift Landrat 
von Rynſch anweſend. Die Zeche „Minijter Achen⸗ 
bach“ hat aus den umliegenden Ortſchaften die 
Aerzte herbeigerufen, woraus die Bevölkerung ſchließt, 
daß noch die Bergung zahlreicher Verwundeter ers 
wartet wird. Die Befürchtung, daß ſich die Zahl 
der Todesopfer auf Zeche „Mimiſter Achenbach“ ers 
hohen würde, hat fiğ leider als berechtigt erz 
wieſen. 

Dortmund, 18. Dezember. Die Explosion 
auf Zeche „Miniſter Achenbach“ ijt lokaler Natur. 
Es ſind bis jetzt 6 Tote gefördert. 2 von den 15 
Schwerverletzten find inzwiſchen im Krankenhauſe 
geftorhen, Ungefähr 25 Tote befinden ſich noch 
in der Grube. D 


ſich die Zahl der Tod en auf 18 Mann erhöht. 


Die Zeche „Miuiſter Achenbach“ liegt nordöſtlich 
von Dortmund und nimmt einen Flächeninhalt von 17 
Normalfeldern ein. Sie gehört zu dem bekannten Mon⸗ 
taninduſtriellen⸗Konzern Gebrüder Stumm in Neun⸗ 
kirchen. Sie wird als beſondere Gewerkſchaft betrieben. 
Zum Grubenvorſtaud gehören u. a, die in Berlin woh⸗ 
nenden Herren Generalleutnant z. D. von Schubert, 
Legationsrat Wilhelm v. Stumm und Major F. v. 
Stumm. 


Tödlicher Unfall auf Zehe „Humboldt“. 
Mülbelm a. d. Nuhr, 18. Dezember. Wäh⸗ 


rend der Schießarbelt auf Zeche „Humboldt“ bei Mül⸗ 


heim a. d. Ruhr explodierte ein Sprengſchuß vorzeitig. 
Ein Bergmann wurde auf der Stelle getötet. Jwe! 
andere Bergleute wurden lebensgefährlich verletzt. 


Die Wahlgelder 
des Oeltruſts 


New⸗Nork. 18. Dezember. 

Der bekannte Zeitungsverleger Hearſt wurde heute 
als Hauptzeuge vor dem Kongreßkomitee, das die Une 
terſuchung über die Wahlbeiträge der Standard Oil 
Company führt, vernommen, auf die ſich einige Briefe 
beziehen, die in Hearſts Monatsſchrift abgedruckt waren. 
Hearſt erklärt, die Originale der Briefe nie geſeden zu 
haben, ſondern nur phokographiſche Reproduktionen, und 
wiſſe nicht, von wem dieſe angefertigt worden feien, Er 
habe fie von dem gegenwärtig in London anſäſſigen 
Schriſtſteller John Eddy, dem Verfaſſer der erfien 
Artikel über Archbolds Verbindung mit Senatoren und 
Kongreßabgeordneten erholten. John P. Morgan hat 
New⸗Vork im Extrazug verlaſſen und wird morgen in 
Wafhington vor demſelben Komitee ausſagen. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 
Unterrihtevorlage. 
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— Unter der Ueberſchrift ,„Schreiende Zah⸗ 
Jen!“ ſchreibt der „Poſtimers:“ „In einem wohl⸗ 
habenden Wierländiſchen Kirchſpfel wurde in dieſen Tar 
gen die Konfirmandenlehre beendet. Die Lehre be⸗ 
ſuchten 85 Jungen. Ich bringe einige Zahlen in bes 
treff ihrer Kenntnis der Mutterſprache. Von 85 Jun⸗ 
gen verſtanden deutlich und mit richtiger Betonung zu 
lejen 26 Jungen, notdürftig 30; es kannten die Nah 
ſtaben und lafen buchſtabierend 20, einige Buchſtaben 
kannten 10 und keinen einzigen 5 Jungen. 60 Jungen 
hatten die Gebietsſchule nicht durchgemacht und 10 
überhaupt keine Schule beſucht. Iſt das möglich? Ein 
ſolcher Rückgang in der Kenntnis der Mutterſprache 
unter unſeren Eſten! Erwarten doch unſere Literaten 
die Zeit, da man ſagen kann: von dem Eſten verſle⸗ 
hen 87—99 Prozent zu leſen. War es früher beffer 
vor 20 Jahren? Od man will oder nicht, man muß 
die Frage bejahen, .. “ 


Arber die Pflege 
non Wachhunden 


ſchreibt uns der Leiter des Polizeihunde⸗Zwingers 
Hr. Otto Henze Nachſtehendes: 

Vor kurzem wurde ich mit einem Polizeihund zur 
Aufdeckung eines Einbruches in eine Verkaufsbude ger 
rufen. Gier war eingebrochen worden und zwar von 
der Hoffeite, Auf dem Hof aber lag ein großer Wade, 
hund, der zwar die Räuber gemeldet hatte, doch nur 
durch ein paar kurze Laute. Die Einwohner hatten 
darauf jedoch kein Gewicht gelegt. Die Räuber hatten 
zur Beruhigung des Wachhundes eine Hündin mitge⸗ 
nommen, wie feftgeftellt wurde. Da mir ſolche Falle 
ſchon mehrfach bekannt geworden find, nahm ic Berr 
aulaſſung, über das Halten von Wachhunden etwas zu 
schreiben, was ja wohl für alle Beſitzer von Wachhunden 
Inlereſſe haben dürfte, 

Sehr häufig find die Fälle, wo es Einbrechern 
gelingt ihr Handwerk ungeſtört auszuüben, trotzdem am 
der betreffenden Tatſtelle ein Hund als Wächter vors 
banden ift, der ſich aber wenig oder garnicht um die 
Räuber kümmert. 

Meiftend werden die Wachhunde zur Bewachung von 
Hüuſern auf dem Hofe an der Kette gehalten. Dieſe 
Art, Wachhunde zu halten ift vollkommen zu verwerfen, 
denn ein geriebener Verbrecher wird, wenn er in das 
betreffende Haus einbrechen will, meiſtens Mittel und 
Wege finden, den Hund zu beruhigen, wenn er nicht 
von einer Seite fein Vorhaben ausführen kann, wo 
ihe der Hund überhaupt nicht ſtört. Ich will hier 
nicht darauf eingeben, die Mittel zu nennen, mit 
welchen man einen auch fehe wachſamen Hund leicht bes 
ruhigen kaun, es mag dem Cefer genügen zu wiſſen, 
daß es ſolche Mittel gibt. 

Cs kommt vor allem darauf an, den Wachhund 
fo zu halten, daß es dem Einbrecher nicht möglich ift, 
vor der Tat zu ihm zu gelangen. Deshalb follte jeder 
Hund, der das Innere eines Hauſes bewachen ſoll, 
wenigſtens in der Nacht dort untergebracht ſein und 
nicht auf dem Hof. Der Hund fol fid in den 
Räumen aufhalten können, denen er ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit widmen ſoll. Sind etz mehrere durch Türen 
getrennte Räumt, fo find alle inneren Türen aufzulaſſen, 
damit der Hund in jeden Raum ungehindert herein ⸗ 
Tommen kann, während alle Türen nach außen feft zu 
verſchließen find. Würde ein Dieb verſuchen, eine feft 
verſchloſſene Außentür oder ein Fenſter zu erbrechen, fo 
würde ſeder wachſame Hund Lärm ſchlagen und den 
Räuber verſcheuchen. Das mögen ſich alle die merken, 
die große Summen Geldes oder We rtſachen im Beſitz 
haben: keine mechaniſche Sicherheitevorrichtung ſchützt 

fo ſicher gegen einen unliebſamen Beſuch von Einbre⸗ 
chern, als ein oder zwei wachſame Hunde hinter ver ⸗ 
ſchloſſenen Türen. Vor kurzem wurde in elner Kold» 
nialwarenbude ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, oba 
gleich an Türen und Fenſtern ſich elektriſche Melder 
apparate befanden. Die Einbrecher waren durch die 
Kellerluke eingedrungen. Einer der berüchtigſten in⸗ 
ternationalen Einbrecher bat zageſtanden, daß ihn leine 


= 


reichende Vollmacht 


2. Veilnge zu Ur. 382 „Neue Lokzer Zeitung“. 


Abend⸗Aus gabe. 


Donnerstag, den 


(6.) 19, Dezember 1912, 


Abend⸗Ausgabe. 


Die heiden Konferenzen in London. 


London, 18. Dezember. Die B otf Å afters 
konferenz begann geſtern bald nach 3 Uhr auf 
dem Auswärtigen Amte. Staatsſekretär Sir Edward 
Grey war frühzeitig zur Stelle. Sir Arthur Nicholſon, 
der ſtändige Sekretär im Auswärtigen Amt und eigent⸗ 
liche spiritus rector der engliſchen Auswärtigen Polis 
tik, war ebenfalls erſchienen. Kurz nachher kamen der 
Denthe, der öſterreichiſche, der franzöſiſche, der zuffiiche 
und der italieniſche Botſchafter. Die Entſcheidungen 
auf der Botſchafterkonferenz werden lediglich ad refa- 
rendum getroffen und gelten alè verbindlich, bis 
eine Entſcheidung der Großmächte er ae. Es ſcheint 
die Abficht zu beſtehen, mit den heikelſten Fragen zu 
keginnen, wie der Frage der Zukunft Albaniens. So 
wird wenigſtens au ſonſt gut unterrichteten Stellen 
verſichert, aber man darf dieſen Infor mationen eine 
gewiſſe Reſerve entgegenbringen. Aus allerbeſter Duelle 
wollen angeblich die „Weſtern Morning News“ erfahren 
haben, daß die Botſchafterkonferenz ſehr kurz ſein, kaum 
ein paar Tage dauern und vor Schluß der Woche zu 
Ende ſein werde. Wie ich höre, wird verſucht werden, 
eine gegenſeitige Beeſufluſſung der beiden Konferenzen 
zu vermeiden und den Gedankenaustauſch auf der Bots 
ſchafterkonferenz tatſächlich auf die Großmächte zu 
beſchränken. Weiter wird gemeldet, daß man auch um 
deswillen die Sitzungen der Botſchafterkonferenz beſchleu⸗ 
nigen will, um jo {hnel wie möglich die Bal kanſtaaten 
davon zu unterrichten, wieweit das Einverſtändnis der 
Großmächte geht. Das könnte natürlich die Sachlage 
für die Frledenskonferenz erheblich klären. f 

London, 18. Dezember. Die Sitzung der 
Friedens konferenz dauerte etwas weniger 
als zwei Stunden und endete, wie ſchon gemeldet, mit 
der Vertagung auf Donnerstag. Von Adrianopel, 
überhaupt von den eigentlichen Streitfragen, war noch 
nicht die Rede. Die vom Kontinent kommende Mel⸗ 
dung, daß die Großmächte der Türkei geraten hätten, 
Adriauopel an Bulgarien abzutreten, wird in dieſer 
Form hier für unrichtig gehalten. In der Konferenz. 
eat ſtolperte man nach Erledigung der Formalitäten 
ereit, wie ſchon gefürchtet wurde, über die unzu⸗ 
der Delegierten. Wie aus dem 
offiziellen Communiqué hervorgeht. das über die 
Sitzung veröffentlicht wurde, erklärten die türkiſchen 
Vertreter, ſie hätten nur Auftrag, mit den drei Mächten 
zu verhandeln, die den Waffenſtillſtand unterzeichnet 
hätten. Eben um den Türken Zeit zu gewähren, bee 


Regierung um neue Inſtruktionen z chen, wurde 
der ſchon erwähnte Beſchlaß gefaßt, hang auf 
Donnerstag nachmittag ame vier zu Het“ 
tugen. Erörtert wurde noch die Frage der 
Protokollführung, und zugleich beſchloß man, Sir 
Edward Grey zu erſuchen, einen engliſchen Se⸗ 
kretür zu beſtellen, der das ganze Sekretariats⸗ 
werk leiten follie. Obwohl näheres nicht zu erfahren 


ijt, darf man annehmen, daß es ſich edi lich um die 
Aufgaben des rein geſchäftlichen Verkehrs nach außen 
handelt, die in London allerdings beſſer in den Händen 
eſnes eugliſchen Sekretärs aufgehoben find. Was jonft 
aus der Konferenz von heute nach außen dringt, ift, 

ne alarmierend zu feim, nicht gerade troſtreich. Die 

timmung war keineswegs eine freundwillige. Danew, 
der vielleicht durch feine allzu ſchroffen Erklärungen vor 
der Konferenz die Türken ftat verſtimmt hat, führte 
den Vorſitz, da der alphabetiſche Turnus der Präſident⸗ 
ſchaft feſtgeſetzt worden war, ſo daß die Bulgaren be⸗ 
ginnen. Daß auf der Friedenskonfetenz Hente Unſtim⸗ 
migkeit geherrſcht habe, wird aber von dem zweiten 

fechiſchen Delegierten Streit energiſch in Abrede ges 
fel Der allgemeine Eindruck fei geweſen, daß die 
noch beſtehende Schwierigkeit überwunden werden könnte, 
ir daß die Konferenz vorwärtsgehen würde. Die Der 
enierten werden am Donnerstag bei der Herzogin von 
Sutherland dinieren und Freitag mit dem Lordmahor 
im Manſionhouſe feierlich ‚Frühftiicden, Für Sonn 
abend haben die griechiſchen Delegierter Einladung der 
griechiſchen Kolonie zu einem Feſt im Savon Hotel anz 
genommen, 

Konſtantinopel, 19. Dezember. (Spez.) 
Aus amtlichen Kreijen berichtet man, dle türtiſchen Dele⸗ 
vierten würden den Baltaumüchten die Bedingung der 
Verprupiantterung Abriauopels ſtellen. Sollte diele Fi 
derung abgelehnt werden, je werden die Fricdensv 
handlungen abgebrochen. Die türkischen Delenlerten vers 
langen, Griechenland jole dem Waſſenſtilſtaud - beitreten 
und die Verprobiantierung Janinas geſtatten. (Damit 
scheint die geſtern gemeldete Nachricht von der Einnahme 
Joninas dementiert zu werden. D. R.) ` 

Die Rechtfertigung des „Temps“. 

Paris, 18. Dezember. Der „Temps“ beſchäftigt 
ſich heute in einem Leitartikel mit der deutſchen Preſſe 
und fant dazu: „Deutſchland kann, wenn es will, die 
Augen ſchließen und erzählen, daß Rußland Oeſterreich 
provoziert und Serbien Oeſterreich kränkt. Frankreich, 
das weiß, daß das nicht wahr iſt, iſt nicht gezwungen, 
dieſen Optimismus auf Kommando mitzzmachen. 
Deutſchland kann die Abſicht öſterreſchiſcher Rüſtungen 
ableugnen; Frankreich hat nicht das Recht, fie zu igno- 
rieren. Deutſchland kann behaupten, daß die öſter⸗ 
reſchiſche Methode friedfertig ijt; Frankreich hal die 
Pflicht, darauf aufmerkſam zu machen, daß diefe 
Methode, wenn ſie lange fortgeſetzt wird, jede materielle 
und moraliſche Sicherheit in Europa zerſtören wird. 
Wenn man in Berlin die unleugbaren Feſtſtellungen, 
die die franzöſiſche Preſſe gemacht hat, als eine Kam⸗ 
pagne gegen Deutſchland hinſtellen will, jo hat man 


Urſache. Es ift unting, im Augenblick der gegenwärti⸗ 
gen Krije zu den wirklichen Schwierigkeiten noch künſt⸗ 


liche Konflikte hinzuzufügen“. (Die „Kampagne gegen 
Deutschland“, die man dem „Temps“ zum Vorwurf 
gemacht hat, beſtand nicht, wie er heute glauben machen 
möchte, in feiner Kritik der öſterreichiſchen Politik und 
Ötterreichticjer Maßnahmen, ſondern in einer ganzen 
Reihe von Meldungen, die klar und deutlich Deutſch⸗ 
land zum Angriffsziel hatten und Deutſchland frieden⸗ 
ſtörende Machenſchaften varwarfen. Die Recht⸗ 
fertigung des „Temps“ geht am eigentlichen Thema 
vorbei. Die Red.) 


Rachewerk Said Paſchas, 


Der Schauplatz der Botſchafterreunion. 
Von ungleich großer Wichtigkeit als die begonnene 
Balkaufriedenskonferenz dürfte für ganz Eukopa die 
in den nächſten Tagen im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen in London beginnende Botſchafterreunion werden. 
Das in unſerem heutigen Bilde dargeſtellte monn⸗ 
mentale Gebäude, welches den Schauplatz für dieſe 
denkwürdige Diplomateuverſammlung bildet, liegt in der 


In derſelben Numer bringt us der „Temps“ 
ein Schreiben, das Herr Rudolf Sieghart, Chef der 
öſterreichiſchen Bodenkreditanftalt, kaiſerlicher Geheimer 
Rat und Mitglied des Herrenhauſes, ihm geſchrieben 
hat, um die öffentliche Meinung in Frankreich über 
die Ueſachen der öſterreichiſchen Politik aufzuklären. 
Herr Sieghart beklagt fih über die öſterreichfeindliche 
Haltung der Pariſer Preſſe und ſagt, daß durch dieſe 
Kampague die ſtarken Sympathien, die das öſtertei⸗ 
chiſche Publikum ſtets für Frankreich empfunden habe, 
nur gefährdet werden können. Er erklärte ausführlich, 
daß Oeſterreichs Nüftungen nur Verteidigungen find, 


und faßt a. nanm zweiten Male im Ver⸗ 
lauf von bier en bein die ſerbiſche Regierung 
Verwirrung in unfer polltiſches Leben, zwingt uns, 
eine diplomatiſche Kampagne zu führen. Alle Welt 
ſagt ſich, daß wir endlich einmal 

müſſen: Quousque tandem?” 


unferer wohlwollenden Haltung jetzt feine Grenzen er⸗ 
weitert und ſpäter ein ruhiger Nachbar werden will, fo 
werden wir uns beſtreben, es in feinem wirtſchaftlichen 
und kulturellen Aufſchwung zu unterſtützen.“ Solche 
Aufklärungen ſiud gewiß ſehr ſchätzenswert, werden 
aber die Mißverſtändniſſe kaum beſeitigen. 

Der Umschwung zugunſten der Jungtürken. 

Konſtanza, 18. Dezember. 

Eine aus Konſtantinopel hier eingetroffene Perſön⸗ 
lichkeit, die zu jungtürkiſchen Kreiſen Beziehungen hat, 
verſicherte mir, in der Komiteepartei rechne man be⸗ 
ſtimmt auf einen Umſchwung zugunſten der Jungtürken, 
der notwendig kommen müſſe. Beſonders im Offizier⸗ 
Torps mache fih ein entſchiedener Stimmungsumſchwung 
zugunſten der Kom tee partei bemerkbar. Die Offtziere 
ſollen Naſim Paſcha zu verſtehen gegeben haben, daß 
die Verfolgung der Jungtürken von ihnen nicht ges 
billigt wird. Daraufhin fol die Freilaſſung der erſten 
Gruppe der vekhafteten jungtürkiſchen Führer unter 
dem Vorwand erfolgt feir, daß die Denunziation fid 
bei der Unterſuchung als falſch erwieſen habe. In 
Offizierskreiſen iſt man beſonders darüber erregt, daß 
vor etwa zehn Tagen die Poliziſten in den Konal des 
Oberſten Oſchema! Bei, des Exvalis von Bagdad, der 
ſich bei Kirkkiliſſa ausgezeichnet hat, eindrangen und 
Miene machten, den Offizier zu verhaften, obwohl er 
noch nicht ganz von einem ſchweren Dyzenterieaufall 
geneſen tft. Dſchemal Bei forderte dabei die Polizisten 
auf, ihren Haftbefehl borzuzeigen, und weigerte fic | 
mitzugehen, als die Poliziſten keinen Haftbefehl bei ſich 


atten. Dſchemals Freunde beſchwerten fih ſofort 
bei Kiamib Paſcha, der erklärte, er wiffe von 
nichts. Auch der Miniſter des Junern hatte den 


Befehl zu Verhaftung Dſchemals nicht gegeben und der 
Polizeidirektor von Stambul wollte ebenſowenig dafür 
verantwortlich feim. Die Jungtürken verſichern gun, 
die Verfolgung der Komiteepartei fed ein perfänliches 
des Sohnes Kiamil Paſchas, 
und des Sohnes des Scheich⸗ül⸗Iſlams Dſchemal⸗Eddin, 
Mukthar Bei, die beide von den Jungtürken verbannt | 
worden waren. Sehr bemerkenswert ift auch, daß ſich 
in letzter Zeit eine Annäherung zwiſchen einem Teil der 
Liberalen, die aus dem Komſtee ausgeſchieden waren, 
und den FJungtürkeu vollzogen hat, natürlich unter dem 
Eindruck der gemeinſamen Furcht vor deu reaktionären 
Neigungen der fetzigen Machthaber. Wichtig ift auch, 
daß der bisherige Führer der Liberalen Lutfi Rifri Ber 
die Gründung einer neuen fortſchrittlichen Partei ers 
ſtrebt und in ſeinem Organ „Tauſimat“ beſtändig die 


Notwendig einer raſchen Berufung des Parlaments 
betont. Auch das liberale Blatt „Ikdam“ beſteht auf 


baldiger Vornahme 

liche Zeichen 

wichtige Ereigniſſe inn 
In S 


der Neuwahlen. Dieſe und ähn⸗ 
denten darauf hin, daß fih tatſächlich 
erpolitiſcher Art in der Türkei 
bul erhält ſich überdies hart⸗ 
F im Kabinett Uneinigkeit herrſche 
und eine Kriſis über kurz oder (eng zu erwarten fei, 


| 
Ein neues Seegefecht vor den Dardanellen. 


vorbereiten. 


= > 
Das Ministerium des Ausseren inlondon 


breiten Straße Whitehall, in uumittelbarer Nähe des 
St. James⸗Palaſtes. Der Rieſenbau bildet den Mittel⸗ 
punkt der engliſchen Regierungsämter und iſt in den 
Jahren 1868 — 1873 im italienifchen Stil nach den 
Plänen von G. G. Seett erbaut worden. In dem ge⸗ 
waltigen Gebäude befinden ſich neben dem Miniſterium 
des Aeußern noch die Minifterien des Innern, der Ko⸗ 
Ionien und Indiens. 


teil des griechiſchen Kreuzers „Awerow“ Feuer ausge⸗ 
brochen war, und daß das Schiff ſich nach der rechten 
Seite neigte. Der „Awerow“ zog ſich unter dem Schutz 
der übrigen griechiſchen Schiffe zurück. Die osmaniſche 
Flotte verfolgt ihn. Von der griechiſchen Flotte wurden 
zwanzig Granaten gegen den Panzerkreuzer „Torgut 
Reiß“ abgefeuert, ohne ihm Schaden zuzufügen. Die 
geſtrige Meldung: über den türkiſchen Seeſieg wurde nach⸗ 
mittags zuerſt ſkeptiſch aufgenommen. Die Zenſur ließ 
die Siegesbotſchaft bis 8 uhr ſeltſamerweiſe nicht 
paſſieren, da feine Beſtätigung eingelaufen war. Erſt 
ſpät veröffentlichte das Großweſirrat die Depeſche des 
Flottenkommandanten au den Geueraliſſimus. Der 
Kaimakam der Dardanellen meldet dazu noch: Montag 


morgen, zwanzig Minuten vor 9 hr, verließ die 
Flotte die Meerenge und ſtieß auf die feindlichen 
i Das Feuergefecht dauerte bis anaig 
vor 11 Ühr. Die feindlichen Schiffe 


zogen ſich darauf prüd. Auch im Laufe des geſteſgen 
Seegefechts war bemerkt worden, daß auf dem griechi⸗ 
ſchen Panzer „Awerow“ an mehreren Stellen Rauch 
aufſtieg, und es wurde angenommen, daß das Schiff 
getroffen war. Paſſagiere des heute hier eingetroffenen 
rumäniſchen Dampfers „Imperatul Trojan“ berichten, 
die osmaniſche Flotte fei geſtern vormittag nach dem 
Seegefecht in die Meerenge zurückgekehrt. Die hieſigen 
Schiff sagenten erhielten die Mitteilung, daß hente vor⸗ 
mittag kein Schiff die Erlaubnis zur Durchfahrt durch 
die Dardanellen erhalte. Mehrere Schiffe, darunter die 
Dampfer „Karlsbad“ und „Styria“ des Oeſterreichiſchen 
Lloyd liegen bei den Dardanellen feſt. 

Der Kommandant von Mytilene meldet, daß gee 
ſtern zwei griechiſche Hilfskrenzer den Hafen von Moly⸗ 
wos beſchoſſen und mehrere Gebäude, darunter das Haus 
der Dette Publique und ein Hotel niederbrannten. Ge⸗ 
tötet wurde niemand. — Es verlautet, daß türkiſche 
Trausportſchiffe Vorbereitungen treffen, Truppen an 
Bord zu nehmen. 

Konſtantinopel, 18. Dezember. Der Kapitän 
des von Aegypten kommenden Staatsdampfers „Kaiſer 
Trojan“ hat als Augenzeuge dem geſtrigen Seekampf 
zwiſchen der griechiſchen und türkiſchen Flotte beigewohnt. 
Sein Dampfer follte in der Nähe von Tenedor gerade 
von emem griechiſchen Torpedoboote unterſucht werden, 


Geſchlecht 


keinerlei Informationen erhalten zu haben, ach er fer 
lediglich durch die hierüber 
dungen unterrichtet worden. 


vorliegenden Zeitungsmel⸗ 
Der albaniſche Thronprätendent. 
Unfer Bild zeigt den ausſichtsreichſten Kandidaten 
auf den albaniſchen Thron, den ägyptiſchen Prinzen 
Achmed Fuad, einen Onkel des Khedive. 


rid Achmed Fadi gypten 
Achmed Fuad iſt in Aegypten geboren, aber mif 
Albanien durch Abſtammung aus albaneſiſchem verdienten 
verbunden. Er ift Mohammedaner, aber 
dank feiner wiſſenfchaftlichen Bildung und genauer 
Kenntnis der europäiſchen Kultur ohne jeden cheſſten⸗ 
feindlichen Fanatismus, wie er als Leiter der mode ruen 
Univerſität in Cairo bewieſen hat. Er hat in Italſen 
ſeine militäriſche Ausbildung genoſſen und hat gute Be⸗ 
ziehungen zu den höchſten Kreiſen. Seine Beſprechungen 
mit italieniſchen leitenden Perſönlichkeſten werden feine 
Vereinbarungen mit Wien ergänzen und demnächſt zug 
öffenttichen Proklamierung ſeiner Kandidatur fiihren. 
Italien und Oeſterreich. 

Nom, 18. Dezember. Die „Tribuna“ veröffeut⸗ 
licht unter dem Titel „Italien und die dinlomatiſche 
Lage“ eine Notiz, aus welcher hervorgeht, daß Italien 
und Oeſterreich in der Frage des Adriahafens vollitäus 
dig gleicher Meinung ſind. Das Blatt dementiert in 
energiſcher Weiſe die in den letzten Tagen erſchicnenden 
Nachrichten, als ob in dieſer Hinſicht zwiſchen Italien 
und Oeſterreich Meinungsverſchedenheiten beſtehen. Ma 
den Auſpruch Oeſterreichg nennt die „Tribung“, daß 
Oeſterreich geundfühlich gegen einen ſerbiſchen Hofen 
an der Adria ſei. 

Der öſterreichiſche Gefandte in Belgrad. 

Paris, 18. Dezember. Das „Echo de Paris“ 
erfährt aus Wien, daß der öſterreichiſche Geſandte in 
Belgrad dem Miniſterpräſidenten Paſchitſch beſucht habe, 
um zu erklären, daß Oeſterreich und feine Verbündeten 
fobald als mög'ich Durazzo geräumt ſehen möchten. 
Das Gleiche gelte auch für andere albaniſche Orte, 
Der Premierminiſter erwiderte, Serbien wünſche leb⸗ 
haft, ſich mit Oeſterreich⸗Ungarn zu verſtändigen. Etz 
könne aber keine diesbezüglichen Maßnahmen vor new 
Frie densſchluß zwiſchen der Tüekei und den Balkau⸗ 
ſtaaten treffen. Die Unterhandlung der beiden Staals⸗ 
männer fol volltammen frenndſchaftlich fein. Das 
Blatt bemerkt dazu, daß der Schritt des Gheſaudten 
feinen bedrahlichen Charakter beſeſſen habe, weil er 
ſonſt in zu offenſichtlichem Widerſpruch zu den Aeuße⸗ 
rungen ſtehen würde, die Graf Berchtold den Botſchaf⸗ 
tern gemacht habe. Außerdem hätte ſich in ſolchem 


als plötzlich am Horizonte 10 in einer Linie dampfende 
türkische Kriegsſchiffe ſichtbar wurden. Das griechiſche 
Admiralſchiff gab daraufhin ein Signal, worauf die Uns | 
terſuchung des „Troſan“ unterbrochen wurde. Als dann 
der griechiſche Panzerkrenzer „Aweroff“ gegen die türkis 
ſche Schiffslinſe vorging, ſchoſſen 4 türk iſche Torpedos 
boote Torpedos geg en ihn ab, auch zwei andere griechi⸗ 
fhe Kreuzer warden angeſchoſſen. Die Zahl der grie⸗ 
chiſchen Einheit betrug ebenfalls 10. Der rnmäniſche 


Kapitän verfihert, daß die griechiſchen Schüſſe ſämtlich 
ihr Ziel verfehlt hätten. Nach ſeiner Schilderung hatte 
ein türkiſcher Kreuzer den Hauptanteil an dem Ge⸗ 
fedt. 

Athen, 18. Dezember. Der Beobachtungsoffizier 


er habe 


des Panzers „Giorgios Awerow“ verſichert, 
ſechs Projektile von 234 Millimeter auf den türkiſchen 
Panzer „Haireddin Barbaroſſa“ niederfallen ſehen. 
Die Beorderung von Schiffen. 
Bukareſt, 19. Dezember. Die öſterreichiſche 
Schiffsagentur in Galatz hat den Befehl erhalten, von 
ihrem Stammſitz in Kiew alle Schiffe zurückzurufen, 
die ſich auf der Donau zwiſchen Belgrad und Turn 
Severin befinden. Infolge einer Depeſche ihrer Agen⸗ 
tur in Belgrad hat die rumänische Schiffsgeſellſchaft 
telegraphiſch den Befehl gegeben, daß fih ihre Schiffe 
in dem Hafen von Macin verſammeln. 
Keine offizielle Benachrichtigung von der 
Dreibunderneuerung. 


Konſtantinopel, 18. Dezember. Der Kom⸗ 
mandant der Flotte meldete dem Kriegsminiſterium, daß 
heute vormittag der Seekampf vor den Durdanellen von 
neuem begennen und eine nde angehalten habe. Am 
Ende des Gefechtes bemerkte man, daß auf dem Hinter⸗ 


London, 19. Dezember. Im Unterhauſe richtete 
geſterr das Oppoſttions mitglied Rees an den Staats⸗ 
ſekretär des Aeußeren Sir Edward Grey die Anfrage, 
ob die engliſche Regierung offiziell von der Erneuerung 


Falle wohl Italien geweigert, eine feindſelige Haltung 
gegenüber Serbien einzunehmen. 
Gio bohmiſcher Vermittler. 


Belgrad. 18. Dezember. Die Ankunft dei 
böhmiſchen Deputierten Maſargk in der Hanplitunt 
Serbiens wird lebhaft fomnientiert. Er hat ſich e 


Freund Serbiens angekündigt und fol nach hier gelom» 
men fein, um eine Verſtändigung zwiſchen Wien un 
Belgrad vorzubereiten, Seine V ft jedoch nicht 
Er will ſich privatin von der Meinung der 


ſaryk ſelbſt. 
mit Aeußerungen überhaupt zurück. it 
Maſaryk, der eine ſehr einflußreiche Per önlichkeit iſt, 
ſein Möglichſtes tun, um feine Miſſton wirkungsvoll 
zu geſtalten. Geſtern beſuchte der öſterreichſſche Ge⸗ 
tandte den Miniſter des Auswärtigen zum zweiten 
Male. Ebenſo ftatten er dem für Wien beſtimmten fers 
biſchen Geſandten einen Befuh ab. Der Genau ute 
wird in einigen Tagen nach Wien abreiſen. 
Revolutionäre Stimmung in der Türkei. 

Konſtantinopel, 18. Dezember. Die Regierung 
iſt davon unterrichtet, daß das Komitee für den Fall 
einer Abtretung von Adrianopel an die Bulgaren eine 
Revolution vorbereitet. Die an die Front gebrachten 
Truppen haben faſt ſämtlich Offiziere, die zum Kos 
mitee halten. Die Lage der Regierung geſtaltet ÜY 
immer kririſcher. 


à 2 
Lemberg, 18. Dezember. Die Kriegsnauik führt 
zu zahlreichen Zuſammenbrüchen. Bis jetzt find neus 


des Dreibundes verſtändigt worden ſei. Gren erklärte, 


Millionen Kronen durch ſolche Fallite verloren gegangen. 


Donnerstag, den (6.) 19. Oezemder 1713, 

Prag, 19. Dezember. (Spez) Die, „Narodnn 
Liſtn“ melden aus Belgrad, daß die dort eingetroffenen 
Nachrichten, daß die polniſchen politiſchen Kreiſe geneigt 
find, an einer Verſtänd ma zwiſchen Oeſterreich und 
Serbien mitzuwirken, in allen maßgebenden Kreiſen 
Serbiens einen tiefen Eindruck gemacht haben. 

Rom, 19. Dezember. (Spez.) Der Präſes des 
italieniſchen Minifterrats erklärte, daß der Dreibund 
die Stütze Italiens ſei. 

Nom, 19. Dezember. (Spez.) Der Präſes des 
Miniſterrats brachte im Abgeordnetenhauſe ein Projekt 
ner Börſenvorſchriften ein und gab als Grund dafür 
an, daß die Vorſchriften angefichts der Unredlichkeit ges 
wiſſte Agenten zur Regelung der Börfenoverationen uns 
bedingt erforderlich ſind. Dies hat die auf der Sitzung 
anweſenden Bankiers derart in Wut verſetzt, daß fie es 
durchſetzten, daß alle Börſen den ganzen geſtrigen Tag 
über geſchloſſen waren. 

Rom, 19. Dezember. (Spez.) Aus Konſtantino⸗ 
pel wird gemeldet, daß der türkiſche Miniſterrat be- 
ſchloſſen hat, feinen Delegierten in London zu geſtatten, 
mit Griechenland Verhandlungen zu führen, obgleich es 
das Waffenſtillſtandsprotokoll nicht unterzeichnet hat 

Trieſt, 18. Dezember. Die panſlaviſchen Kund⸗ 
gebungen in Dalmatien dauern fort. Die Zenſur un⸗ 
terſagt die Veröffentlichung von Nachrichten über dieſe 
Propaganda. In Kroatien ſind bereits alle Truppen, 
die nicht ganz zuverläffig ſchienen, durch deutſche Trup⸗ 
pen erſetzt worden, welche aus dem Salzburger Gebirge 
fammen. Eine großſerbiſche Geheſmgeſellſchaft, die 
auf den Anſchluß Dalmatiens an Serbien hinarbeitet 
verbreitet zahlreiche Flugblätter, die Behörde fahudet 
eifrig nach den Mitgliedern dieſes Klubs. 

Bukareſt, 19. Dezember. (Spez.) Der rum | 
niſche Geſandte in London erhielt van ſeiner Regierung 
den Auftrag, mit Danew wegen der Forderungen Rus 
mäniens zu konferle ren. 

Paris, 19. Dezember. (Spez.) Echo de Parſs“ 
meldet aus Konſtantinopel, die öſterreichiſche Diplo⸗ 
matie habe dort ſchon ihre Tätigkeit begonnen. „Ikdam“ 
findet, für die Türkei wäre der Abſchluß eines Traktats 
mit Oeſterreich ſehr vorteilhaft. 

Paris, 18. Dezember. Der Korreſpondent des 
„Matin“ hatte auf einem Spaziergang eine kurze 
Unterredung mit Dr. Danew. Auf die Frage, was 
man am Donnerstag tun werde, wenn die türkiſchen 
Abgeordneten fih anch fernerhin weigern, mit Griechen ⸗ 
land zu verhandeln, antwortete der bulgarifche Kammer⸗ 
präſtdent: Wir haben mit der Türkei Krieg geführt, 


Wir werden auch mit ihr den Frieden zuſtande bringen.! 


Neue Lodzer Zeitung. 


Wenn dies nicht der Fall ift,- fo werden wir uns in 
Tſchataldſcha wiederſehen. Es beſteht bei uns der feſte 
Wille, Frieden zu fliegen. Wenn die Türkei mit 
uns nicht verhaudelt, ſo wird es um ſo ſchlimmer mit 
ihr beſtellt fein. Sie darf ſich keinen Illuſionen weiter 
hingeben. Hier in London kann die Türkei wenig ſteus 
Konſtantinopel und einen Teil von Thracien behalten, 
und damit würde ſie noch immer als eine türkiſche 
Macht in Europa gelten können. Wenn wir nach 
Tſchataldſcha zurückkehren müffen, fo wird dies das 
Ende der Türkei in Europa ſein. Dr. Danew ſchloß 
ſeine Mitteilung mit den Worten: „Ich glaube nicht, 
daß die türkiſche Regierung auf unſere Wünſche 
negativ antworten wird, und ich bin überzeugt, daß 
wir zu einer friedlichen Erledigung der Frage kommen 
werden. 

London, 18. Dezember. (Spez). Der „Daily 
Telegraph“ meld auf drahtloſem Wege über Kons 
ſtanza aus Konſtantinopel, daß nach dort eingetroffenen, 
bisher jedoch noch nicht beftätinten Meldungen Janina 
geſtern von den Griechen genommen worden iſt. 

London, 19. Dezember. (Spez.) 
„Daily Mail“ berichtet, der öſterrelchiſch⸗ 
ſerbiſche Konflikt fei beigelegt, denn es fi 
eine Einigung erzielt worden, auf Grund 
welcher Serbien Handelsrechte in Albanien, 
einen Hafen und eine Eiſenbahnlinie erhält. 

London, 19. Dezember. (Spez.) Die geſtrige 
Sitzung der Botſchafterkonferenz fand um 2 Uhr nade 
mittag ſtatt. Es wurde das Protokoll der 
Friedenskonferenz verleſen. 

London, 18. Dezember. Die „Times“ meldet 
aus tonſtantinopel: Der Finanzbeirat der türkiſchen 
Regierung, der Engländer Richard Cruwford, der 
geſtern nach London zurſickſekehrt ift, ift, wie man hier 
wiſſen will, von der türkiſchen Regierung gebeten wor: 
den, ihre Bevollmächtigten in den auf der Friedens⸗ 
Konferenz zur Sprache kommenden Finanzfragen zu 
unterſtützen. 

Saloniki, 18. Dezember. Es wird gemeldet, 
daß die grlechſſchen Behörden eine Telephonverbindung 
zwiſchen dem bulgariſchen Hauptquartier und dem Pris 
vatwohnſitz des Kronprinzen von Griechenland, ſowie 
der bulgariſchen Prinzen Boris und Cyrill habe errich⸗ 
ten laſſen. 

Sofia, 19. Dezember. (Spez.) König Ferdi⸗ 
nand ift in Saloniki eingetroffen. 

Belgrad, 18. Dezember. Die „Politika“ bringt 
zahlreiche Augaben über den Wert der Kriegsbeute, der 
faſt hundert Millionen Frank betragen ſoll. Das 
Blatt glaubt zu wiſſen, da 
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Ofristbaum - Schmuck ! 


Albert Böhme vomas Rosalie Zielke 


Nr. 582. 


den Bau der Linie via Uesküb nach Durazo ſofork in 


Angriff nehmen werde. Ein Stück dieſer Bahu, nam 
lich die Strecke von Ues küb nach Goſtsivar, iſt bereit 
früher einmal von den Türken in Angriff genommen 
worden, wurde aber dann wieder aufgegeben. Die 
Strecke von Goſtivar nach Durazzo kann natürlich erit 
nach der definitiven inigung über die albaniſche Frage 
gebaut werden 

Belgrad, 19. Dezember. (Spez.) Die hiefine 
„Tribung“ meldet, daß hier anläßlich des Eintreffens 
des früheren Reichsdumapräſidenten Gutſchkow große 
Kundgebungen ver anſtaltet wurden. 

Konſtantinopel, 18. Dezember. (Spez.) Der 
Verwaltungsrat der Dete Publique hat die nötigen 
Formeln ausgearbeitet, die dazu beſtimmt find, die In⸗ 
tereffen der kürkiſchen Staatsgläubiger in vollſtem Um. 
fange zu wahren. Sie werden bei den Londoner Frie⸗ 
densverhandlungen die Baſis der finanziellen Frage 
bilden. Dieſe Formeln wurden bereits dem Syndifat 
der türkiſchen Bondholders zugeſtellt. Ferner wird 
angenommen, daß auch in Paris eine Konferenz zur 
finanziellen Rekonſtruktion der Türkei geplant ift. 

Konſtantinopel, 18. Dezember. Zum Stell⸗ 
vertretet von Naſim Paſcha an der Tſchataldſchafront 
wurde Achmed Abup Paſcha ernannt. Derſelbe iſt 
Vertrauensmann der Jungtürken. 

Athen, 18. Dezember Die griechiſchen Dele⸗ 
gierten für die Friedensverhandlungen in London haben 
anſcheinend ziemlich peſſimiſtiſche Berichte nach Athen 
geſandt, weil die arjechiſchen Blätter einen fehe kriege⸗ 
riſchen Ton anſchlagen. offiziöien Zeitungen 
ſprechen ſich entrüſtet über die Kundgebungen der fürs 
kiſchen Staatsmänner in Konſtantinapel aus, während 
die oppoſitionellen Zeitungen mit Beſorgnis erklärt, fo 
ſchreibt „Patris“, müſſen die Verbündeten den Krieg 
fortſetzen und bis nach Konſtantinopel vordringen. Das 
offtziöfe Blatt „Embros“ erklärt, der Oberkomman⸗ 
dierende der griechiſchen Truppen habe den Befehl ers 
halten, Janina um jeden Preis vor Ende der laufenden 
Woche einzunehmen. 


Die 


Oeſterreich verlangt Genugtuung. 

Belgrad, 19. Dezember (Spez.) Der 
öſterreichiſche Geſanote, Urgon, batte geſtern 
eine Konferen: mit dem Migiſterpräſidenten 
Paſieſch in Sachen der Verletzung des Böl- 
ker rechts duech die Serben in der Probaska⸗ 
Affäre. Urgon überreichte im Namen ſeiner 
Regierung einn Forderung auf Geungtu⸗ 


b die ſerbiſche Staatsbahn k 


- Abteilung | ‚Echte 


in allen nur erdenkbaren Spiel 


| Elefitrisdie Lampen 


für den Nachttiſch. 
Klavierlampen. 
Tiſchlampen von Emile Galle und Daum. 


jetzt Petrikauer 113 


| 


Die Griechen bombardieren weiter. 

Konſtantinopel, 1. Dezember. 
(Spez) 2 griechiſche Kriegsſchiffe erſchienen 
vor der Jnſel Mytilene und bombardierten 
das auf der Inſel gelegene Borow. 


Raudigarnituren 


von 1.75 an bis zu den teuerſten 
Aſchenſchalen für jeden Geſchmack. 
Eigarren⸗ und Cigarettenkaſten. 
Cigarren⸗Spitzen. 


Fürſt Katſura, 
der bekannte ſapaniſche Staatsmann, der zum 
lapaniſchen Minifterpräfidenten ernannt wurde. 


Geſchützexploſion 
auf einem ſchwediſchen 
Kriegsſchiff. 


Kopenhagen, 18. Dezember. 
Mährend der Schießmanödver der ſchwediſchen 
Flotte außerhalb von Karlskrona ereignete fih hente 
nachmittag ein ſchweres Unglück. Auf dem Panzer⸗ 
schiffe „Thule“ explodierte in einem Geſchützrohr ein 
Geſchoß, kurz bevor es abgefeuert werden ſollte, und 
zerriß dabei das Geſchütz. Einem Matroſen wurde der 
rechte Arm glatt vom Rumpfe geriſſen; der Unglück⸗ 
liche ſtarb einige Stunden darauf. Zwei andere Ma⸗ 
troſen erlitten ſo ſchwere Brandwunden im Geſicht, 
daß ſie das Augenlicht verlieren werden. Auch die 
im Panzertuem befindlichen Mannſchaften, etwa zehn 
Matroſen, erlitten mehr oder weniger ſchwere Brands 

wunden. Die Verletzten wur den an Land gebracht. 


Onix und Bronze. Die ganze 


on von 10.50 an. 


Bronzen 


Marmorfiguren 


é, 
Vasen prep Oat Doim Fes, 


Telefon 10.91. 


E TR: Nenn 


Telephon Nr. 806. 


(prämlirt auf der hysleuiſchen Nahrungsmittel⸗RAusſte Nung mit der goldenen Medaille) 


Marke achten, welche meine Firma trägt. 


Die Wein Groß⸗Handlung von E. Szykier, £)0z 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reichhaltiges Lager von 


ngar- Keinen 


ſowie die vor üglichſten Rhein, Bordeaurs, Spaniſchen und intändiſchen Weine verschiedener Jahrgänge und hochfeiner Qualität in Flaſchen und Fäſſern, Gleichzeitig empfehle in großer Auswahl 


verſchledene in⸗ und ausländische Schnäpfe, Liqueure und Cognse der renommierten Firmen zu billigen Preiſen. Um fih vor Täuſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaschen ⸗ 


Ein: gros unden-dtail- Wei Kauf. m Grösster Vorrat an abgelagerten Flaschen- Weinen, 


J ͤ V 


DAR MG VAPPE 


3675 
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3. Beilage zu Nr. 582 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Donnerstag, den (6.) 19 Dezember 1912. 


e lich, 


Jede echte Osram-Tampe muss die Inschrift Sram“ tragen. 


Ueherall erhä 


Die Erklärungen des NReihstontral 
leurs für die Reallſation des Reichs⸗ 
budgets des Jahres 1911. 


Den Erklärungen 


ps der Reichsduma zugegangen. 
ft der Volle 


eine Ueberſicht der wichtinften Zweige 

und Staatswirtſchaſt hinzugefügt, von denen 
dem „Herold“ einige anführen. So konſtatiert der 
Reichskontrolleur P. A. Charitonow, daß der Brannt⸗ 
wein konſum in den von der Mifernte betroffenen Ges 
genden des Reiches um gegen zehn Prozent abgenom⸗ 
men hat, während er in allen übrigen Gebieten, in 
deuen der ſtaatliche Monopolverkauf eingeführt iſt, eine 
Steigerung von zwei Prozent gegen das Vorjahr er⸗ 
fahren hat. Die von der Mißernte am ſchwerſten 
betroffenen Gouvernements Oreubnrg, Stamara und 
Ufa zeigten die höchſte Abnahme des Branntweinkon⸗ 
fums. So hatte der Fiskus in Orenburg mit einem 
Unterſchuß von 26, in Sſamarg von 21 und in Ufa 
von 16 Prozent zu rechnen. Die Reineinnahme der 
Krone aus dem Getränkemonopol beziffert ſich im 
Jahre 1911 auf gegen 597,600,000 Röül. Der Reih 
Lontrolleur huldigt der Auff aſſung, daß unſere Sprits 
indnftrie trotz des gewaltigen Brauntweſwerbrauchs, 
hinter der Oeſterreich? und Deutſchlands zurückſteht, 
weil Oeſterreich durchſchnittlich etwa 2,5 Wedro auf 
die Oeſſſatine Ackerland entfallen, in Deutſchland ſo⸗ 
gar 8 Wedro und in Rußland nur 1 Wedro. 

An direkten Steuern vereinnahmte Rußland im 
Jahre 1911 224,000,000 Nbi, alfo um 7,945,000 
Rubel mehr als im Jahre 1910. Dieſer Mehrertrag 
übertrifft den Steuerzuwachs der letzten Jahre recht 
bedeutend. Unter den direkten Steuern nehmen die 
wachſeuden Eingänge der Gewerbeſteuer den erſteu 
Pla ein, 

Bei der Beſprechung über die Kronsgrundſteuer 
lenkt P. A. Charſtonow die Aufmerkſamkeſt darauf, 
daß der Boden nach Einführung der Woloſtſemſtwo 
eine höhere Beſteuerung erfahren wird. Durch dieſe 
Beſteuerung zugunſten der Selbſtverwaltung müſſe der 
Staat für die nächſten Jahre von einer Erhöhung der 
Grundſteuer abſehen. 

Die wachſenden Bedürfniſſe des Staates fordern, 
aach Angaben Charitonowe, bedeutende Mittel zu ihrer 
Befriedigung. Dadurch ſieht fih ders tagt der Notwendigkeit 
gegenüber, neue Skeuerguellen ausfindig zu machen. 
Der Reichskontrolleur erklärt, daß dem Fiskus und den 
Bedürfniſſen der Krone durch eine Erhöhung einzelner 
Steuerkategorlen nicht gedient fei, weil die Gerichts⸗ 
“reform, die Entwicklung der Volksbildung, die Berz 
beſſerung und der Ausbau der Verkehrsſtraßen und 
andere Kulturzwecke gewaltige Mehrausgaben und einen 
viel höheren Aufwand an Mitteln erfordern. P. A. 
Charitonow deutet in ſeinem Bericht an, daß die Krone 
in dieſer Hinſicht auf die Annahme der Einkommen⸗ 
ſteuer durch die Reſchsduma rechnet. Wir wollen hier 
leich zwiſchenſchreiben, daß diefe Auffaſſung den Erz 
ärungen des Finanzminfſters widerſpricht, die ſich in⸗ 
zwiſchen geändert haben mag. Beim Auftauchen des Pros 
kekts der Einkommenſteuer hieß es, daß die Wolmungsſteuer 


wir nach 


Nilfch. Meufsche Rasnlählicht-Akt.fes. Dent. Nsram, Rerlin U. II 


und mauche indirekten Steuern fallen würden. Jetzt 
ſcheint dieſer Gedanke fallen gelaſſen zu ſein. Das wäre 


| feinen bedentendſten Eingängen auf indirekten Stenern 
baſiert iſt, deren Erhehung allerdings ſehr leicht ift, 
die aber an Gerechtigkeit der Verteilung der Steuerlaſt 
viel zu wünſchen übrig laffen. 

Unſer Eisenbahnnetz, das zum Schluß des Jahres 
1911 eine Lünge von 41.884 Werft erreichte, warf der 
Regierung einen Bruttoertrag von 613.700.000 Rl. 
ab. Mit dieſem Erfolge ſcheint der Reichskanzler wie 
der Verkehrsminiſter zufrieden zu ſein, obgleich unſer 
ſtaatliches Eiſenbahnweſen an fo manchen Mängeln 
krankt, die in nichts anderem als in der Verwaltung 
liegen. 

Die ſchon oft berührte Tatſache einer Abnahme 
unſerer Naphthaproduktion findet auch im Bericht des 
Reichskontrolleurs eine gewiſſe Berückſichtigung, leider 
aber nicht die richtige Beleuchtung. Die Preisſteige⸗ 
rung auf Naphtha wird allerdings ganz richtig auf 
Rechnung der Spehrlation geſetzt, doch verſchweigt der 
Reichskontrolleur, daß die Krone dieſe Spekulation 
ſelbſt begünſtigt. Auf dem Gebiet der ſtaatlichen 
Forſtwirtſchaft, der Landeinrichtung und der Montan⸗ 
induſtrie werden Foriſchritte Fonftatiert, Unſere Heim⸗ 
induſtrie ift jedoch zurückgegangen, weil den Heim⸗ 
arbeitern die nötigen Kenntuiſſe fehlen, um dem Fort⸗ 
ſchritt der Induſtrie zu folgen und den Forderungen 
des Marktes Rechnung zu tragen. 

Nicht zufriedenſtellend liegt es auch mit der Pfer⸗ 
dezucht, weil zur Hebung der Zucht der Landraſſen zu 
wenig getan wird. 

Ju einem beſonderem Kapitel verweift der Reids- 
kontrolleur auf die Notwendigleit einer ſorgfältigen 
Erforſchung über das Auftauchen der Peſtinfektionen im 
Kaukaſus, auf die ſchlechte Organiſation unſerer Poſt⸗ 
und Telegraphenſtationen im Innern, auf den erſchrek⸗ 
kenden Mangel an Schulen und auf die unbefriedigende 
Lage unſeres Sanitätsweſens. 

Zum Schluß wird auch noch ein Beitrag zur Un⸗ 
ehrlichkeit der Staatsbeamten geliefert. Es kamen in 
den Filialen der Reichskontrolle im Laufe des Jahres 
1911 121 Unterfchleife ini Geſamtbetrage von 199.485 
MEI. vor, dagegen find für ſämtliche ſtaatliche Kaſſen 
888 Unterſchleife mit fajt 1 Millionen Rbl. angegeben. 
Da das nur die Meinen Beträge ſind, fo erſieht man 
daraus, daß die Kontrolle über die einzelnen kleinen 
Beamten nicht auf der Höhe der Forderungen ſteht. 


| 


z 222 1 \ : 
Die Kriſis im Saarrevier, 

St. Inbert, 17. Dezember. Die Erklarung des 
chriſtlichen Gewerkvereins ſieht bezüglich der Kündigung 
die formelle Seite als nebenſächlich an und frägt, ob 
gegenwärtig überhaupt ein rechtsgültiger Arbeitsvertrag 
bejtehe, nach dem die neue Arbeitsordnung emfach diktiert 
worden ſel, während der Irbeitsvertrag Gegen 
freier Vereinbarung fein folle: Hierzu wie zur Kündi⸗ 
aung der Bauprämien werde der Landtag mitzureden 
haben, Auf 11 Grubeninſpektionen fanden am Bør: 
mittag Verſammlungen ſtatt, die koloſſal beſucht waren. 
Finftimmig wurde der Entſchluß gutgeheißen, morgen 
zu kündigen und am 2. Januar zu ſtreiken. 


Eine alt Stele teträgt fo wenig anhaltende Diſſonanzen, 
alt das Ohr das Gekrißel eines Meſſers auf Glas. 


Raupach. 
Im warmen Nest. 
Roman 
von 
G. v. Winterfeld⸗Warnow. 
(Schluß.) 


Eines Tages hatte Klara in dem ſchönen, neuen 
Eßzimmer das befte Damaſtgedeck und das ſchwere. 
alte Familienſilber auf dem Eßtiſch in der Mitte des 
Raumes ausgebreitet und aufgeſtellt. Blumengirlanden 
ſchlangen fih um das Tafelgeſchirr, und als die 
Sonnenſtrahlen ſchon ſchräg ins Kenfter fielen, da brachte 
fie Bruder, Schwägerin und Nichte mit dem Wagen, 
hinaus und führte ſie an den geſchmückten Tiſch. „Hier 
haft. Du Dein Heim wieder, Wilhelm; möge es Dir ein 
Asyl des Friedens werden, ein Ort zum Ausruhen nach 
ſchwerer Arbeit.“ 

Erſchüttert beugte ſich Wilhelm Brachmann über 
die Hand der Schweſter, der treuen, ſorgenden, und 
drückte einen faſt ehrfürchugen Kuß auf die ſchmale 
Hand, die ſchon jo oft geſchlichtet und geebnet hatte, 
wenn im Haufe Brachmaun eimas rauh und unklar war. 

„Ih, einen Handkuß 2“ lachte fie. „Das laß nur 
ſein, daran bin ich gar nicht gewöhnt! 

Aber er konnte der Rührung nicht ganz Herr 
werden und jagte ernſt: „Klara, Dir haft mich gelehrt, 
daß auch eine Frau fähig iſt, in großem Betriebe 
etwas zu leiſten. Ich habe immer Frauenarbeit ir 
dieſer Beziehung gering bewerte?! aber wieviel haft Du 
erreicht!“! 

„Ich habe Glück gehabt, Wilhelm, und ich habe 
jetzt auch Freude an meiner Arbeit. Zuerſt erſchien mir 
manches ſchwer und mëhevoll: aber jetzt weiß ich, wieviel 
ich der Arbei danke.“ 

„Und wir Dir, Klara! Ja, wenn wir Dich nicht 
gehabt betten 1" 

Nein]! Die Hanptſache war das warme 
De uns, ſeinen Kindern, in weiſer 


Ref, des Vaters Bi 
VBeteusſicht geſchaffen hes. Möchte es Euch allen ſowahl 
5 Wife f 


AR 


um fo mehr zu bedauern, als unſer ganzes Budget in 


Abend- Ausgabe. 


Saarbrücken, 17. Dezember. Nach einer Mit⸗ 
teilung des Vereins chriſtlicher Bergarbeiter ift die Zahl 
derjenigen Bergarbeiter im Sagrrevier, die fiğ unter⸗ 
ſchriftlich verpflichtet haben, am 2. Jannar in den Streik 
zu treten, heute auf Zahl von 36.000 geſtiegen. Für 
dieſe Bergarbeiter wird die chriſtliche Gemerkichaftälei:| 
tung morgen dei der Königlichen Bergwerksdirektion die 
Kündigung einreichen. Wie bereits gemeldet, erklärte 
dieſe, daß ſie eine ſolche Maſſenkündigung durch die Ge⸗ 
werkſchaftsleitung für ungeſetzlich erachte. Durch dieſe 
Tatſache werden zahlreiche Bergleute veranlaßt, trotz der 


für ſie durch den Chriſtlichen Gewerkverein erfolgenden 
Kündigung am 2. Januar die Arbeit nicht niederzule⸗ 


Die Suche nach den Juwe⸗ 
len der Prinzeſſin von 
Thurn und Taxis. 


Oſtende, 18. Dezember. 
Am 23. Juli dieſes Jahres wurden, wie erinner⸗ 
lich, der Prinz eſſin von Thurn und Taxis in Oſtende 
für etwa 100.000 Frances Juwelen auf gehebanisvolle 
Weiſe geſtohlen. Die Prinzeſfin hatte im Palace hotel 


| 


gen, um nicht Gefahr zu laufen, nach Beendigung des eine Flucht von 41 Zimmern gemietet und führle für 
f ni 4 z > i Millionen Juwelen bei fih. An jenem 
Kontraktbruchs nicht mel en a een en > i E, 

cs nich he. angenommen zu werden, Morgen nahm ſie am Strand ihr gewohntes Bad und 


Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter, deſſen Auhänger 
ausnahmslos die Arbeit niederlegen dürften, zählt heute 
im Saarrevier rund 10.000 Mitglieder. Sollten fih 
nun aus den Reihen der Nichtorganiſterten wider Er⸗ 
warten der Parole zum Streik nicht noch mindeſtens 
3000 anſchließen, ſo wird der Chriſtliche Gewerkverein 
Anfang Januar eine neue Revierkonferenz einberufen | 
und den Delegierten derſelben empfehlen, den Streik, 
da er in dieſem Falle völlig ausſichtslos, wieder abzu⸗ 
brechen. Die Maſchiniſten und Grubenhandwerker des 
Chriſtlichen Verbandes im Saarrevier hielten gleichfalls 
mehrere Verſammlungen ab, es wurde aber die Parole 
ausgegeben, nicht in den Streik zu treten, aber auch 
nicht den Streikbruch in dem Fall zu unterſtützen, daß 
ſie während des Streiks zur Gewinnung von Kohlen 
herangezogen werden ſollten. Zur heutigen Nachmittags⸗ 
ſchicht ift die Belegſchaft vollſtändig eingefahren. 


Der engliſche Armeeluft⸗ 


kreuzer „Beta“ zerſtört. 


Mit der Luftflotte des britiſchen Reiches will s 
nichts werden. Nur Mißerfolge marfieren den Weg 
der Engländer zur Vorherrſchaft in der Luft, vom 
„Nulli Secundus“ an bis jetzt zur gleich unglücklichen 
„Beta“. Auch der Verſuch, Zeppelins Bauweiſe ins 
Engliſche zu übertragen, mißglickte bekanntlich voll⸗ 
ſtändig; das rieſige bei Vickers & Ko. gebaute ſtarre 
Luftſchiff „Mayfly“ brach, ehe es auch nur den ſicheren 
Boden verlaſſen hatte, mitten entwei. Desgleichen be⸗ 


hatte ihrer Kammerfrau den Befehl erteilt, eine Reihe 
von Juwelen bereit zu halten, die fie nach dem Bad anle: 
gen wollte. Die Kammerfrau legte die Schmuckſachen 
in ein Käſtchen, das fie auf den Toſlettentiſch hinſtellte. 
Als die Prinzeſſin zurückkehrte, war das Käſtchen mit 
‚feinem koſtbaren Inhalt verſchwunden. Man benach⸗ 
richtigte den Direktor des Hotels, Herrn Lermite, und 
den Chef der Oſtender Sicherheitspolizei, Herrn Gode 
froi, die mit ihren Beamten ſofort alle Maßnahmen 
ergriffen, um die Juwelen wiederzufinden und die Diebe 
zu ermitteln. Aber alle Bemühungen blieben erfolglos. 
Weder die ſiebzehn Diener der Prinzeſſin, noch die 
Kammerfran, noch die Hotelangeſtellten wußten irgend⸗ 
welche Bekundung zu machen, die auf die Spur der 
Verbrecher hätten führen können. Bald darauf wurde 
in London ein Borer verhaftet, der am Tage vor dem 
Diebſtahl im Palacehotel abgeſtiegen war, und von dem 
man glaubte, daß er die Juwelen heimlich nach London 
gebracht habe. Dann lenkte ſich der Verdacht auf eir 
nige vornehme Reiſende, die ebenfalls in dem Hotel 
Quartier genommen hatten. Und ſchließlich kam eine 
Reihe von anderen Perſouen in den Verdacht. Ju den 
Blättern wurden zahlloſe geheimnisvolle Geſchichten er⸗ 
zählt, und die internationalen Detektivinſtitute und die 
belgiſchen Polizeibehörden hatten eine Unſumme von 
Arbeit zu verrichten, um all dieſen myſtertöſen Andens 
tungen nachzugehen. Jetzt teil der Oſtender Unterſuchungs⸗ 
richter, in deſſen Händen ſich alle Fäden für die Verfol⸗ 
gung der Täter vereinigten, offiziell mit, daß ſich alle 
Spuren, die man bisher verfolgt, als völlig halt» 


deutete auch der franzöſiſche Import, der „Element los erwieſen haben. Weder find die Diebe ermittelt, 
Bayard“ keinen Erfolg, und nun wurde, wie ſchon noch hat man irgend etwas von den koſtbaren Juwelen 
geſtern gemeldet, auch das füngſte Erzeugnis im eig: der Prinzeſſin gefunden. 

liſchen Luftſchiffban, der Armeeluftkreuzer „Beta“ geſtern 


durch einen Unfall völlig zerſtört. 

Wie aue Alderſhot weiter gemeldet wird, ging der 
Militärluftkreuzer „Beta“ total in Trümmer. „Beta“ 
trat mit vier Paſſagieren an Bord eine Luftfahrt nach 
London an. Bald nach der Abfahrt zeigten ſich exnfte 
Störungen in der Maſchinerſe, und es erfolgte eine 
leichte Erplofion, worauf das Luftſchiff unlenkbar wurde. Budapeſt, 18. Dezember. 
Nun trieb eine ſteife Briſe es niederwärts gegen die Geſlern wurde der vorgeſtern begonnene Attentats⸗ 
hohen Bäume, die den Landſitz der Kaiſerm Eugenie prozeß gegen den Abgeordneten Jiling Kovacs beendet, 
zu Farnborough Hill umgeben, in denen es fid) ver⸗ der am 7. Juni auf den Grafen Stefan Tisza, den 
fing. Die Luftfohrer, deren Gondel in gefährlicher Präſtdenten des Abgeordneten hauſes, drei Revolverſchüſſe 
Lage herabhing, bemühten fih vergebens, den Ballon abgab und fidh dann ſelbſt zu entleiben verſuchte. Nach 
ſreizumachen. Der Gasbeutel ſowohl als auch die anderthalbſtündiger Beratung verneinten die Geſchwo⸗ 
Gondel wurden dabei zerſtört; die Hülle wurde von renen die erſte Hauptfrage, worauf die Notwendigkeit 
den Zweigen durchbohrt und in bedenklicher Weiſe auf der Beaukwortung der übrigen Fragen entfiel; die Gt» 
geschlitzt; das Steuerruder und andere Holzteile riſſen ſchworenen verneinten nämlich die Schuldfrage, worauf 
ab und ſtürzten zur Erde. Nachdem alles Gas ausge⸗ der Gerichtshof Kopaes freiſprach. Kovars wurde nach 
ſtrömt war, löſte ſich der Ballon von den Zweigen und | febenntonatiger Unterfuchungshaft entlaſſen. Die erſte 
fiel mit dem zerſtörten Takeſwerk herunter. Die In⸗ Hauptfrage lautete wörtlich: „Sft der Angeklagte 
jaſſen kamen mit einer heftigen Grichütterimg davon. ſchuldig, am 7. Juni mit ſcharfgeladenem, zum Töten 
Die Trümmer des Luftkrenzers wurden anf Autofuhr⸗ geeigneten Revolver im Sitzungsſaal des Abgeordneten 
werken nach der Fabrik zu Farnborough geſchafft. hanſes infolge einer in großer Erregung gefaßten und 

Das Mißgeſchick wird die Engländer um fa sofort durchgeführten Tötungsabſicht auf den Grafen 
ſchmerzlicher berühren, als vor noch nicht gar zu langer Tisza geſchoſſen zu haben, und hat er die Tat ber 
Zeit die Furcht vor heimlichen Beſuchen durch Zeppelin- gonnen, ohne fie vollführt zu haben?“ 

Kreuzer überall Luftſchiffgeſpenſter ſehen ließ. | ` 


Der Attentüter 
vuncs freigelprachen. 


hier auf Klarahütte wie bei mir ein Heim bleiben, das 
foll mein Streben fein, folange ich lebe. Und ſpäter 
tritt eine andere an meine Stelle und ſorgt weiter. Nicht 
wahr, Elfen kind?“ 
Sie zog die Nichte liebevoll an ſich. 
Und vertrauend und hoffend blickte diefe zu ihr auf. 
Nur Eva konnte ſich noch nicht vollkommen in all den 
Wechſel finden. Sie hätte für ihre Tochter ganz 
anders gewünſcht: eine ſtolze, reiche Heirat. Sie fügte 
ſich zwar in ihr Geſchick, fe ging auch mit gutem 
Willen an die eigene Tätigkeit, aber ein ſtiller Neid 
blieb in ihr auf die Schwägerin, die ihr ſtets die Liebe 
der ihren zu rauben ſchien. Sie konnte jo raſch nicht 
eine andere werden. 

Aber der Wille, für Mann und Kibd zu arbeiten, 
war da. 

So würde vielleicht auch die Zeit Freudigkeit und 
Gelingen bringen. 


| 
| 


Nun waren ſie wieder alle in das alte Familiene 
haus eingekehrt, die vor jetzt bald drei Jahren nach 
dem Tode des alten Herrn Brachmann dort beiſammen 
geſeſſen hatten, um die Verleſung des Teſtaments 
anzuhören: die verheirateten Schweſtern mit ihren 
Männern, die drei Brüder Wilhelm, Eberhard und 
Henning, Fran Eva und die drei Schweſtern Klara, 
Gilfe und Gertrud. Auch Juſtizrat Salburg, der 


alte Freund und Berater des Hauſes Brachmann, war 
zugegen. Als nere Girder der Familie nahm die 


gend — Bruno Bergholz und Gilfe — teil, und 
außer ihnen war als Hauptperſon Doktor Jenſſen zu 
nennen, der morgen für immer in den Kreis aufge⸗ 
nommen wurde. 

Denn morgen war Gertruds Hochzeitstag. 

Die liebliche, junge Braut war heute der Mittel- 
punkt des Intereſſes. Sie eutzückte alle durch ihre 
strahlende Glückſeligkeit, die in den blauen Augen 
glänzte, von der weißen Stirn leuchtete. Sie war 
ſtiler als ſonſt und durfte auch nicht fo geſchäftig 
bin und ber iaxfen, um für ale zu forget, Das hitt 
Klara nicht. 

„Heute iſt Dein Ehrentag, Kleinchen, heute wirſt 
Du bedient.“ J 

„Eigentlich erſt morgen, Klara!“ lachte fie. 

„Nein, morgen if viel Unruhe und äußerliche 
Feierlichteit. Heute bijt D. zum letzten Male hier im 
‚alten Heim als mein Kleinden. Denn kommen dies 


inie. Nicht Soeben kam Gilfe wieder herein, die druußen Klara 
geholfen hatte bei den häuslichen Auordnungen für die 


vielen Güfte. 
„Gilfe, ſingſt 


Da bat Gertrud: 
nicht noch ein Lied ?“ 

Ich ſollte eigentlich morgen 
aber lieber tue ich es heute 


Heim und ich und wir alle erſt in zweiter 
wahr, Kurt?“ 

„Hoffentlich!“ ſagte Doktor Jenſſen ernſthaft. 

„Yfui, Kurt, wie kannſt Du das ſagen!“ 
Bruno auf. „Tante Klara bleibt immer, 
Beſte und Wichtigſte für uns alle!“ 

„Nun fichit Du, Klara,” ſagte feine Mutter, „und 
da foll ich nicht eiferfüchtig fein 2 

„Ja, Mutter, das hilft nun alles nichts. Seit 
Tante Klara mir guch noch zu meinem Beruf verholfen 
hat, ſeitdem weiß ich gar nicht, wie ich ihr's genug 


fuhr 
immer die 


Du uns nun 


„Ja, Gertrud, gern. 
in der Kirche ſingen; 
abend hier.“ 

Sie trat an den Flügel und fang Ruths Worte, 
die ſchon oft einer Braut mitgegeben wurden als Qeit 
faden für den Eheweg: 


danken ſoll!“ „Wo Du hingehſt, da will ich auch hingehen, und 

„Ja, ja, das ſchreckliche Meer!“ ſeuzte Franf vo Du bleibſt, da bleibe auch ich. Dein Gott ift mein 
Judith. „Ich werde nie mehr eine ruhige Stunde Lott, und Dein Volk ift mein Volk. Wo Du ſtirbſt, 
haben!“ da ſterbe auch ich, wo Du ruheſt, will ich begraben ein, 


„Laß gut ſein, Mutterchen, Du ſöhnſt Dich auch 
noch damit aus.“ tröſtete Amtsrichter Bergholz. „Wenn 
Dein Junge erſt in der kleidſamen Uniform der Eer- 
kadetten nach Hanfe kommt, dann ift meine Alte ja 
viel zu ſtolz auf ihren Sohn, dann redet ſie nicht 
mehr ſo.“ 

„Und wenn er einſam auf Wache 
Sternennacht, während das Schiff durch die ftille: 
Fluten dahingleitet, dann liebt er feine Mutter unt 
feine Heimat tiefer, inniger, nachhaltiger, als wen e 


und nur der Tod ſoll uns ſcheiden.“ 

Alle lauſchten ergriffen dem herrlichen Geſang. 
Gertrud lehnte den Kopf an die Schulter des Ver⸗ 
abten, Elfe ſchmiegte fih an die Mutter. Klara war 
leiſe aufgeſtanden. Jetzt trat ſie zu der Schweſter, die 
noch ſelbſtvergeſſen die Hände auf den Taſten ruhen 
ließ. Sit legte ihr die Hände auf die Schulter und 
ſagte: „Das war ein ſchöner Schluß für den heutigen 
Abend — ich danke Dir, Gilfe! Und ich freue mich, 
daß Du heimgekehrt bijt. zu mir und in das Haus, das 


ſteht in der 


im täglichen Einerlei und Strudel des Großſtadtlebene Vaters Liebe uns gegründet hat. Hoffentlich wird es 
kaum Zeit hat, an fie zu denken. Das glaube mir, Dir nicht zu ſchwer fein, hier in der Stille bei mir 


Judith.“ 
Es war Eberhards ruhige Stimme, die fo a 
\iprochen, hatte, und jeder fühlte, daß er aus eigener E 


auszuhalten. Dann ſteht Dir ja auch immer wieder der 
Flug ins Leben offen.“ 
Ich glaube nicht, daß es mich noch einmal hin⸗ 


r⸗ 


fahrung ſprach. austreiben wird. Ich habe die Stille und den Frieden 
| „Aber das Waſſer hat keine Balken !“ lachte] dieſes Heims ſchätzen gelernt — — und Deine Liebe, 
Henning aus dem Hintergrunde, wo er ſich in feiner | Klara.“ ſetzte Gilfe leiſer hinzu, indem fie innig zu ihr 
beliebten Manier im Schaufelftuhl weigte. auf blickte. 


| „Hat deun Deine Luft Balken, mein Junge ?“ „Na, alſo!“ ſagte Juſtizrat Salburg. „Mein 
„Oh, die Luft, das iſt ganz etwas apders! Das alter Freund Brachmann würde zufrieden ſein, wenn 
Aufſteigen in die Höhe iſt for herrlich, das ſtille Gleiten er heute unter uns weilte. Ein warmes Weit hat er 


in den Wolken fo wunderbar, daß ich jetzt ganz genau feinem Kindern bereiten wollen, und das iſt es durch 
weiß, weshalb trotz aller Ungli ksfälle, trotzdem fo ie geworden, Fräulein Klara. Und wenn h mal 
die Flieger abſtürzen, immer wieder T niere der Lu eder tärme kommen imLeben — und die werden in einem 
ſich finden, die dies Terrain erforſchen. Es 
Zauber der Luft, der fie feſſelt, der Zauber des Fluges 
der fet Itarus“ Zeit die Menſc, geit in feinem Banne 
halt. Ich werde hoffentlich bald ganz zur Luftſchiffahr“ 
Fdergehen können.“ 

„Als Sport?“ 

Nein, als Beruf.“ 


Nicht wahr “ 
„Dal wiſſer wir und das wollen 
Eberhard feft. 


wir“ 


ſagt 
Ende. 


Donnestag, den (6) 19. Dezember 1912 


Haemaiogen schon seit 


Kränkliche 


Kinder, 


—— Jungens geworden". 


Dr. Hommel’s Hagmatogen von über 5000 Professoren tmd Aerzten des In- und Auslandes glän- 


zend begutachtet, ist erhältlich in allen Apotheken und 
Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen und weise Nachahmungen zurück. 


Emährungszustandes und zur Kräftigung. Dabei habe ich mich von der 
Bedeutung und den guten Ei 
können, besonders was die 
des Präparates, selbst bei alterierter Verdauung, 
Neffen im Alter von 5—7 Jahren sind im Laufe eines Jahres, Dank dem 
Haematogen, aus bleichen, anämischen 


ire Lodzer Zettung 


Dr. N. Kar in St. Petersburg: „Ich wende Dr. Hommel's 


Jahren an bei schwachen Kindern zur Hebung des 

schaften des Mittels Uberzengen 
similierharkeit und Verdanlichkeit 
betrifft. Meine 


Kindern, kräftige rotwangige 


odze Tunpgen „Kraft“ 


Zu dem am 2-ten Weinachts⸗ 
Feiertage um 7 Nýr abends in un ⸗ 
ſerem Vereinslokale Nikolajewskaſtr. 
Nr. 54 ſtattfindendem 


Jaht Veranigen * 


verbunden mit Einweihung der nen hinzugenommenen 


in Kontortliener 


der Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, fin- 


det dauernde Anſtellung bei Karl Göppert, Podlesna⸗ tide, 


a Nr. J. Kaution erforderlich. 


Bilderbücher, Wei tS und Neuf 
Dandiorlice. ee Mr 
gii iige Spielwaren empfiehlt 


Neuheit! ge aha 


16470 f. 


tten, 
e und date |Ë 


Lokalitäten, werden die Herten Mitglieder nebft werten 

Angehörigen ſowie Gönner des Vereins ganz ergebenſt 

eingeladen. Der Vorſtand. 
N, B. Entree für Mitglieder und Damen frei. 


Deutscher Gewerbe- Deren, 


Freitag, den 27. Dezember d. J. 
findet im Vereins⸗Saale ein 


mit Ueberraſchungen für Kinder und darauffolgendem 
Tanz ftatt. Anfang Punkt 3 Uhr nachmittags. 


Gäſte willkommen. 
10545 Der Vorſtand. 


Wer das Untiverjen, 
Fertigung der im Baufachnd 


Bauzeichnungen 


pnb eee der Baupläne fowie An- 


Eont onfe taane e aw A m ginge 9 Pi fa s 
r 
5 aner At. 2. i p 100 5 


Für Warſchau per ſofort erfahrene 


Kaſſiererin 


für größere Firma geſucht. Gehalt 50 bis 70 bl. 
monatlich. Off. nebit Zeugniß kopien unt. „D. B.“ 


an die Zentr.⸗Annonc⸗Exp. L. & E. Metzl & Co., 
| Warſch au erbeten. 16500 


Tlchtiger, erfahrener 


Buchhalter 


ber im e onies Bonart firm ift, wird zwecks Uns 


tertich gegen gutes Honorar geſucht. Off. unt. . 4 


an die Exped. diS. Blattes erbeten. 


Grosses ehai e 


Linh i Rindermann 


Nawrot- Straße Nr. 15. 


B .... Mr a TE, 
Wichtig für Fabrikanten, Webmeiſter ete 111 
Barittts Labellen für Warn EEE on Fugen delt. 


den . werben ecte faae eriäi 
1 1 4 55 dhenn, B TMA k 92 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Gant- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritaner⸗Straße Nr. 144, Efe der Ebangeliche 
(Eingang auch von der @oangelicta Mr. 2), 


Telephon 19-41, 13635 

gany en» u. Lichtheilkabinett (parte e 
pan MEIN u. photoaraphiſche Aufnahmen 
örperinnern TER eilun 

2 ännerſchwäche durch neumomaſſage um 
Elektrizität nach Profeſſor Zavtudowaki, 


Blntuntersuchung bal Syphilis und Behandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


B ——— —————— 
Augenarzt * 


Dr. Hugo Go!dblatt 


Leitor der Augenklinik d. Blindeneuratorlums 


Andrzeja Nr. 4 — Tel. 9 70 


Dr. J. Silberstrom 


Zawadzla⸗ Straße Nr. 12 
Haut,» Haar.⸗Heſchlechte und ner 
neriſche Strantbeiten. (606 u. 914 
Zorn gisch Hauleiben. 
hitonderes ar n 
onders Jartesintm: 
—— Sonntags bie. T1241 


Dr. L. Ibu 
Spatel e 2 gamp 


Sean S: tat tür 
. e 
ch, (Webandl. na 
Carr Pain (intrabenöfe 
und 914 ohne Berufsſtörung) 
Nennen ue eee 
tufe und Bibrations-Maflage). 
Sorebitunben von 8—1 a and 4-8 
fie Damen von 5—8. 


I. A Loe 


8 für Hauts, venes 
Kranfbeiten u. männl. 
Sowa je, Bei Syphilis,, 606“ 


n 1 ohne Bern; 1 


ee von 
tät, elektr. Licht ⸗ 
brations⸗Maſſage. 


SKonftantiner trahe Nr. 12 
Bon . up. 6-8 Me Damen 


5—6. "Eonntag von 9—3. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeſaſtr. 7, Telef. 170 


1 55 u. Geſchlechtskraukheiten. 
98 von 9—12, 5—&. Dame en, 
zon 78, Sonne und 847 


Hebamme 
0 Rentz -Trynkkaus 
wobnt jetzt Unbraeiaftr. 53, B. 7. 


u. 2. 
Gmptängt o, ch ' poem. und 


AAG, 


4 15 b. ge irten. Damen 
et, m el 
meinten W 14 


Dr. Gustawa 


dated gd Bee 
F a si 5 


ea — . W. vor un 


Dr. hape; 


e fie, Dele- s 
N glei 1 1 


I. . Sonntage ». ii-i, 


Dr. L. Klatschkin, 


Rouftantiner-Strafe Nr. il. 
Syphilis. Haut, Geſchlechts 
u. Harnorganfraukhelten. 
Bi und, 9-1 u. 6-8 abends, 
Er amen bej, Wartegimmer 
nachm. 


Zahnarzt 


D. Grossmann 
empfängt täglich von un 
nachm. und von 
Abends. re 905 
Telephon 21—33. 1602 


rau. Dr. Rener- I 


Frauen krankheiten 11007 
Petrikauerſtraße Nr. 121 


. . em 


2 


Zand-Tenenbaum. | 


Pfeſſerkuchen eee 
Ul“, ſowie der Thorner Firma Wefie. 


Weine Krimmer, Raute, 


mierteſten Firmen. 


Wrobel. 


JanStycezynski 


LODZ, Petrikauerstrasse 131, Telephon 14.05. 


ein- und Rolonialaren-Bandlung 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen: 


men: Myſtkowski, Marszel: der 


„Stotg 


lexandrowicz, 


Unger ſowie sche Weiß ⸗ und 
Rotweine, Tognac's, itore 1 Wände etb und 


Caviar Aſtrachaner und Amur 'ſcher Fiſchkonſerven. 


16322 


= 


Vollständiger Ausverkauf!!! 


von Velvets, wollene Kleider u, 
Cheviots, Blusenstoff, 
Damentuchen, Flanelle, 
Etamins, Lamas, 
Mousseline de laines, Barchenten, 


S zu bedeutend herabgeetzten Prei en. 
AMALIE HILLEMANN, Widzewskastr, Nr, 105, 


fertigen Schürzen, 
Unterröcken, 
Damenwäche, 
Handschuhien 
u. Strümpfen. 


G nachweisbar. Offerten * er 
er Blattes erbeten. 


Haut- u. Gel "a be tand 


— — eiten: 
Be D 


TE €, Arası 


Sonnino. 
igin 


routentranfbeit 


. Dalens "e 75 ag, 

Uugentea: beit 25 Ei [i Erfe 'Sonnta 
diten: Dr. ©. Do! ontag, 

: 2 S gongi e e 1 

Blut- und . 

Roninitation 50 Ron. — 


Seriöse vornehme Cähigkei 


solventem Herrn 


mit ca. 3000 Rubel bar geboten. g an 


konkurrenzlos 
an Pie, rde ten e 


Erste Heilanstalt der Snozialärzte für unhamittelte Kranke 


Petritanerſtraße 45 (Gle Zielona). 
Innere un ee f. 3 er von 10-11 und 4-5, täglich. 


Dienstag, Mittwoch. Donners · 
6. (Ritmo, Dounenstag von 9-10, 


malgfen. — Ammenurtterſuchung · 


N 


* Beicileiht®, iu beuet, feangai, Budr nerie, Bi 
Sprechstunden von 12—1 und 5—7 Uhr. Inneren, Kinderkrankheit, veneriſche und Daar {efie u 5 Jak, S 0 onen Bet 
5 1 Krankheiten 0 Reni 605 5 1 [beres au ers 
do biura korespondentka wtadaica, dobrze niemieckim I.| Dr.med. W. KOT ZUM] If j. Schumacher = z |Petrikaner 15. Zel. 21-33. | gatwad:tafte 15 un het., an le re N e EB 55 
Ne ze Ge pa f &. b R. m Daran: PetrifauersStrafie Nr. 71, Dr. 1. Edelderg g @te Wulctanska. 1080| —— 
e t t tego al ib a 
Bar BER EEE na nn eat enara e DE. J. ben ges ET] Strümpfe wenn sn 
Für ein bieſiges ee oel abrifationsgeichäft wird per ge Han aa r m e drear ae LA — 1 fare mise be 
eine d. rufſiſchen deutſchen u polniſchen Sprache mäcßtige, v. 101 u. v: 4—6 Uhr. 1007 | Sprei r eee PEE NETA En 1 d Socken renden wien 
flotte Maſchinenſchreiberin 4 Ten S Wige dale big 7 Nar nadm, n 
ame Al 0 Dr. aon Pink, g e ee des Dr. Kanoin. 8 
zum baldigen Antritt eſucht. Off. unt. M. A. 50, an 0. — l. i pi ii is, 3 S| omata tit Band, ee ar un, cug quien ‚Sa ER eis ven 3 — 
ie-Crprd. DiS. BI erbeten. 16295 | dipl, v d. Kalherl. Med. Akg⸗ gew. Mififtenarzt des Sa. Oaa ran hene verre ie Pamen Aue nber, Rinder |} unb regulieren Die Darm. 
[o, I M n u 835 1115 92 Fele f. Sungenteant- lie Kosmetik. Weſicht Haar etc.) Majeur pne E Teate it Maa ütigfeit, t Bringen immet 
Iwanofferteilt 5 5 eiten a N BE |; ý . 
al ger ann &kurnaftr. 5, W. 14. 16420 FR ES Ir. III. | IIA See Wade —.— Canyins ji 
i e dlt, mit outer Pravis n Webjänte, zur Leit Pr. KARL BLUM |Nadenitr. 13, D. 910 1.0.46 | op eona Strae i bia auge Milſchaſtr. Nr. 10. ur een db en 
in Ruf, Polen als Stütze des WebereisDirefiors tätig, x Spezial fü | nd Don As De 9 ße apenes auboure DE . 
ut je Poſten zu 55 85 Gfl. Angebote ante pezialarzt für. Dr. med. £ b Für Damen von 4½ bis 6 Ulbr) rr... * 
An. d. Grp. d, Bl. ern. 6321 Nals- Nasen- Dhrenleiden ey erg Acknlicheeit-Maksknkz 
g und Sprachstörungen |oewei. mebriäßriger Mest der Dr.W. Dutkiewiez btotomtertv. d. Ratera Utar | (| Thi shaw omiszowski Wunder ſchöne 
* (Stottern, Lispeln etc.) Brener Modre Demie in Weberebueg, 20 jährige 
55 h Prof. Hut Berlin |Orbiniert für: Geschlecht. Me | Haut- u, venerische Krank» | gemte dn ini 15 
5 naoh Prof. Kutzmann-Berlin | nerifce- und Haubstzantgeiten. | heiten. Empfangsstund. von Nach Goeburten, forte Weftelirn: | Lods, Petrifanerftr. 117, 1. Gt. Fer 
sen | ST Ohr P es fi e von SFR | 8V2 -10a vorm u. v. aTe | gen u e ent | Klniay Wener mb Meraai 33 
E 7 el r. Po . 2 E: at und Hilfe, e 
Sanktalpcaden I Wok e Re 165, (Ecke Ann Für Sam En 955 im t. beion, ie Se v. 2 12 tiom, Nds. Yee. 29, 39. 21000 Hide f- e Peman E, — 5 (nh Minh N u, p gaben 
ar den an die Agen e fert bes dar e Telephon 13-52 aruttaſtr. 5. Telephon 26-50, 1805. fi. vod. See Selebiqungen, Wee 15805 
r ee, Er De. V. d. Va V. ge. 
S SSS SSS S8 8888065 


© 


Die Destillation, Methsiederei 
und Weingrosshandlung von 


F. Meyer's Erben 


empfiehlt: 


In- und ausländische 
Ungar-Weine 


Weine 


Starka, Litewka, Sliwowitz und Meyeröwka 
Süssen und herben Meth. 


A 
Fan 


Gtówna 59 


Telefon Nr. 97 


OAR 
RITI 


SA 
28 


A 
a 


16539 


Renommierte Liqueure eigener Herstellung, aussehliesslich aus Kräutern und Früchten. Alleinverkauf für hodz. 
SSG GGG 


w Donnerstag, den (6) 19. Dezember 1912. 


| 10 


Fettanſat in Taille und Hüften. 
b yo Anertenmingen, 

und Unfcha bite 
ſuſen as nur durch 


4 A. Nebel ſiek, 


Braunſchweig, Deutſchland 
Breite Straße Nr. 311: 
1 Dofe 1 Rubel 75 Kopeken, per Nachnahme 40 Kopeken 3 


fol, 


g 2 3 Rubel zur Kur erforderlich, 
Doſen 4 Rubel 50 Kopeken. 


Lader Atädtiſches 
Achlachthaus 


Inzynierskaſtraße Nr. 1 Feruſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 171⁰ 
Rinds und ee Kalb felle, Pferdehäute, trockene und chene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für 1 Bwe 
ee BAER: 112 fin . ie Schwei 
Utte edervieh und eine, 
otier 20 Bdluhaete, Ri: n nel Gattungen und uerfhtebener Farben 
Künſtliches Nabe, ohne Zuſtellung ins Haus. 
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Die 
J beste Uhr der Gegenwart 
ist die 


Omega Uhr 


eee für Lodz und Umgegend in 
dem renommierten Uhrengeschäft von 


H. Russak, 


Petrikauer Strasse 38. Telephon 20-25 


R. SCHIELKE & Ca; 
Lodz, Datum das Poststempela 
rk 


Piotrkowska 72 Lodz Telephon 29-97 


P. P. 


Beehren uns hierdurch die ergebene Mitteilung zu 
machen, dass wir hierorts Im Grand-Hotel-Gebäude einen 


Frisier-Salon 
für Damen und Herren 


ausgestattet mit allem Komfort und sämtlichen hygienischen 
‚Anforderungen der Neuzeit entsprechend, eröffnet haben. 

Im Damensalon, wo wir ausländische Spezialisten enga- 
glert haben, finden die neuesten Apparate zum Trocknen der 
Haare, für Kopf- und Gesichtsmassage, Ondulation und Färben 
der Haare, Manicure, Pedicure, (Hand-, Fuss- und Nagelpflege), 
Anwendung. 

Indem wie P. P. die Versicherung geben, dass wir 
sefbst den wellgehendsten, an uns gestellten Anforderungen 
In jeder Hinsicht zu vollen Zufriedenheit nachkommen 
werden, empfehlen wir uns-dem geneigten Wohlwollen und 
zeichnen 


hochachtungsvoll 
R. SCHIELKE & Co. 


helfen 


anshestereherschlesischerSteinkohle 


1.60 


Verkauf nach Gewicht, 
dl. 7.40 mit Zustellung pro Korzec. 


W.finteisenätn. Tel. 9-76. 17-00. 


Przejazd 21. 


für 100 Stück, gelie- 
fert in die Wohnung 
(toster Freis für 
den ganzen Winter), 


II 
A 


Neue Rodzer Zeitung. 


In der 


Kunſttiſchlerei 
Georg Sanne 


ſtehen zum Verkauf 


Schlafzimmer * ee 
Spieltiſche e se 


febr pratiſch. 


Es werden Beftellungen auf ganze Woh. 

nun; I en wie einzelne Zimmer und 

el unter Garantie für ſolideſte und rde 

Ausführung, ſowie Umbeizen und Aufarbeiten 
von Möbeln angenommen. 

Referen; nen auf größere vornehme Arbeiten 

ſtehen reichlich zur Verfügung. Widzewska 136. 


Aahlche und anregende 
Deihnachtsgestenke 


in Wal, Studien: und Siälerkasten 
ſchwarz emailliert uud in 
eleganter Holzausführung 
mit Oel-, Aquarell⸗ und 
Waſſerfarben, zu niedrigen 
Preiſen. 


Fardkäsihen. für Rinder 


mit giftfreien Farben 
von 25 Kopeken an, 


empfiehlt 


Rasel b Co., Pacha .. 


Bruno Emde 


Aunsifärberei 
und chem. Dampf- W 'scherei, 


Fabrik: Louisenstr. N 42, Telephon 27-94 


Filialen: Benedykta Me 1 (Ecke rar 

Petrikau r Ne 189, Widzewska Jé 154 (Ecke 

Fabryczsa), Alexindrowskastrasse je 156. 
F.llale in Zgie'z: Nowy Rynek Jé 2. 

„ Pab anice: Etugastr. N 10 

„ Brzeziny: Rawskastrasse. 


reinijt und färbt alles 


I am billigsten I 
++ ++ 


am besten 
am schnellsten 
BEREITETE 
Bevor Sie Ihre Weihnachts: 
Einkäufe machen, 


bitte beſichtigen Sie bei E. Jach 1 bi bie 
Schürzen, denn dort kaufen Sie um 20 
Benebyktenſtr. 13, Wohnung 19. 


Ziegelſtraße 41 


Televbon,unfcinh 2123. 
aller Kbendel 


Tilchinden F 5 


rktpreiſen. Nehme auch Beltellungen za allen 
leer an. Pünktliche Zuftellung! 


iger ci 


— 


matenr - Photographie 


ift lehrreich und unterhaltend. 
Man kauft zu 


Meihnnchten 


otograpbifche Apparate. Größte Aus⸗ 
baber mup Preislagen, ca 100 Modelle am Lager. 


Alfred Pippel 


Lodz, Nawrot⸗Straße Nr. 2. 


ES 


Zu Weihnachten 


kaufen Sie gut ein!! Wenn Sie das wollen, dınn be- 
suchen Sie mein seit über 25 Jahren bestehendes, 
stets roslles Geschäft. 


= jn vorzüglicher Güte eingetroffen === 

Pfeffer-Kuchen, cher t. Warsehwuer. 

Confekt, Knackmandeln, Bac- 

calien,Chokoladen,Conserven,De- 

A Rum u. Weine 
nur vorzüglichste Waren bei 


A. Berthobd - 


gren Artik 

oberhemòðe 

Ma anschetten 
En, eur 
Krawatten 


| . Kaczmarek, iegelftr. 41. 7 


Handschuhe 
Trikolagen 


© grossie AuBway 


a Oerder CaM schw 


Perukauersir. £5 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer za achten 
Petrikauer-Strasse N 85. 


Die Pfaff⸗Nähmaſchine elenden 
We huachts⸗Geſchenk auf welcher man norai ms an 


Sticken. St: ente Stopſen lan 
4 Lmerikaniſche Wringmaſchinen wet Bitia ea Seat 


und Abgabluna verkauft 
B. Pomorski S Cie, $ onſtaulinerſtr 12. F 
NB. Handnähmaſchinen v. R. 20. FInßnäbmaſchinen v. N. 40 an z. baber. — 


Er 


vr 


e 


ost * 


vg 


Schnellnreſſendruck Neuen Loder Reit 


Rotations. 


I. 


Neue Lodzer Zeitung. 


= 


* 
i 


rewing. 


Di 


d Herausgeber A. 


Medakteur un 


j 


Donnerstag, den (8.) 19. Dezember 1912 


Sie h 


Neue Lodzer Zeitung _ 


nen 


ganz gewiß die Ueberzeugung bereits gewonnen, daß Sie in meinem Geſchäft ſtreng reell bedient werden und nicht teurer zahlen, als anderweitig. 


Wollen Sie daher bitte jetzt bei Ihren 


Weihnachts 
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Einküufen 


aus dieſer Ueberzeugung die Conſequenzen ziehen und mich mit Ihren geſchätzten Einkäufen beehren, wobei ich im beiderſeitigen Jutereſſe höfl. 
bitte, die Einkäufe nicht auf die letzten Tage zu verlegen, da dann ein großer Andrang herrſchen wird. 


Ich empfehle beſonders u. A.: 


In- und ausländ. Weine, Liköre, Cognacs und Schnäpse. 


at 
Qualität. 


öifhe Ananas! | Bnninr 


Peteröburger-Sigi, geräucherte Aale, Sprotten, Bücklinge, Flundern, 


Alle Arten Käſe, beſter Qualität. - 


E. Trautwein 


inmerkung. Zum Defni 
der Auftern wird eine 
Maſchine zum Aufbrechen 
leihweiſe mitgeliefert. 


F cilde Aunftern ! 


Lachs, Heringe x. 


Täglich Eintreffen friſcher Waren. 


Petrikauer 165 ede Numa. 
Straße VI Ba. 


Nüiziiche Weihnachisgeschenke 


f te u. el Modern. [Reiche Auswahl Qeinene Seidene 
ee ee Bor een Schürzen a fin welt gil Ehara 
ln Babys letter ee = Seidene Nnterröd, 
Wi gi ge e Taſche⸗ he ga roter und 
äſche. — a . und In grober 


Spezialgeſchäft moderner Wäſcheausſtattungen W. KNAPP, Nawrotſtr 10 Sestri 
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Vorteile der Gas Heizung! 


gegenüber der Kohlenheizung! 


Wenig Bedienung, daher Erſparnis an Zeit. 

Größte Reinlichkeit, kein Ruß kein Kohlenſchleppen, keine Aihe, daher wenig Staub. 

Angenehme Wärmeabgabe, da durch Strahlung eine Erwärmung der unteren Luft⸗ 
ſchichten und eine gleichmäßige Wärmeverteilung bewiekt wird. 

Stets betriebsbereit. 

Sofortige vollſte Wärmewirkung. 

Genaneſte Temperatur Regulierung, daher keine Raumüberheizung. 


© sheizung ift in bhygieniſcher Beziehung 
jeder anderen Heizart vorzuziehen. 


Größte Auswahl in: Gas⸗Elementöfen, ganz aus Gußeiſen, 
Gas⸗Kaminen, 
Gas⸗Radiatoren, 
Gas⸗Reflektoröfen, 
Gas⸗Badeöfen, 


zur Behei ung von Wohmanmen, Läden, Schulen, Kirchen uſw. fle:s am Lager 


ee. der Gaswerke in Lodz 
f Targowaſtraße 34. 10152 


prämiert mit der goldenen Medaille r mJ ehia 9101 
Tachodnlastr, 26. Zachodulastr. 26. 
Beehre mich das geschätzte Publikum in Kenntnis 


zu setzen, dass ich im Hause ZACHODNIA-STR. 26 ie Ausverkauf 
Moderne Tanz Schule 


mit grossem Komfort nach den neuesten Anforderungen | von inder-Gnrderoben zu bedeutend ermäßigten 
der Hygienie mit Ventilation und effektvoller elektrische Beeifen, vom Sonntag, den 8. Dezember bis Nene 
Beleuchtung errichtet habe und daselbst den 24. Dezembe: 


Tanz - Unterricht 
F. Bestermann 


liach der neuesten verdesserten Methode erteile. Theore- 

sscher und praktischer Unterricht. Wenis begabten Per- 

Jonen garantiere ich nach 12 Unterrichtsstu nden - vorzüg- ri P 
ticheResultate, elegante und gewandte Bewegungen. Ich er- Ziegel ⸗Straße Nr. 27. 
teile. Informationen PA 4 Anmeldungen e en 
näglich von 7—11 Uhr 


Reizende Puppen 
Puppen⸗Zimmer 
Puppen Möbel 
Kochberde 
Küchengeſchtrre 
Nähmaſchinen 
Waſchgarnituren 
Puppenwagen 
Wiegepferde 
Rover 
Bantaften 
Handarbeiten 
Geſellſchaftsſpiele 
Ruff. Holzbrand⸗ und 
Ruj. Süberwaren 
Nähtaſten 
Stickrahmen 
Zwiruw inden 
Schreibgarnituren 
empfiehlt in großer Auswahl 


Petrikauer 108. Petrikauer 108. 


ale. 


e Sch. Saltrmann diol Tanat hrer. 
) 18 Mi 30 Prozent billiger $ 
i 
} & Ma nachts: Verkauf! 
Herren- Hüten in der 1 
e. e ee 
3 8 10 bequem zu ereicen). 4 
988 ra ER | 
von ſämtlichen Schuhwaren 
0 
20% faba. 
Petrik auer ſtr. 127. 
ultrenommiertes Schny⸗ 


Grosser Jusverkanf 
JI. 


Neu! 
Noch nie dageweſener Preis für 


LACHS 


Eine Partie Lachs gebe ‚eingetroffen aus dem fernen 
Oſten, und wird verkauft 
Gexäuchert zu 22 Kopeken pro Pfund 
ungeräuchert zu 16 
. nur Engros d. h. nur Tuömelle Sr Srednia · 


Neu! 


50091 


Be 
=L0D2= 
Rozwadowska 35 
Starr 


Maschinen L K: TRIEBE 
Fabrik 

Spezialität: Kompl. Transmisstons — Anlagen 
ständiges 82 aller Dimensionen. fertiger 
TRANSMISSIONSWELLEN, Kupplungen 
Hengarme, Lager mit ‚Ringschmierung e.t.c. 


M. LENTZ 


befindet ſich von letzt ab an der 


5190 


Den geehrten Kunden, denen die 


S Nr. 7 
Das tindik des Möbeltransport-Geſchäftes | 


Przelazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14-86. 
Beſongt Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung ko upl. Wohnungs- Hinrichtungen 
in speziell zu dieſem Zweck erbautem Gebäude 
an der Przedzalnſana⸗Straße Nr. 1. 


„Praktiſchen Winke ⸗ Sn 


nicht zugegangen I ſtehen dieſelben zur Verfügung. 
Br rogerie Arno Dietel, Lodz, j 
i Petrikauerſtraße Nr. 163 (Ecke Annastraße t 


Donnerstag, den (6) 19. Dezember 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 582. 
s P Weihnahts-Angebot für unſere Lefer! 


m Aus grosser Zeit 


Zur 100 jährigen Erinnerung an die Befreinngskriege 1813—1815. f er taoa mer 


rb 
Berichte Aber den Kerle. J. die Schlachten u, alle wichtigen Geeianiffe, Cvifoben, Briefe, Aufgeichnungen und Fau dem unerreicht billigen Breie 3 
Erlebnißſe beriübmt. Mittämpfer, Augenzeugen u. Beitgenoffen, sulammengeftellt u. berausg v. Renard ı oosmann. von nur 


= 
Mit zahlreichen Ihuſtrationen und Karten nach Werten von erjten Künftlern wie Fur >. 5 Ə 0 
Georg Bleibtreu, Richard Knötel u. a. Hocheleganter Prachtband, Lexitonformat, 685 Seiten Text. bl 
Die, Pelteßte umh gern gelefene NerfaTer Yat Kier bem Breunde wie Dem Beinbe unverteitic Die Ebre aepeben + 
die ihm aebörf, indem er nad ben Bortnielen Der Revolution am bie Bine des rubmfüchtinen Rorien ank 
und Kon, obne Hebertzeibung T. antere Seins abnensbeit, Der 
meltgeichtehtlichen Dramas erklärt. Judem ift das Buch weniger dber jene Zeit als vielmehr aus ihr Beftelliein ift einsufenden an 
5 Y jum geöbten Teil aus aleibaeitiqen Edriften. aus Geinnerungen u. Briefen von Uugenzeugen mfammenackelt, | Willibald Wendes Verla; 
Mak gefaltet. ſodaß es ein lebendiges Zeugnis, teine trodene Geſchichtsſchreſbung aus ber groben Seit Bil di Berlin W., Lützowstraise 31, 
ee EE s 


Eine überraschende 


Tabadistrende für Damen! an onder-Angebote! 


Willkommene 
Weihnachtsgeschenke 


Kinder, S biler, Silettanten u. Künſtler 


Zomplette 
Te und Aararelim di 
Malkaſten fiaren name Fee 


Paſtellfaſten ze g gaen prana be dee 
Dr. Fr. Enel & Co., Düſſeldorf, Günther 
Wagner, Hannover, 

Jarbfaſten fn fe ee 

Prachtvolle Malvorlagen n Malbücher 
in Landſchaften. Blumen und Früchten, 

„ulommenleabare 

Feldſtaffeleien sowie stabile Sinmerftaffeleien, 

farbige 

Modelliermafle und Modellier⸗Hölzer 

diverſe Mal- und Zeichenutenſilien 
empfiehlt in großer Auswahl die 


Pleureuſen, ſchwarz, weiß u. farbig von 2 Rbl. bis 80 Röl.] Marabouts, pro Stange von RGL. 1.50 bis 25 Rbl. 
Straußfedern „ m „ nly 57 „ Reiher "nr „ „ 050 „ in 
Straußfed.⸗Boas „ K 5 „ 8 „ 0 Paradiesvögel, „ „ „ OR nm 


| BERLINER Gen.-Vertr. der CALVINIA 


(Std-Afrika Straussfedern Co. m. b. H.) 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 88. 16827 Mark 


Farbivaten- A N 17 
Sokotower, Kroſchewige 1% gefalzene 4 = 
ERINA TAFEL- Spatomer Fabbntter, fette Pode Wack Handlung = till er, 
B-tter täglich friſch zu haben bei Przejazdſtraße Nr. 4. Telephon 18—08, 


2 66. Petrikanerstrasse 72 ADOLF LE, SE ze ie 
„Maison Margot 5 0 d.6rand-Kotel, — Muh FE _ csmysikimmungen, Gelenk u-Wir- 


Grosse Auswahl in Weihnacisgeschenken! 


Platt-‚Klump- u. Hackenfüsse,Lähmun, 

pen, angeborene Hüftverrenkung, 
Blousen ee von rear | Theater-Shawlsu, Taschen =, 
Morgenröcke yon biligsten bis Luxus- u. Wirtschaftsschür- 


selbst scheinbar hoffnungslose Hälle 
zu elegantesten. 


16432 


werdem mitnachwelsl ich bestem Frfolg 
schmerzlos geheilt oder gebessert. 
Ohne Operation u. andauernde Rett- 
ruhe, Viele Anerkennungen Prospekte 
mit Referenzen gratis u. fanko. 1451 


EUGEN WEISSHDHN ear. Cage Saen ei; 


Da garantiert! 


Bum Weibnachtsfeſt ein jeder will 


zen = Kränzchen - Kleider Die Seinen bier erfreuen 
3 Li P, ées, a 
Matinées Tuch, ae Batist. 4 aus Etamine, für — Corsets in modernen Und tut dafür, Hand auf das Herz Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 
aller Art von bl. 1.38 junge Mädchen. Façøns. = Nicht Geld noch Mühe ſcheuen. Gelegenheitskauf! In dem in Liguidakion bes 
J upons Zufwärts. Gestr. Jackets = Blousen und Doch oftmals weiß er dennoch nicht findlichen Stahlwarenkgger 


an der Petrikauerſtraße Nr. 6, im zweiten Hof, find 


300 Paar atlas unter Selbstkostenpreis 


zu verkaufen. Vernickelte von 75 Rap. an, unvernickelte 

von 40 Kop. an. 

| Auch andere Stahlwaren werden dort ausverkauft. 
Der Verkauf findet ftatt: täglich von 10—1 libr 

und von 9 8 lbr. 16480 


| Zuverkaufen 


1 
| Zu erfragen beim Portier Karola⸗Straße Nr. 19, S 


Was er wohl all'n foll ſchenken 

Drum will ich ſchnell durch diefe Zeil'n 
Ihn auf was gutes lenken. 

Er gehe hin zur Drogerie 

Von Grams am Waſſerringe 

Dort find ja doch jetzt ausgeſtellt 

Gar wundervolle Dinge 

Womit er bier fein holdes Lieb 

Sein Frau und Töchterlein 

Zum lieben ſchönen Weihnachtsfeſt 
Ganz fiher wird erfreu'n 16286 


Fan 


Blousenröcke fuso. W Mützen = Jabots, Fichus ete, 


sæ Billige, jedoch streng feste Preise! 


Bel Einkäufen von Nbl. 10.- an elne niedliche Weihnachtsüberraschung I 
Extra · Angebot: Reizende Sopha-Kissen ä 95 Kop. 


Beier E SCHADE 
DOM-HOTEL EEN 


Sei 1 neuen Doms. pet 


mit 40 Spindeln, Fabrikat Miller & Scheidel.2 


Warschauer Konkurrenz) 


Grades Feiprtags-Deschenk, 


Wa 
Im Schuhwaren ⸗ Magazin | 5 = N) 2 D ito vri 
= Pens 1 — Hufen fets benorpuak, Berlin Zu verkaufen: 
vorzugt. Berlin + : 
J. G ottli Í e b N ire . Eine combin. Dampf. u. Einſpreuamaſchine, mit Reſtaurationsrechten 
z A A cl Gos peu breit 1500 m/m, von Gebauer, Berlin. im 8 ehe ah chigen Arbing Morgen 
7 > | 141 3 roke: er ſehr gi 
Sielones&trahe r. 5, MilaTe vetritauer-Strahe Ne. 285. Pension hoenke pa, | Eine Appretur⸗Brechmaſchine mit 17 Walzen gerpachten al, ur günſtigen Bei noungen riu 
wirb dener ace Tient ang Dantharteit nbotonranbiert W| ift. Bäder im Haufe. leltre, | breit 1500 m/m, von Gebauer. Berlin. Näberes bei F. B. Zern, Nomoegarzeuglala A. 
e gratis. Hi| mm nen Alte. oe Bo Ein Trocken Calander mit 6 T ommeln > 


m Magazin iit mit einer großen Auswahl von Schüben 


a Beihebenben Prein ventede” 20 breit 1300 m/m, von Gebauer, Berlin. 7 
Schaftſtſefel aus gackleber RI. 8— 6872 Widzews a 192 u er au e n 
ge Podkaminer e Musiksnle, Wes e V 


berren⸗Ramaſchen 7 Ladleber 


5 
3 55 6: 21. an bie Babi Chaufice arengend, 
2 : Gbron der 45 Lodz Zawadzka 6. St. Petersbur, agen 18/8 bel 5. Ne b e e Jeet en © An noch in Arbeit befindliche 
Dcptenſchube ai Sande, ges usbildung in allen Fächern it. G t 
i iiom a 5 Neu eröfnet Populäre Klavierkurſe ſchönes Gut, Assortimanis hrempeln 050 Meat 
m amburget Fi b AA | 
Spi der ber Revecahizen werden zenifen far Anfänger MOL, 6 monatlich. e e Aus 5 ARIE], Nähere Auskunft durch 
. . Anmeldungen täglich 11-1, 5—7 Ubr abends. d wur am Somntane. ` 2 T. Berner, Grüner Ring Nr. 6, Telephon 28—47. 


H JOZEF WOLSK ns 


Empfiehlt zum bevorstehenden Fest für Feinschmecker und Kenner: Gemischte B akkalien, Pfefferkuchen 
Im Geschmack hervorragende Weine do Weese aus Thorn und aus Warschauer Fabriken. 


Kognak, Rum, in- und ausländische Liköre, Frische südirüchite, Ananas, 
Warscuauer und Rigaer Schnäpse. 
Krimweine, Weissweine, herb unf süss, sowie Rat ein von gc Kop.an. || pe Champagner folgender Firmen: 
i i j y Veuve Cliquot, G. H. Mumm, Pommery u, Greno, Moët u. Chandou, 
Grosse Auswahl in Kolonialwaren und Delikatessen Leon Chaudou, Heidsiek Monopol, Montebello, Louis Roecerer, 


0. Roederer, Lanson Pere, Hölle, billiger als die Konkurrenzpreise. 


Astrachaner Kaviar, mild 
Lachs, Sigi, Aal, Balyk, Siomga, 2 mal wöchentl. frisch. Verkauf en gros und en detail! @8 


N. B. Bei grösseren Einkäufen: besondere Offarten. Während der Zeit vor dem Weihnschts-Feste gewähre ich einen gewissen Rabatt]! 
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Redakten“ und Herausgeber W Dreming, > 5 f = "Rotations-Shreprefendend Mene Loder Zeitung“ 


Donnerstag, den (8.) 19. Dezember 1912. 


mechaniſche Sicherheitsvorrichtung von feinem Vorhaben 
hätte abhalten können, doch oft ſeien ihm die Hände 
recht ſtörend bei ſeinem Handmerk geweſen, ſo daß er 
unverrichteter Dinge habe abziehen müſſen. Ein vor⸗ 
heriges Vergiften der Hunde ift nur eine Warnung für 
ihren Beſitzer. 

Anders liegt der Fall, wenn der Hund den Hof 
oder einen größeren freien Platz bewachen ſoll. Da ift 
es ratſam, mehrere Hunde, wenigſtens zwei, zur Bewa⸗ 
chung zu halten. Diefe Hunde müſſen hefonders zu⸗ 
verläßig ſein, damit ſie ſich nicht durch die Kniſſe der 
Berbrecher düpieren laſſen. 

Von großer Wichtigkeit iſt es aber, einen Wach⸗ 
hund richtig zu behandeln. Es ift nicht genug, wenn 
man feinem Hunde reichliches Futter und ein gntes 
Lager gibt. Der Grund, weswegen fo mancher Hund 
im gegebenen Falle verſagt, liegt in ſeiner mangelhaf⸗ 
ten Wartung. Ein Hund, der des Nachts wachen fo, 
darf vor allem nicht den ganzen Tag nach Belieben 
herumbummeln. Ebenſowenig darf er den ganzen Tag 
en einem Platz an der Kette oder im Zwinger liegen, 
wo er jeden Menſchen, der den Hof oder den Platz bes 
tritt, ſehen kann, um dann wie beſeſſen an der Kette 
oder im Zwinger herumzutanzen. Solche Hunde ſind 
dann des Nachts müde und ſchlafen oft fo feſt, daß fie 
kleine Geräuſche gar nicht hören. Iſt es nötig, daß 
man auch am Tage einen Wachthund braucht, ſo halte 
man fih für den Tageswachdienſt beſonders einen Hund. 
Den Hund aber, der des Nachts wachſam ſein foll, 
halte man fo, daß er am Tage keinen fremden Mens 
ſchen hören, noch ſehen kann. Des Morgens, wenn der 
Hund feinen Wachdlienſt getan bat, laſſe man ihm, fo- 
fern er des Nachts an der Kette liegen muß, 1 — 2 
Stunden freien Auslauf, gebe ihm dann fatt zu freſſen 
und lege ihn an einem ruhigen Ort wieder au die 
Kette oder in einen Zwinger. Am Nachmittage gebe 
man ihm einen zweiten, vielleicht einſtündigen Auslauſ; 
ſodann gebe man ihm ein zweites Futter und lege ihn 
wieder bis zum Anfang ſeines Wachdienſtes am ruhigen 
Ort feſt. 

Ein Hund, der frei laufend ſeſnen Wachdienſt des 
Nachts verficht, wird gleich am Morgen an einem rahis 
gen Ort, nachdem er reichlich zu freſſen bekommen hat, 
feftnelegt. um Nachmittage gebe man ihm ein zweites 
Futter, doch keinen Auslauf, da er des Nachts Bewe⸗ 
gung genug hat. 

Hält man einen Hund zur Bewachung des Haus⸗ 
innern, fo gebe man auch dieſem Hunde des Morgens 
einen ein- bis zweiſtündigen Auslauf, dann lege man 
ihn an einem ruhigen Ort feft, nachdem man ihm ein 
reichliches Futter gegeben hat. Das zweite Futter reiche 
man ihm am beſten am frühen Nochmittag, da ſonſt 
leicht die Gefahr nach zu später Fütterung beſteht, daß 

er die Räume im Hauſe beſchmutzt. Um dem Hunde 

Zeit zu geben, fih zu reinigen, gebe man ihm eine 
Stunde, bevor er feinen Wachdlenſt antreten muß, einen 
zweiten Auslauf. 

Praktiſch ift es, den Hund nie ohne Aufſicht auf 
die Straße zu laffen, da ein unbeaufſichtigter Hund fid 
leicht das Bummeln angewöhnt und dann oft ganze 
Nächte long herumſtrolcht. Ein Hummler ift nie ein 
zuverläſſiger Wächter. 

Da der Winter fih ſchon recht empfindlich bemerk⸗ 
bar gemacht hat, jo verſäume kein Beſitzer eines Wach⸗ 
hundes, fid nach der Beſchaffeuheit der Hundehütte oder 
des Zwingers umzuſehen. Die Lagerſtatt des Hundes 
muß ihn vollkommen gegen Näſſe, Wind und Kälte 
ſchützen. 

Das Einſchlupfloch iſt mit einem dichten Sack zu ver⸗ 
ängen, 

Gutes trockenes Stroh oder noch beſſer Heu muß 
ols Unterlage reichlich gegeben werden und muß täglich, 
wenn der Hund das Lager verlaſſen hat, mit einem 
Stock oder mit der Hand aufgeſchüttelt werden. Am 
Ende der Woche ift die Streu zu ernenern. Ein tüchti⸗ 
ger Schuß Juſektenpulver dazwiſchen geſtreut, hält dem 
Hund die läſtigen Flöhe fern, 

Vor der Hütte derf ſich kein Waſſer anſammeln. 
Der Platz vor und neben der Hütte muß ſtets trocken 
fein Zweckdienlich legt man vor der Hütte eine 
zirka 4 Fuß im Quadrat große niedrige Bretter⸗ 
britſche. 

Friſches, reines Waſſer muß der Hund ſtets er⸗ 
reichen können. Bei kaltem Welter iſt es mehrere Male 
am Tage aufzulauen. 

Die Kette, an welcher der Hund hefeflint wird, fer 
nicht zu kurz. Für große Hunde betrage die Länge der 
Kette mindeſtens 5 Fuß. 

Das Futter reiche man an kalten Tagen ſtets an⸗ 
gewärmt. 

Wer ſeinen vierbeinigen Wächter in beſchriebener 
Weiſe verſorgt, der darf überzeugt ſein, daß ihm 
feine Fürſorge vergelten wird, der darf fih des Abends 
unbeſorgt ſchlafen legen: der gut gepflegte Hund 
wacht. 5 


Juönſtrie, Handel und Verkehr. 


Pie euffifke Naphtainduſteie übt fortgeſetzt 
eln großes Jutereſſe auf ausländische Unternehmer aus. 
So haben 2 engliſche Firmen die Aoſicht, Bohrungen 
im Batue und Kuban⸗Gebiet zum Zweck der Naphta⸗ 
erploitaton vorzunehmen. Das Grundkapital dieſer 
beiden Geſellſchaſten, von denen die eine Kuban⸗Schwarz⸗ 
meer⸗Geſellſchaſt, die andere Europäiſche Korporation 
für Napßtage winnung heißt, beträgt 300.000 Pfund 
Sterling und 385.000 Pfund Sterling, alſo über 5 
Millionen Mb, Eine weitere Geſellſchaft mit einem 
Kapital von 3 Millionen Nhl, ift im Gurſantgebie t. in 
der Nähe von Batum, in Bildung begriffen. 

Bericht über die Lage der deutſchen Ter- 
tilinduſirie. Der Verkehr auf dem deutſchen Woll⸗ 
markt iſt in dieſer Woche im allgemeinen ruhiger als 
in den vorangegangenen Wochen geweſen. Auch das 
Geſchäft in Kammzügen, Kämmlingen und Wollabfällen 
bewegte ſich in engen Grenzen, ohne daß für alle dieſe 
genannten Nohſtoffſorten irgendwelche Abschwächung der 
Preiſe feſtzuſtellen geweſen wäre. Die Notierungen für 
Wollgarne blieben nach wie vor ſehr feſt, doch war die 
Zahl der neu erteilten Aufträge auch hierin weniger 
groß als bisher. Ueber die Beſchäfligung der Kamm⸗ 
Dane: wie der Streichgarnſpinner liegen befriedigende 
Nachrichten vor, ſodaß jeibft bei weiterer Zurückhaltung 
der Käufer an ein Weichen der Preisnotierungen kaum 
zu denken iſt. Was den Handel in wollenen und halb⸗ 
wollenen Geweben anbelangt, fo macht fih uach immer 
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iſt es beachtenswert, daß auch die Verkaufspreiſe in 
letzterer Beziehung eine Beſſerung erfahren haben. In 
der Wirkwarenbranche iſt die Kaufluſt etwas kleiner nes 
worden, im allgemeinen ift die Lage dieſes Zweiges, ab⸗ 
geſehen von dem eigentlichen Exportgeſchäft weiter im 
ganzen günſtig. Keinerlei beſſere Nachrichten liegen aus 
der Seideninduſtrie vor, ſowohl im Inlandgeſchäft wie 
im Exportperkehr ermangeln die Umſätze in dieſen Mas 
ren jeder Bedeutung, auch für Sammie und Plüſche hat 
die Kaufluſt abgenommen. Weniger Abſchlüſſe wurden 
in dieſer Woche in baumwollenen. Garnen und Gewer 
ben gemacht, die Fabrikanten für beide find aber nach 
wie vor gut beſchäftigt. Wei feſter Preistendenz hat 
die allgemein befriedigende Lage in der Jute⸗Induſtrie 
auch weiterhin angehalten. Eine Veränderung der Si⸗ 
tuation in der Leinen⸗Induſtrie ift in dleſer Woche 
nicht eingetreten. 

Die Geſchäftslage der öſterreichiſchen 

Baumwolldruckinduſtrie. Gleich den der Baum⸗ 
wolldruckinduſtrie naheſtehenden Vorinduſtrien wie der 
Spinnerei und der Weberei, iſt die Geſchäftslage in der 
Druckinduſtrie eine ausgeſprochen ungünſtige. Die Ab⸗ 
ſatzverhältniſſe im Inland find weit ſchwieriger als in 
den vorhergegangenen Jahren, da die Konſumfroeft der 
Bevölkerung durch die Verteuerung der Lebensführung 
an und für fih den Abſatz der Textilſen herabgemin⸗ 
dert wurde. Die ſchwierigen Geldverhältniſſe, melche im 
Laufe dieſes Jahres in Erſcheinung getreten find, haben 
in Hinſicht der Kreditierung, welche in dieſer Branche 
eine wichtige Rollen ſpielt, Einſchränfungen herbei⸗ 
geführt, wodurch der Abſatz ebenfalls weſentlich gelitten 
hat. Einen weitem ſehr ſchadigenden Umſtand bilden 
die gegenwärtigen kriegeriſchen Verwickeſungen auf dem 
Balkan, nach welchen Gebieten der Export völlig lahm 
gelegt wurde. Die Follimentsziffer iſt ſowohl im In⸗ 
land als auch im Ausland im Jahre 1912 eine weſent⸗ 
lich größere geweſen und die Verluſte, welche man bei 
Inſolvenzen erlitten hat, fellen in vielen Betrieben in 
unferer Induſtrie die Rentabilität des Geſchäfts in 
Frage. Die Geſtehungskoſten in den Fabriken haben 
ſich erhöht. Die Produktſon iſt noch immer größer 
als die Aufnahmefähigfeit des Marktes es erheiſcht. 
Trotz der Stillegung von 3 Fabriken, welche mit großen 
Geldopfern herbeigeführt worden iſt, iſt eine Beſſerung 
der Geſchäftslage in dieſer Branche nicht zu verzeichnen. 
Die meiſten Betriebe dürften auch dieſes Jahr ohne 
Gewinnergebniſſe abſchlie ßen. 
Vom engliſchen Textilmarkt wird gemeſpet, 
daß die Käufer von engliſchen wie von überfeeifchen 
Wollen während der letzten Woche nur nach Bedarf 
kauften. Die Preistendenz ift. ſehr feſt geblieben. Auf 
dem Kammzugmarkt war das Geſchäft verhältnismäßig 
ſtil, während Kämmlinge, Wollabfälle und Kunſtwollen 
in größeren Poſten zu ſehr feſten Preiſen von Conti⸗ 
nentalen Käufern übernommen wurden. Bei voller 
Beſchäftigung aller Betriebe wurden in Wollengarnen 
nur wenig neue Abſchlüſſe gemacht. Belebter ift das 
Geſchäft in beſſeren Herrenſtoffen, dagegen find alle ane 
deren Webworen, mit Ausnahme von Teppich⸗ und Mö- 
belſtoffen, weniger gekauft worden. 
Wirkwarenbrauche wurde durch die milde Witterung un⸗ 
günftig beeinflußt. Unverändert iſt die Situation in 
der Baumwollinduſtrie; die Preiſe zeigen weder für 
Garne noch für Gewebe eine Veränderung. Belfaſt 
berichtet von geſteigerter Nachfrage nach Leinengarnen 
und Geweben, ebenſo hat die Kaufluſt für Jute⸗Erzeug⸗ 
niſſe eher zugenommen. 

Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird ruhi- 
geres Geſchäft in Wollen gemeldet. Die Preistendenz 
blieb aber weiterhin ſehr feſt. Auch der Kammzughan⸗ 
del bewegte fidh in ruhigen Bahnen. Durch die in der 
letzten Woche ſtattgefundene Wollauktion wurde der freis 
händige Verkehr in Kämmlingen und Wollabfällen be- 
einflußt. Die Stimmung für dieſe Rohſtoffe bleibt 
aber ſehr günſtig. Größere Abdſchlüſſe in Wollengarnen 
ſiud nicht zu verzeichnen, ebenſo wenig bot das Geſchäft 
in wollenen und halbwollenen Geweben eine beſondere 
Anregung. Beſſere Berichte liegen aus den Teppich ⸗ 
und Möbelſtoff⸗Fabriken vor, beſonders für billigere 
Qualitäten iſt man gut beſchäftigt. Sehr abgeſchwächt 
war das Geſchäft in Wirkwaren. Große Zurückhaltung 
beobachteten die Käufer von baumwollenen Garnen; von 
nennenswerten Abſchlüſſen in baumwollenen Geweben 
iſt gleichfalls nichts beiannt geworden. Ueber ſehr 
ſchleppendes Geſchäft klagen die Seidenwarenfabrikanten. 
Unverändert befriedigend bleibt die Lage der Juke⸗In⸗ 
duſtrie, auch in der Leineninduſirie find alle Betriebe 
nach wie vor gut befriedigend. 


Kunſtunachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. Morgen, Freitag wird abere 
mals die wirklich ausgezeichnete Operetten⸗Novität 
„Der liebe Auguſtin“ von Leo Fall mit den 
Wiener Gäſten, Frl. Modi und Herrn Deut ſch⸗ 
Haupt gegeben. — Sonnabend, d. 21. Dezember 
finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Bei ſehr 
ermäßigten Preiſen geht Nachmittags 8 Uhr 
Schillers effektvolles und romantiſches Schauſpiel „Die 
Räuber“ in Szene, während Abends 8¼ Uhr zum 
zweiten Male die außerordentlich komiſche, mit großem 
Lacherfolg ſtets gegebene Operette „Bruder Strau⸗ 
binget““ ebenfalls wieder mit Frl. Mod! und 
Herrn Deutſch⸗ Haupt wiederholt wird. Für 
Sonntag, d. 22. Dezember wird eine ältere Operette 
von Oskar Strauß neueinſtndiert und zwar feit unver⸗ 
wüſtliches Werk „Fin Walzertraum“, das hier 
wie überall noch immer eine große Wirkung ausſibt. 
Die Parte des „Feutnaut Niki“ ſingt Herr 
Deut ſch⸗ Haupt, während Frl. Mod l als 
Helene gaſtiert. 

Polniſches Theater. (Gaſtſpiel des 
Kaliſcher Operettenenſembles). Das 
geſtrige zweite Gaſtſpiel der Koliſcher Gäſte fand wiede ⸗ 
rum eine fehe beifällige Aufnahme. Falls „Dollar 
prinzeſſin“ wurde fehe ſorgfältig herausgebracht 
und der Chor und das Orcheſter bemühten fiğ ihrer 
Aufgabe gerecht zu werden. Mit großem Erfolge betei⸗ 
ligten ſich an der Operette die Damen: Roginska 
(licio), Hir ſch⸗ Bogowolska (Daiſy), 


keine Beſſerung im Exportgeſchäft bemerkbar. Das 
Inlandgeſchäft nimmt einen regelmäßigen Verlauf, und 


Görska (Olga) und die Herren: Zakrzewski 
(Cauder), Koryeins li (Dyck), Sawicki 


Die Lage der 


(Fred.) Beuſikiewiez (Hans) und Walter 
(Tom.) 

Polniſches Theater. 
der Kaliſche 
freſſer. 


Aus der Provinz. 


R Petrikau. Der Richter der I. Zivil⸗ 
abteilung des hieſigen Bezirksgerichts, A. K. Ale⸗ 
randrow, wurde zum Richter des Kursker Bezirksge 
richts ernannt. 

Im Petritauer Bezirksgericht 
fand am Dienstag, den 17. d. M., eine außergewöhn⸗ 
liche Sitzung aller Richter des genanntes Gerichts, der 
Prokutenre und Unterſuchungsrichter unter dem Vorſitz 
des Präſes des Bezirksgerichts, Exzellenz Wolkow, ſtatt. 
Auf der Sitzung wurde über einige wichtige Fragen 
verhandelt. 

Dementi. Die ſenſatjonelle Meldung eines 


Heute, 8 Uhr, gaſtſpiel 
z Operettengeſellſchaft; „Der Frauen⸗ 
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Hotel Mannteuffel. Reymond — Paris, Pokratew — 
Moskau, Sienger — Breslau, Kloecker — Charkow, Chrig⸗ 
noweft — Sosnawiet, Hilf — Wien, Buzzi — Paris, Gg 
— Bien, Karnow — Moskau. 

Hotel Polski. Sakrzemzka — Podembic, Gladoch — 
Marſchau, Sfrobeck! — Wluelawer, Olszemskt — Warſchau, 
Frau Laskiewicg und Töchter — Topolice, Mai und Frau — 
Belchatow, Kolaezkowefi — Kattowitz, Momocfi — Czolczun 
Gerstein — Radom, Sittwin — Marihau, N michi — Kalisch, 
Sukaszewsk! — Warſchau, Sawezenks — Stedlce, Chorzelski — 
Warſchau. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co 
Baumwollmakler Livervool 
Vertreten durch E. N. Rauch u. Co, Lodz, 
Cröffnungs-Notierungen 


Lodz, 


ruſſiſchen Blattes, die auch durch einen Teil der hieſt gen 
Preſſe den Weg gemacht hatte, von der geheimnisvollen 
Dame aus Kiew, die Damaſy Macoch mit Briefen 
beſtürmt und ihm küriſich einen Heiratsantrag gemacht 
haben foll, wird aus offiziellen Qnellen kategoriſch dee 
mentiert. 


Aus War ſchan. 


Zuſammenſtoß eines Tramwaywag ons 
mit einem Automobil. Geſtern Nachmittag, um 
2 Uhr, ſtieß vor dem Hanfe Chlodnaſtraße Nr. 37 ein 
Tramway⸗Waggon mit einem Automobil zuſammen. 
Der Inſammenſtoß war fo heftig, daß das Automobil 
im Nu in Flammen ſtand. Der Militärperſon, die 
ſich in dem Automobil befand, gelang es herauszuſprin⸗ 
gen, hierbei nur leichte Verletzungen davontragend. Das 
Automobil verbrannte total. 


Vom Bſſchertiſch. 


Unter dem Tliel: ueber den Lehr. und fitur- 
aleıwana in der enangel, Kirche dat enerale 
luverintendent Wingeub in St. Petersburg. Vorſtandsmitglied 
der Allgemelnen evana.«Inth, Konferenz und Mitunterzeichner 
der unlängſt von dieſer abgegebenen und viel deſprochenen (rs 
klärung, eine Entgegnung auf D, Harnad’s 
Schrift, die Dienftentlaffung Traub's betr. veröffentlicht. 
Unter den ungezählten theol. Broſchüren der Gegenwart ift 
Vingoud's Schrift durchaus geeinnet, eine hervorragende Stelle 
einzunehmen, In imponlerender Mühe und Reſtimmtheit var 
riert der Berfaſſer Harnach's fharfe Angriffe auf das Vekennt 
nis der Kirche: unter geichlckter Benutzung der Ausfagen H.'8, 
auch ous früheren feiner Schriften, ſtellt er den „unerbittlichen, 
frendinen Wirllihleitee und Weßrbeitsſinn“ der modernen 
Wlſſenſchaft in ein fo klares Licht, daß für den unbefangenen 
Leſer die Entſcheldung nicht ſchwer ift, auf welcher Seite dle 
größere Beweiskraft in finden ift, Zu temperamentvollen 
keußerungen läßt fih Pingoud nicht binreizen, die „unerbitt- 
liche“ Sachlimnkeit ift feine Waffe, und baber ift ſein „Fazit“ 
gan; anders fundiert als das eines Gegner. Schon in 
methodischer Beziehung find die Entwickelungen des Petersbur · 
ger Theologen außerordentlich wertvoll, weil He in der Be. 
handlung des Tatſächlichen einen anderen Weg einſchlagen als 
es die Bekenntnksgegner in vielen Fällen zu lun oflegen. Auch 
wo man dem Ergebnis der P. 5 Arbeit nicht belpflichten folte, 
wird man durch die Art der Meweißführung doch einen Gite 
druck ven ihrer Zuperläfſigkelt gewinnen müſſen. 

Die in Riga (Hon u. Voliessky) in beutfher Sprache ge 
druckte Entgegnung ift durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der Evangeliſchen Gemelnde in Zglerz 
vom 2. bis zum 15. Dezember, 


Getauft wurden 14 Kinder, u. zw. 4 Knaben und 
10 Mädchen. 

Beerdigt wurden 5 Kinder und zwar 3 Knaben und 
2 Mädchen und folgende erwachſene Perſonen; Marie Zeller 
geb. Sick 75 Jahre, Karl Elsner 78 Jahre alt. 
Totgeboren wurden 2 Kinder. 


Aus der evangeliſchen Gemelnde in Zdunska⸗Wola. 
Bom 9. bis 15. Dezember: 


Geteuft wurden 4 Kinder, und zwar 2 Knaben und 
2 Mädchen. 

Beerbigt wurden folgende Kinder; Friedrich Gom- 
merfeld 2 Wochen d Tage, Anne Großer 3 Stunden alt. 


Fremdenliſte. 


D Hotel. Spielhagen — püchſt, gurnatewert — 
ee nn e hatto, Kahan — Blalnftot, Wewſi 
— Peteröburg, Weinſtein und Bernftein — Warſchau, Bade 


in — Feipzig. 
Fes Difteria. Anſtabt — Zdunsla-Wola, Sulimierski 
— glelencice, E. u. 3 Kawa und Sawlck! — Kaliſch, Walter 
Épmajn — Aller, Biybarkienig — Ecken, Rewe 


— Berlin, 
Simon, Rzeznlackt, Lopatte, Szeretzewökt, Radoszewökt und 


Liverpool, 19. Dezember 1918. 
Dezember. se 097 Mai Juni 681 
Dezember Januar 1913 697 Juni Juli GRI 
Tan nar Februar 635 Juli Auamit r 6790 
Februar März 685 Auguſt / Sentember. 679 
März April. . 685 September / Oktober . 651 
April Mai 684 Oktober / November 64 


Tendenz; unregelmäßig. 


Witterungs: Bericht. 


(Für die Mene Fobyre Zeltung.)“ 


Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt le 5. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 


Lodz, den 19. Dezember. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 2° Wärme. 
Mittags 15 ” 5 
A Geftern abend 3 „ le 5 
Barometer: 757 mm gefallen. 
Miximum 35 Wärme. 


Minimum 


eœ 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Freitag, den 20. Dezember, Abends 8¼ Uhr, 


Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deu ſch Haupt. 


Der liebe Auguſtin 


Operette in 3 Akten von Leo Fall. 


16551, 


Sonnabend, den 21. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Preiſen. 


„Die Räuber“. 


Schauſpiel in 5 Akten von Frledr. v. Schiller. 
Abends 8 / Uhr 
Gaſtſpiel von Ga tiefe Modl und 
Erich Deutſa⸗Haupt. 


„Bruder Straubinger“ 


Operette in 3 Akten von Edmund Eysler. 


Sonntag, den 22. Dezember, Abends 8¼ Uhr. 
Giſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 


Ein Walzertraum 


Operette in 3 Akten von Oskar Strauß. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute abend 8¼ Ubr 16544 
die große komiſche Operette: i 


’ 21 14 [73 
* 
„Die Amerikanerin“. 
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr 
elangt zur Aufführung zuin 3. Mal die einzige tomte 
de Ysltattungs e Operette von dem Amerkkan⸗Star 
oris Tomnfhetsiy (dem Parione der populären Ope⸗ 
retten „Das Pintele Jüd“ und „Die jüdiſche Neihome‘); 


Die Neſchome 
von mein Volk 


Spmmermonn — re 


(Die Seele meines Volkes) 


Wir machen 
unfer Iamgläbriges 


Ibſe 


brenmſtalted. Hei 


Kirchen ⸗Geſang $ Verein „Cäcilie“ 
ay der hl. Kreuzkirche. 


Nen Mitgliebern die betrübeude Mitteilung, daß 
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- Restaurant Ho 


täglich 
frisch : 


tel Mannteuffel 


Holländische Austern! 


J. Petrykowski. 


Donnerstag, den (6.) 19. Dannie 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 582. 


Fritz Heinrich 


Hot-Juwelier 
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Spezial-Patephon-Lager 
Lodz, Petritauer Straße Nr. 118, 1. Etage 


Rleidı rſtoffe u nd Hefte Verkauf auf Raten zu den günſtigſten Bedingungen. Jegliche Reparaturen 


i t und am billigſten. Preisliſten und Repertoire gratis. 
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Wenn Sie Ihren Lieben eine wirkliche Weihnachtsfrende 
bereiten wollen, dann ſchenken Sie nur Tölg's Auf ausfortierte Waren Ermäßigung 50% 


Scomucsachen, Silberwaren und Uhren Bein nie, Annan e. 


mit Brillanten. — Umtauſch geftattet, 


N. Tölg, jest Petritauer Rr. 128. M. Siegelberg 


W W p 
...... Neuſilber⸗ und Orydwaren 
Büro für Architektur und Bauausführung 
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Villen, Laudhäuſer, Eigenheime ee | 


Zrodenlegen naſſer Relee und Wände, | Warme billige 


Referenzen über N Regierungs- Priontbenten t im Irre u. Auslande zu Dienſten. 
Sutackten. Baubeaufmhtisung, Nehuungsrenikonen, 


Nedakteur und Serausaeber N. Drewing. 


Donnerstag, den (8.) 19. Oezember 1919, 


3. Ueberfall auf einen Fabrikanten und 


Raub von 6000 Mbl. Nach längerer Unterbre⸗ 
chung wurde in unſerer Stadt heute vormittag wiede⸗ 
rum ein dreiſter Straßenraub verübt. Ueber die Eine 
zelhelten des Verbrechens erfahren wir folgendes: In 
der Phantafietüherfabrit von R. Lipſchütz an der Ol⸗ 
ginskaſtraße Nr. 6 it am Donnerstag Auszahlung · 
Infolgedeſſen begab ſich der Mitinhaber der Firma, 
Herr Abraham Lipſchitz, heute Morgen nach der Lodzer 
Handelsbank, um die hierzu erforderliche Summe zu 
beheben. Es waren dies 6000 Rbl. in Kaſſenſcheinen, 
die Herr L. iu der Innentaſche feiner Weſte unter- 
brachte. Außerdem hatte Herr L. in feinem Rock noch 
eine Brieftaſche, in welcher ſich 418 NDI. befanden. 
Als fih. Herr Lipſchitz etwa gegen 11 Uhr vormittags 
auf dem Rückwege der Ecke der Cegielnſana⸗ und 
Olginskaſtraße näherte, traten plötzlich zwei elegant ge⸗ 
kleidete Herren an ihn heran, ſetzten ihm die Läufe 
von Browning Revolvern an die Schläfe und rauuten 
ihm zu, keinen Laut vou fih zu geben. Gleichzeitig 
riß ihm einer der Unbekannten die Weſte auf, holte 
mit gewandten Griff die 6000 NON. hervor und vers 
feste ihm einen Stoß vor den Magen. Herr L., der 
ſchon an und für ſich nicht über ſtarke Nerven verfügt, 
wurde ohnmächtig, während fid die eleganten Straßen⸗ 
räuber eiligſt entfernten. Natürlich war der Vorfall, 
der ſich faſt in unmittelbarer Nähe der Kanzlei des 
Polizeimeiſters abſpfelte, die in den Vor mittagsſtunden 
von unzähligen Perſonen beſucht wird, und wo ſogar 
beſtändig Polizeipoſten ſtehen, nicht ohne Zeugen qes 
blieben, allein niemand dachte an einen Raub⸗ 
überfall, beſonders da fih alles ſo erſtaunlich raſch zus 
trug. Man erfuhr dies eeft, als Herr L., den man ins 
zwiſchen erkannt und nach dem Fabrikskontor gebracht 
hatte, das Bewußſein wieder erlangte, Als dies geſchah, 
war von den Banditen weit nud breit keine Spur mehr 
zu ſehen. Beide waren, wie geſagt, elegant gekleidet, 
trugen dunkle Paletots mit Karakulkragen und Karakul⸗ 
mützen und mochten etwa 38—40 Jahre alt feim. 
Augenſcheinlich war es nur auf das Geld abgeſehen, 
das Herr L. in der Bank behoben hatte, denn die Briefs 
tafche mit den 418 bl. blieb unberührt. Daraus 
geht aber hervor, daß die Räuber ihr Opfer bereits in 
der Bank beobachteten und, daß fie genau wußten, daß 
Herr L. die 6000 MEI, in die Innen taſche feiner Weſte 
tete. Vielleicht gelingt es an der Hand die ſer Tate 
jade, den Verbrechern auf die Spur zu kommen. Um 
dieſes Ziel zu erreichen, wurde der ganze Apparat un⸗ 
lerer Sſcherheitsbehörden in Bewegung geſetzt. 

* z. Entdrckung einer Diebesbande. In 
der Fabrik der Akt.⸗Geſ. J. K. Poznanski kam feit ges 
raumer Zeit Baumwollgarn abhanden, Dieſe ſyſtema⸗ 
tijden Diebftähle wurden mit beiſpielloſer Dreiſtigkell 
verübt, denn es verſchwanden ganze Partien von bes 
trächtlichem Werte, ohne daß man eine Spur von den 
Dieben hätte entdecken können. Allein in den letzten 
Tagen wurden 39 Pack Baumwollgarn im Werte von 
800 Rbl. und ein Trausmiſſionsriemen geſtohlen; ſonſt 
immer Partien von 15, 18, 20 Pack uſw. Angeſichts 
deſſen wurde endlich die Polizei in Kenntnis geſetzt und 
diefer gelang es, wenn auch nach großen Bemühungen, 
die ganze Diebesbande zu entdecken. An der Spitze 
derſelben ſtehen notürlich Arbeiter der eigenen Fabrik 
mit verſchiedenen Helfershelſern. Urheber des Ganzen 
aber fol ein Meifter fein, nach deſſen Anweiſungen die 
Diebe arbeſteten. Fetuer gehören zu der Bande zahl⸗ 
reiche Hehler, die das geſtohlene Garn den Dieben ab⸗ 
kauften und weiter verhandelten. Zwei dieſer Hehler, 
und zwar die wichtigsten, bekamen Wind von der Sache 
und ſind flüchtig geworden, alle übrigen aber wurden 
uſammen mit den Dieben und ihren Helfershelfern 
ba Schloß und Riegel gebracht. Inbezug auf die 

huld des Meiſters, der allerdings gleichfalls verhaftet 
wurde, herrſchen noch Zweifel. Denn die Diebe bes 
zeichnefen ihn als Denſenigen, welcher fie zu den Garn⸗ 
diebſtählen ermunterte und auch den daraus entftandenen 
Gewinn mit ihnen teilte, während der Verhaftete hoch 
und heilig verſichert, von der ganzen Sache nichts zu 
wiſſen und das Opfer eines Racheaktes von feiten der 
Diebe zu fein. Daß Letzteren em folher Streich zu⸗ 
zetraut werden kann, unterliegt wohl keinem Zweiſel. 
1. zw. umſo mehr, als fid ihre Schuld als gewöhnliche 


Arbeiter dadurch bedeutend herabmindern würde. Hof- 
entlich wird die mit allem Eifer betriebene Unterſu⸗ 


chung auch nach dieſer Richtung hin Licht in die Tätig⸗ 
keit der Diebesbande bringen. Zu erwähnen ift noch, 
daß bisher insgeſamt 11 Glieder dieſer Bande ermit⸗ 
telt und 9 davon verhaftet wurden. Ausgeführt wurden 
die Diebſtähle in folgender Welſe: Der Fabrikraum, 
in welchem ſich das Garn befand, ſtößt an die Drews 
nowsfaſtenße. Die Diete feilen nur das Eiſengitter 
des dort bfindlichen Fenſters durch und warfen das 
Garn auf die Straße hinaus. Hier harrten die Hel⸗ 
felshelfer, die das Garn aufnahmen, auf eine Laſt⸗ 
droſchke luden und ſofort zu den Hehlern brachten. 
Wie viel Garn geſtohlen würde und wie hoch ſich der 
Wert desſelben beziffert, konnte noch nicht genau feſt⸗ 
geſtellt werden. Jedenfalls handelt es fih um viele 
Tauſende von Rubeln. 
* Gefundene Dokumente, In der Kanzlei 
der Lodzer Geheim poltzef find von den rechtmäßigen 
Eigentümern folgende gefundene Dokumente abzuholen: 
Fabritskarten auf die Namen Franz Ahnert, Joſef Zar 
remba, Julie Litke, Maximilian Bergmann, Franz 
Zgagacz, Emil Haiſer, Marianna Franckiewicz, Anton 
Urbanſak, Elles Klara Brauer, Anton Polendziewski, 
Marianna Franczak, Eugenje Pospi dil, Marianna 
Jun, Marianna Karaſiak, Reinhold Bergmann, Bor 
leelaw Sadowski, Frauz Dombek, Wladyslaw Peduni, 
Theodor Neb, Theodor Belukin, Wladyslaw Boruneki, 
Marianna Lukaſiak, Ernſt Kurzweg, Woſciech Oleſik, 
Julian Marks; Legitimationspapfere auf die Namen 
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Wladyslaw Muszinski, Karl Hage, Eſther Lipſchitz, 
Felix Juſtinski, Marianna Hofmann, 11500 Bru ß; 
Geſtellungskarten zur Ableiftung der Militärpflicht anf 
die Namen Stefan Okanski, Maximilian Wofciechowski, 
Chaim Zimmermann, Leib Fialko, Leibus Lebenbain 
Verſicherungsquittung auf den Namen M. L. Pozuer; 
ein Handwerkerzeugnis auf den Namen Jan Kantorski ; 
ein Abrechnungsbuch auf den Namen Jan Kaminski; 
ein Wid auf den Namen Jan Vrzozowski; ein Zeugnis 
auf den Namen Zlata Bronſtein; ein Matrikel auf den 
Namen Hermann Schameit; Schülerkarten auf die 
Namen Hugo Scheimann, Eduard Drozdzewskt; ein 
Wechſel auf den Namen M. N. Shwark ſowie vers 
ſchiedene Notizen auf den Namen Joſef Skowronski. 


w. Adminiſtrative Beſtrafungen. Auf 
Anordnung des Petrikauer Gouverneurs wurden nach⸗ 
lebende Bäckerkibeſſtzer, die keine Arbeſterliſten einge ⸗ 
führt halten, auf adminiſtrativem Wege beſtraft: Abra⸗ 
ham Leizerowiez, wohnhaft an der Cegielmanaſtraße 
Nr. 7, zu 25 Ndl. Geldſtrafe oder 5 Tagen Arreſt: 
Schlama Kupermünz, Panskaſtraße Nr. 45, zu 50 
Röbl. Geldſtrafe oder 10 Tagen Arreſt und Abraham 
Tennenbaum, Panskaſtraße Nr. 37, zu 50 Rbl. Geld⸗ 
ſtrafe oder 10 Tagen Arreſt. Ferner wurde der Beſitzer 
des Hauſes Rybnaſtraßt Nr. 15, Jan Seiler, dafür, 
daß man in feiner Wohnung einen Revolver vorfand, 
den zu halten er kein Recht beſaß, zu 3 Monaten Arreſt 
verurteilt. 


Handbuch neu eitlicher Wohnungskul 
tur von Alexander Koch — Darmſtadt. 
Band: Herrenzimmer, Auf den erſten Band: 
Schlafzimmer, der vor einigen Monaten erz 
ſchien und über welchen wir f. 3. berichtet, läßt Aleran⸗ 
der Koch — Darmſtadt jetzt einen zweiten Band des 
„Handbuches neuzeitlicher Woßnungskultur“ folgen, der 
ebenſo prächtig ausgeſtattet ift, wie der erite, Her ⸗ 
ren zimmer: Arbeitszimmer, Bibliotdekzimmer, 
Rande, Sande, Knueip⸗, Billards und Spielzimmer, 
Privat⸗Bureaux, Sitzungszimmer für Bankdirertoren 
und Großinduſtrielle und eine Menge von Einzelmö⸗ 
beln, wie Schreibtiſche, Klubſeſſel und Sofas, Bücher⸗ 
ſchränke de., von den koſtbarſten bis zu den einfach⸗ 
bürgerlichen Möbeln werden uns in meiſterhaften Ab⸗ 
bildungen vorgeführt. Zweſſach find die Funktionen 
des Herrenzimmers: es hat ungeſtörten Arbeiten einer⸗ 
ſeits und der Erholung andererſeits zu dienen. Dems 
entſprechend muß die Einrichtung des Raumes geſtal⸗ 
tet ſein. Hinweiſe auf das Was und Wie auf dieſem 
Gebiet gibt der Verfaſſer in einer intereſſanten Vor⸗ 
rede ſeines Prachtwerkes. Jeder, der bei der Einrich⸗ 
tung eines Herrezimmers von dieſen Ratſchlägen Notiz 
nimmt, kann gewiß fein, fih einen Raum zu ſchaffen, 
der, in nenzeitſichem Geiſte gehalten, einen künſtleri⸗ 
ſchen Geſchmack und harmoniſche Verquickung der 
Atmoſphäxe der geiſtigen Arbeit mit vornehmſter Wohn⸗ 
kultur wiederſpiegelt. — Das elegant gebundene Werk, 
das jeder Bibliothek zur Zier dienen kann, ift vom 
Verlag Alexander Koch, Darmſtadt, zu bezlehen. 


* m. Feuerbericht. Infolge Kurzſchluß in der 
eleftrifchen Leitung entſtand geſtern im Populären 
Theater an der Konſtantinerſtraße Nr. 14 während der 
2. Aktpauſe Feuer, das ſedoch, Dank dem ſofortigen 
energiſchen Eingreifen der deſourſerenden Mannſchaften 
der ſtädtiſchen Feuerwehr beinahe im Keime erſtickt 
werden konnte. Da der Vorhang herabgelaſſen war, drang 
nur ein wenih Rauch in den Zuſchauerraum, wirde 
and jede Panik verhütet. 


* lieberfall. In der Alexandrowska⸗Straße 
Nr. 26 wurde geſtern abend um 10 Uhr der heimleh⸗ 
rende Fleiſcher Foſef Hartmann, 30 Jahre alt, zwecks 
Beraubung von Strolchen überfallen. Hartmann ſetzte 
ſich heftig zur Wehr und die Straßenräuber zogen ihre 
Meſſer. Es gab einen heißen Kampf und H. wurde 
durch zwei Stiche in den Rücken erheblich verwundet. 
Die Täter flüchteten und ein herbeigerufener Arzt der 
Rettungsſtation legte dem Verwundeten den erſten Bers 
band an 

» Imbeitellbare Telegramme: Ginsburg aus 
Jeliſawetpol, Jsbickt aus Saratow, Stiſon aus Bob. 
nief, Chef der Schuldirektion aus Warſchau, Meyer 
aus Wladſwoſtok, Viebig aus Wilmersdorf, Ille roms 
aus Stockholm, Grodzenski aus Jaransk, Lerner aus 
Amſterdam, Goldenberg aus Charkow. 


Wiſſenſchaft 170 Schule. 


Preisausſchreihen. 


R. Voigtländers Verlag in Leipzig ſchreibt einen 
Wettbewerb aus um Beantwortung der Frage: Wit 
laſſen ſich Voigtläuders Quellenbücher im Unterricht an 
höheren Schulen verwenden? Zur Teilnahme am 
Wettbewerb find alle Direktoren, Rektoren, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrer und Lehrerinnen an höheren deutſchen 
Schulen inner⸗ und außerhalb Deutſchlands berechtigt. 
Es können ſich auch Gruppen von Lehrern oder 
Lehrerinnen, die gleiche oder verſchiedene Wiſſenſchaften 
vertreten, gemeinſam an einer Arbeit beteiligen. Unter 
„Höheren Schulen“ find verſtanden; Unterrichts 
Anſtalten, die zur Ausſtellung des Einſ.⸗Freiw.⸗Zeug 
niſſes berechtigt find; Kadettenanſtalten; zehnklaſſige 
höhere Mädchenſchulen; Lehrer⸗ und Lehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalten. R. Voigtländers Verlag fegt als 
Preiſe auß: 1000 Mark für die nach dem Urteil des 
Preisgerichts beſte Arbeit; 300, 200, 100 Mark für 
drei nächſtbeſten. Außerdem behält ſich der Verlag das 
Met vor, andere Arbeiten für je 50 Mark anzukaufen. 
Die genauen Bedingungen des Preisauſchreibens und 
Vetzeichniſſe der Quellenbücher⸗Sammlung verſendet 
auf Verlangen R. Voigtlänvers Verlag, Leipzig, Hoſpital⸗ 
Straße 10. 


Kuorr-Haferllacken -E 


nur in Maketen, ausafebia, leidt verdaulich 
u. wohlſchmeckend. Bezugsquellen welſt nah 


c. h. Knorr A.-G., Heilbronn a N. 


Telegramme, 


Petersburg, 18. Dezember. (P. T.⸗A.) Der 
Marineminiſter Grigorowitſch und der Kriegsminister 
Suchomlinow wurden zu General⸗Adjutanten Seiner 
Majeſtät des Kaiſers ernannt. 

Hamburg, 8. Dezember. Auf der Reichsbank 
wurden geſtern einem Kaſſeuboten der Baufirma 
Behrens Söhne 75,000 Mark in Wertpapieren ge⸗ 
ſtohlen. 

Metz, 18. Dezember. Oberſtleutnant Keller von 
der hieſigen Fliegertruppe ſtieß nach einem Fluge in 
die nähere Umgebung bei der Landung ſo heftig auf 
den Boden auf, daß die Rumplertaube in Trümmer 


ging. Keller erhielt einen Oberſchenkelbruch und einen 
Bruch am rechten Unterarm. Lebensgefahr beſteht 
jedoch nicht. 


Saarbrücken, 19 Dez. (Spev.) Der chriſtlicht 
Bergarbeiterverband veröffentlichte im Namen von 36.000 
Arbeitern eine Kündigung der Arbeit für den 2. Januar. 
Die Bergwerksverwaltungen nahmen die Kündigung 
nicht an. 

Nom, 18. Dezember. Unter den Trümmern des 
bei Mangano verunglückten Schnellzuges wurden drei 
verſtümmelte Leichen bervorgezogen, deren eine mit 
einem Reiſemantel bekleidet war, der die Firma eines 
Schneiders aus Frankfurt a. M. trug. Nach weiterer 
Meldung fand ſich unter den Koffern einer mit der 
Aufſchrift „Frankfurt“. Die Leichen wurden nach dem 
Warteſaal der Station Acireale gebracht, wo fie der 
Identifizierung harren. Nach anderen Meldungen ſoll 
der Verunglückte bereits als ein Frankfurter namens 
Rudolf Roſenberg feſtgeſtellt worden ſein. 

Mons, 18. Dezember. Im hieſigen Gymnaſium 
brach heute nachmittag während des Unterrichts 
Feuer aus. Sämtliche Schüler konnten gerettet werden. 

Paris, 18. Dezember. Der Flieger Garros, der 
Inhaber des Höhenweltrekords, wird vorausſichtlich 
morgen die Ueberquerung des Mittelmeeres verſuchen. 
Er wird in Tunis aufſteigen und nach Marfala 
(Sizilien) fliegen, um von dort aus franzöſiſchen Bod en 
zu erreichen. 


Auszeichnungen. 

P tersburg, 18. Dezember. (P. T.-M.) Zu 
Staatsräten wurden ernannt: der Vizedirektor der 
Kanzlei des Warſchauer General⸗Gouverneurs Kammer⸗ 
junker Tolmatſchew und der Siedlecer Vizegouverneur 
Kammerſunker Fullon. Verliehen wurden: der Was 
dimir⸗Orden 3. Klaſſe dem Kaliſcher Gouvernements- 
Medizinal⸗Inſpektor Zabotinski; der Wladimir⸗Orden 
4. Klaſſe dem Plocker Vizegouverneur Balk und dem 
Chef der Kanzlei des Warſchauer Oberpolizeimeiſters 
Swinarski und der Stanislaw⸗Orden 3. Klaſſe dem 
Leitet der Kanzlei des Kaliſcher Gouverneurs, Sawlow. 


Zum Univerſitätsſtreik in Deutſchland. 

Berlin, 19. Dezember. (Spez.) Die feindliche 
Bewegung gegen die ausländiſchen Studenten an den 
deulſchen Univerfitäten wächſt. Die „Tägl. Rundſch.“ 
verkündet die Loſung „Die deutſchen Universitäten für 
die Deutſchen. 

Halte, 19. Dezember. (Spez.) Die mediziniſche 
Fakultät in Halle beſchloß, die Forderung einer Studen⸗ 
tengrippe zu verwerfen, welche lautete, daß ausländiſche 
Studenten, welche die erſten Semeſter an einer anderen 
Univerfität ſtudlert Haben, wenn fic nach Halle übergehen, 
dort ihe Phyſttum machen müſſen. 

Sturm in den Mordfee. 

Cuxhaven, 19. Dezember. Das Unwetter iſt 
hier, wie überhaupt auf der Nordſee, erneut ausge⸗ 
brochen. Schueeſchauer und Hagelboeen gehen nieder; 
die Temperatur iſt erheblich geſunken. Nachmittags 
entlud ſich ein ſchweres Gewitter, Ueber das Schickſal 
von 20 Fiſcherkuttern, die in der vergangenen Woche 
vor Beginn des Sturmes ausgelaufen find, herrſcht hier 
große Beſorgnis. Fortgeſetzt laufen ans See von 
Sturm beſchädigte Schiffe ein. 


Anerkennung für den Miniſter⸗Präſidenten 
Giolitti. 

Nom, 19. Dezember. Der König hat 
den Friedensvertrag von London ſanktionjert. Gleich ⸗ 
zeitig wurde von ihm an den Miniſterpräſidenten 
Giolitti ein Handſchreiben gerichtet, 
Er habe mit großer Genugtuung die wunderbaren Er⸗ 
folge wahrgenommen, die Italien in den letzten Monas 
ten zu verzeichnen hatte. Giolitti habe als Haupt der 
Regierung dem Lande ſeine vielerfahrene Dieuſte in 
unermüdlicher Weiſe zur Verfügung geſtellt. Deshalb 
drücke er ihm für ſeine unſchätzbaren Dienſte herzlich die 
Hand.“ 


Ein Requiem für den Prinzregenten 
Zuitpold, 

Mom, 19. Dezember. Der Papſt hat angeordnet, 
daß in ſeiner Gegenwart am 14. Januar in der 
Sixtiniſchen Kapelle ein Requiem für den verſtorbenen 
Prinzregenten Luitpold abgehalten werde. Damit wird 


um erſten Male von der Regel abgewichen, daß ſolche 


geſtern 


gekrönte Häupter ſtattfinden. Außder dem Papſte wird 
das geſamle Kardinalkollegium an der Trauerverſamm⸗ 
lung teilnehmen. Während des Requiems findet eine 
Verleſung des verewigten Prinzregenten in lateiniſcher 
Sprache ſtatt. 


Drei Kinder im Feuer umgekommen. 


Mailand, 19. Dezember. In dem nahen Dorfe 
Revedaro brach heute Nacht ein gewaltiges Schadenfeutr 
aus, das eine große Anzahl Häuſer in Aſche legte. 
Drei Geſchwiſter im Alter von 5 bis 15 Jahren ‚find 
dabei umgekommen. Zahlreiche Perſonen haben Brard- 
wunden davongetragen. Die Mutter der Kinder iſt 
wahnfinnig geworden. 


Blutiger Kampf. 


Bonifaclo, 19. Dezember. (Spez.) Die 
Polizei, die dem berüchtigten Räuberhauptmann Pooli 
auf die Spur gekommen ift und dieſen geſtern mit 
feinen Banditen in einer Grotte in der Umgebung von 
Berge, wo die Verbrecher ſich verſchanzt hatten, zu 
fangen verſuchte, hatte dort einen überans heftigen Kampf 
zu beſtehen. Die Banditen eröffneten aus der Grotte 
heraus ein lebhaftes Gewehrfeuer auf die Polizeimann⸗ 
ſchaften, das von dieſen erwidert wurde. Der Kom- 


in dem es heißt: 


Trauerfeierlichkeiten in der Sixtiniſchen Kapelle nur für 


Nr. 


wurde durch einen 
getötet, drei weitere Beamte 
ſchwer verletzt. Es gelang der Gendarmerie nicht, an 
die Verbrecher heranzukommen. Eine Artillerieabtei⸗ 
lung befindet ſich bereits auf dem Wege nach der 
Grotte, um diefe ſamt den Banditen in die Luft zun 
ſprengen. 
Das Mittelmeer überflogen. 


Paris, 19. Dezember. (Spez.) Der bekannt 
Flieger Berneau überflon das Mittelmeer. Um 8 Uhr 
früh jtieg er in Tunis auf und landete um 11 Uhr vor⸗ 
mittags in Marchal. 


Fliegerſtationen. 


Paris, 19. Dezember. (Spez.) Der „Eelair“ 
will wiſſen, daß ſeit einiger Zeit in aller Stille im 
Marine miniſterium ein ſchiffsäronautiſches Programm 
ausgearbeitet werde. Es ſei beſchloſſen worden, vier 
Fliegerſtationen und zwar in Biſerta, St. Bonffarſe, 
Nizza und Diinkirchen zu errichten. Der Marine⸗ 
miniſter Delcaffe hat dem Aeroklub einen Preis von 
50,000 Francs zur Verffigung geſtellt, der im Jahre 
1913 in Deauville anläßlich eines Wettbewerbes für 
Hydroplane zur Verteilung kommen ſoll. Das 
Marineminiſterium wird den beſten Apparat bei dieſer 
Konkurrenz für 60,000 Franks ankaufen, doch muß 
er den vom Marine-Minifteriun und vom Aeroklub 
ausgearbeiteten Bedingungen vollſtäudig genügen. Auch 
der zweitbeſte Apparat ſoll für 50,000 Francs ange 
kauft werden. 


Miniſterkriſis in Portugal. 

Liſſabon, 18. Dezember. (Spez.) Man ſpricht 
hier von einer bevorſtehenden Miniſterkriſe, die dadurch) 
heraufbeſchworen worden ſein ſoll, da die Demokraten 
der Regierung mißbilligten. Wie weiter erklärt wird, 
ſolleu fih einige Politiker mit der Abſicht tragen, die 
bevorſtehende Regierung zu ſtürzen und eine Militär⸗ 
diktatur zu errichten. Von Regierungsſeite werden 
alle verfügbaren Truppen bereit gehalten und alle 
Maßnahmen find getroffen worden, die Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten. 


Spanien in Marokko. 

Madrid, 19. Dezember. Die Erörterung über 
das Marokkoabkommen dauern noch fort. Dem Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen ift es teilweiſe gelungen, den 
ungünſtigen Eindruck, den die Preſſemitteilungen her⸗ 
vorgerufen haben, zu verwiſchen. Der Minſſter gab 
zu, daß der Vertrag von 1902 weitergehe als der⸗ 
ſenige von 1904. Der letz ere fei aber von England 
garantiert geweſen. Der neue Vertrag gehe noch ein 
Stück weiter, indem er die Zuſtimmung Deutſch⸗ 
lands zu dem franzöſiſchen Marokkoprotektorat nicht bes 
anſpruche. 


582. 


mandant der Gendarmerie Fanchi 
Schuß in die Bruſt 


211 Schiffe untergegangen. 


London, 18. Dezember. Im Monat November 
1912 find an größeren Schiffen nach Lloyds Meldungen 
im Betrage von 8,000,000 Franken geſunken. Für die 
übrigen 11 Monate ergibt ſich eine Geſamtſumme von 
1600 Millionen. 211 Schiffe find verloren, davon 
waren 77 engliſche. 


Streit um den Panamakanal. 


New⸗Jork, 19. Dezember. Einer der neuen 
demokratiſchen Deputierten van New⸗Nork namens 
Aires hat für den Kongreß einen Bericht ausgearbeitet, 
worin er ſich gegen die britiſchen Reklamationen aus⸗ 
ſpricht. Er ſtellt ſich dabei auf den Standpunkt, daß 
die Vereinigten Staaten nicht gezwungen werden tönn- 
ten, fih an einen Vertrag zu halten, der ihre Schiffe 
fahrt ſchwer ſchädige. Vor hundert Jahren fei ein 
Schiff ahrtsvertrag unter den gleichen Verhältniſſen hin- 
fällig geworden. In dem Berichte wird noch beſonders 
betont, daß die Vereinigten Staaten gegenwärtig gegen 
England und Deutſchland um die Führung des Welt⸗ 
handels zu ringen haben. 


Grofff euer. 

Buenos Aaires, 19. Dezember. Ju der vers 
floſſenen Nacht brach in der großen Schokoladenfabrik 
Colombo ein gewaltiger Brand aus, der die Fabrik 
vollſtändig einäſcherte. Der Schaden beträgt 1½ 
Million Mark. 


Schaufenſter. Im Geſchäftsleben des Detall⸗ 
händlers ſpielt das Schaufenſter je mehr und mehr eine 
gewichtige Rolle. Preiſt der kluge Geſchäftsmann feine 
Waren durch die Zeitungsannoncen an und macht es 
dem konſumierenden Publikum dadurch leicht, das Ge⸗ 
wünſchte im Bedarfsfalle ſchneller und fider zu finden, 
ſo iſt das Schaufenſter der direkte Führer, die Reklame. 
die dem Vorübergehenden ein „Halt!“ zuruft: „Hier, 
Wanderer, hemme den Schritt und beſchaue!“ 

Die Schaufenſter⸗Reklame, wenn ſie auch nie die 
in Tauſende und abertauſende Häuſer gelangende Zeiz 
tungsreklame erſetzen kann, bleibt immer ein wirkſames 
Mittel, das Publikum mit deu jeweilig ſeitens des Ge- 
ſchäftes geführten Waren bekannt zu machen, Güte und 
Preislage direkt vor Augen zu führen. 

In dieſer Beziehung ift in Lodz die rührige Firma 
Schmechel und Rosner bahnbrechend vorge⸗ 
gaugen. Die Schaufenſter dieſes Geſchäftes bilden 
ſtets eine Art Waren⸗Schmuckkäſtchen und find auch 
jetzt wieder von hunderten Perfonen umlagert. Schmechel 
und Rosner, Petrikauerſtraße Nr. 100, verſtehen es 
aber nicht, nur durch ihre ſtets der Zeit angepaßte Schau⸗ 
fenſter⸗ und andere Reklame ihr Geſchäft auf der in fo 
kurzer Zeit erlangten Höhe zu erhalten, ſondern die 
Firma, die nun ſchon allgemein bekannt geworden, ver⸗ 
größert von Jahr zu Jahr ihre Unternehmungen. Gez 
rade jetzt wiederum ift die Herrens und Dam 
Schneiderei bedeutend erweitert worden und durch 
zufügung einer Schuhwaren ⸗Abteilung vergrößert. 
Zeichen, daß das Publikum die Beſtrebungen 


Ein 
der 
Firma unterſtützt und dabei ebenfalls auf feine Rech⸗ 
nung kommt. 
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Uuchruf. 


Geſtern traf uns unerwartet die Nachricht vom Ableben unſeres hochverehrten 
Beiſitzmeiſters, des Herrn 


JOSE 


GA 


Der Verewigte war um das Wohl unſerer Innung ſtets beſorgt und ſtand uns mit 
Rat und Tat zur Seite, ſodaß wir fein frühzeitiges Hinſcheiden aufs Tiefſte betrauern. 
Er ruhe in Frieden! 


3 Das llestenami der Lodzer Webermeister- nung 


Die Beerdigung findet morgen, Freitag um 11 Uhr vormittags von der heiligen 
Kreuzkirche aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt, und werden die Herren 
Innungs⸗Meiſter gebeten, an den Beerdigungsfeierlichkeiten vollzählich teilzunehmen. 
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